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VOLLVERSAMMLUNG MIT INA SCHARRENBACH
Ministerin zu Gast in Dortmund
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„Mehr weibliche Vorbilder“

Wie sieht die neue
Wirtschaftspolitik aus?
IHK-Unternehmensbarometer:
Was Unternehmen von der künftigen
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So sehen
Sieger aus!
Dank Ihnen halten wir den Großen Preis
des Mittelstandes in unseren Händen.

Lassen Sie uns weiterhin vertrauensvoll
gemeinsam die Zukunft gestalten!

Weitere Informationen finden Sie unter:
www.sparkasse-dortmund.de



Unsere Unternehmen brauchen
unternehmensorientierte
Wirtschaftspolitik!

D ie Bundestagswahlen vom 26.
September haben die politi-
sche Landschaft in der Bun-
desrepublik stark verändert.

Wie die künftige Bundesregierung
aussieht, können wir noch nicht ab-
schließend sagen. Was wir aber in je-
dem Fall einschätzen können, ist die
Erwartungshaltung der Wirtschaft.
Der Deutsche Industrie- und Han-
delskammertag (DIHK) hat am 29.
September die Ergebnisse seines Un-
ternehmensbarometers vorgelegt, an
dem sich bundesweit gut 3.500 Un-
ternehmen beteiligt haben. Das Er-
gebnis: Digitalisierung, Klimaschutz
und der Fachkräftemangel sind für die
Wirtschaft die wichtigsten Zukunfts-
themen. Neue Investitionen sind sehr
wichtig, vor allem müssen sie zügig
erfolgen, damit unser Land im in-
ternationalen Wettbewerb nicht den
Anschluss verliert. Die künftige Bun-
desregierung sollte diese Erwartun-
gen sehr ernst nehmen und zur Richt-
schnur ihrer Entscheidungenmachen.
Nach den massiven Einschränkun-
gen in der Corona-Pandemie brau-
chen unsere Unternehmen gute Wirt-
schaftspolitik mehr denn je. Mehr zu
den Ergebnissen des Unternehmens-
barometers ab Seite 10.

Für unsere Region sind verlässli-
che Weichenstellungen eine Garan-
tie für Wachstum und Wohlstand. Die
strukturellen Veränderungen seit Mit-
te der 1980er Jahren waren eine gro-
ße Herausforderung – und wir haben
sie gemeistert. Der Wandel von der
Montanindustrie hin zu einem mo-
dernen Technologie- und Dienstleis-
tungsstandort ist geglückt. Viele Un-
ternehmen haben sich in zahlreichen

neuen Gewerbegebieten an-
gesiedelt und gut bezahlte
Arbeitsplätze geschaffen.Wie
hervorragend das allein im
vergangenen Jahrzehnt funk-
tioniert hat, zeigt das massi-
ve Plus bei der Zahl der ver-
sicherungspichtig Beschäf-
tigten in unserer IHK-Regi-
on. Im Durchschnitt gab es
über zehn Jahre hinweg ei-
nen Zuwachs von 22 Prozent,
in Kommunen wie Werne so-
gar über 40 Prozent (lesen
Sie hierzu auch die Seiten 12 und 13).

Gute Interessenvertretung braucht
intensiven Austausch. Wer die Wün-
sche und Belange der Unternehmen
deutlich machen möchte, muss in Ge-
spräche mit den politischen Verant-
wortlichen eintreten. Das machen wir
regelmäßig und vor allem gerne. Wir
laden die Spitzenvertreterinnen und
-vertreter der Landesregierung in un-
sere IHK-Vollversammlung ein. Im
vergangenen Herbst war Verkehrsmi-
nister Hendrik Wüst unser Gast. Mit
ihm sprachen wir damals über den
notwendigen Ausbau des bislang ein-
gleisigen Schienenabschnitts zwi-
schen Lünen und Münster – der mitt-
lerweile eine entsprechende Einstu-
fung im Bundesverkehrswegeplan er-
fahren hat – und das IHK-Netzwerk-
büro Betriebliche Mobilität NRW. Das
bei unserer IHK angesiedelte Netz-
werkbüro hat seine Arbeit bereits auf-
genommen, die Kooperation mit allen
Partnern wurde am 22. September in
Düsseldorf unterzeichnet (Seite 38).

Einen Tag später, am 23. Septem-
ber, war Ina Scharrenbach, Minis-
terin für Heimat, Kommunales, Bau

und Gleichstellung, zu Gast in der VV.
Nicht erst seit den gemeinsamen Ak-
tivitäten rund um das zukunftswei-
sende Projekt „Smart Rhino” auf dem
ehemaligen HSP-Areal an der Rheini-
schen Straße in Dortmund ndet mit
dem Ministerium ein intensiver und
sehr konstruktiver Austausch statt.
Bei ihremAuftritt in der VV sprach Ina
Scharrenbach mit den Unternehme-
rinnen und Unternehmern über die
Zukunft des Bauens (siehe Seite 22).

Die personelle Zukunft vieler Un-
ternehmen präsentierte sich Mit-
te September im Signal-Iduna-Park.
Im imposanten Stadion von Borus-
sia Dortmund wurden die 214 Top-
Azubis der vergangenen Winter-
und Sommerprüfung ausgezeichnet.
Diesen Spitzenabsolventen gehört
unsere Anerkennung. Wir sagen herz-
lichen Glückwunsch! Auch den Aus-
bildungsbetrieben kann man zu so
qualizierten und engagierten jun-
gen Damen und Herren nur gratulie-
ren (Seite 16).

Wir wünschen Ihnen eine anre-
gende Lektüre, einen goldenen Herbst
und alles Gute!

Heinz-Herbert Dustmann und Stefan Schreiber

Heinz-Herbert Dustmann, IHK-Präsident Stefan Schreiber, IHK-Hauptgeschäftsführer
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Dortmunder Zurrgurte
am Arc de Triomphe

BILD DES MONATS
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Die Verhüllung des Arc de Triomphe in Paris war lange ge-
plant und bis ins kleinste Detail vorbereitet von Christo und

Jeanne-Claude. Nun wurde die Aktion posthum realisiert.
Das Dortmunder Familienunternehmen Dolezych war daran
beteiligt. Insgesamt 2.616 silberne und orangene Zurrgurte

der Dolezych GmbH & Co. KG aus Dortmund haben ihren
Weg nach Paris angetreten und diesen Verhüllungstraum

mitrealisiert. Alle 50 cm wird ein Zurrgurt benötigt. Silber-
graue Zurrgurte halten die Stoffplanen an Stangen, sichern

das Gerüst und verbinden das Gewebe mit dem Gerüst.
Orangene Zurrgurte, 100 mm breit, sind für die Sicherung

am Triumphbogen verantwortlich.

Treffen auf dem Arc de Triomphe: Projektdirektor Vladimir
Yavachev (r.), Christos Neffe, bedankt sich ausdrücklich bei
Sven Wasik, Leiter Geschäftsentwicklung Dolezych. Foto: Dolezych
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Besondere Lore

Ehemalige
Zeche Hermann
Die Selmer Bergbaugeschichte war eine
kurze und doch prägte sie die Stadt nach-
haltig. Zwischen 1909 und 1926 wurde in
Selm auf der Zeche Hermann Kohle geför-
dert. Einiges im Stadtgebiet erinnert noch
heute an die Selmer Bergbaugeschichte.
Ein weiteres Relikt ist nun vor der ehema-
ligen Zeche Hermann, der jetzigen Firma
Interhydraulik, dazu gekommen. „Ich
freue mich, dass wir diese besondere Lore
der Öffentlichkeit präsentieren können.
Es hätte keinen besseren Ort geben
können, als hier vor den Toren der ehema-
ligen Zeche Hermann“, erklärte Bürger-
meister Thomas Orlowski. Die über drei
Meter lange Lore war jahrelang auf dem
Bergwerk Prosper Haniel in Bottrop im

Einsatz
und hat
nun Selm
als letzten
Aufstel-
lungsort.
Foto: Stadt Selm

FrauenMachtZukunft

Zahlreiche Austausche zum ThemaWirtschaft und Politik gab es bei der
Veranstaltung „FrauenMachtZukunft“. Im Podiumsgespräch fokussier-
ten sich die Teilnehmenden auf die Vereinbarkeit von Beruf und Fa-

milie. IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber war zu Gast bei der Ver-
anstaltung und forderte in diesem Zusammenhang u.a., dass Betreuungs-
plätze für Kinder in Unternehmen einfacher geschaffen werden müssten.
Zudem wünsche er sich mehr Kooperationen mit Unternehmen und Politik.
Bei der Frage, wie es gelingen könne, mehr Frauen in Führung zu bekom-
men, waren sich alle einig, dass Frauen in Führung und (Top-)Management
mehr sichtbar gemacht werden müssen. Foto: dffw

FUSION
ERFOLGREICH

Die Dortmunder Volksbank
eingetragene Genossenschaft

und die Volksbank Kamen-
Werne eG sind am Samstag,

18. September 2021, technisch
fusioniert. Die Zusammen-
führung der bestehenden
Datensätze beider Häuser

wurde am Samstagnachmit-
tag erfolgreich abgeschlossen.
Die technische Fusion folgte
auf die juristische Fusion, die

am 16. August 2021, statt-
fand. Nun können beispiels-

weise Kundinnen und Kunden
aus Werne und Kamen ihren
Kontostand an SB-Geräten
in Dortmund prüfen – und

umgekehrt.

Zahlreiche neue Studierende an FH

D igital sind mehr als 2.800 Erstsemester im September in
ihr Studium an der Fachhochschule Dortmund gestartet.
Rektor Prof. Dr. Wilhelm Schwick begrüßte die neuen Stu-

dierenden per Livestream. Insgesamt sind derzeit fast 15.000
Studierende in den acht Fachbereichen an der FH Dortmund
eingeschrieben. „Wir können uns wieder mehr Präsenzbetrieb
leisten und darüber bin ich heilfroh“, betonte der Rektor in sei-
ner Ansprache. Zwar nden auch imWintersemester 2021/22
die Vorlesungen an der Fachhochschule vorwiegend digital statt,
doch Praxisseminare und Übungen mit bis zu 35 Personen sind
unter 3G-Voraussetzungen wieder vor Ort möglich. „Es geht
beim Studium neben dem Lernen auch darum, sich selbst wei-
terzuentwickeln – inhaltlich wie persönlich“, sagte Schwick den
Erstsemestern, die dem Livestream auf der Internetseite der FH
Dortmund und in den Social-Media-Kanälen folgten. Dafür sei-
en persönliche Kontakte wichtig. Foto: FH Dortmund

TRENDS
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Open-Air

Weihnachtsfeier
auf der
Galopprennbahn

Weniger Fahrgäste
im ÖPNV

D ie nordrhein-westfälischen Verkehrsunternehmen
haben im zweiten Quartal 2021 rund 390 Mio. Fahr-
gäste im Personennahverkehr befördert. Wie Infor-

mation und Technik Nordrhein-Westfalen als Statistisches
Landesamt anhand vorläuger Ergebnisse mitteilt, wa-
ren das 1,1 Prozent weniger als im zweiten Quartal 2020
und 29,9 Prozent weniger als im zweiten Quartal 2019.
Die Beförderungsleistung der Unternehmen lag mit insge-
samt rund drei Mrd. Personenkilometern um 17,7 Prozent
über dem entsprechenden Vorjahresergebnis. Die Fahr-
gastzahlen im Eisenbahnverkehr waren im zweiten Quar-
tal 2021 mit rund 28,6 Mio. Beförderten mehr als fünfmal
so hoch wie im zweiten Vierteljahr 2020. Im Nahverkehr
mit Straßenbahnen wurden im zweiten Quartal 2021 rund
110,5 Mio Personen (- 14,7 Prozent gegenüber dem zwei-
ten Quartal 2020) und im
Nahverkehr mit Omnibus-
sen rund 265,2 Mio. Fahr-
gäste (- 4,1 Prozent) be-
fördert.
› Ansprechpartner:

Ralf Bollenberg,
Tel. 0231 5417-106,
r.bollenberg@
dortmund.ihk.de

E in völlig neues Open-Air-Konzept
lässt die Vorfreude auf das große
adventliche Miteinander in den

regionalen Unternehmen wachsen.
Vom 18. November bis einschließ-
lich 23. Dezember 2021 laden zwei
weihnachtliche Erlebniswelten auf
den weitläugen Galopprennbahnen
in Dortmund und Düsseldorf ein, im
Kreis der Mitarbeitenden des eigenen
Unternehmens einige Stunden lang
eine festliche, spannende, individu-
elle und vor allen Dingen sichere Fir-
men-Weihnachtsfeier durchzuführen.
Täglich von 16 bis 22 Uhr freuen sich
die Gäste wahlweise auf den maleri-
schen, eisig-kühlen „Wintertraum“
oder das urige, klassisch-

warme
„Weihnachts-
dorf“ mit Speisen
und Getränken. Die Fei-
ernden können auf ein schier uner-
schöpiches Zusatzangebot an mo-
dernem Veranstaltungs-Equipment
zurückgreifen und auf Wunsch dazu-
buchen. Eine Eisbahn, Rentier-Rodeo,
Snowboard-Simulator, Foto-Aktion
als Erinnerung oder die After-Show-
Party in der Wetthalle stehen zur Ver-
fügung. Und dies ist nur ein kleiner
Einblick der vielfältigen Möglichkei-
ten. Sämtliche Event-Begleitenden an

den
einzel-

nen Sta-
tionen und

Ständen erfüllen
die 3G-Regeln. Wenn ge-

wünscht, ist eine Nachverfolgbarkeit
über das Ticketsystem gewährleistet.
Alle zusätzlichen und tagesaktuellen
Informationen nden Sie auf www.
rmenweihnachtsmarktdortmund.de
Kommen Sie für weitere Informatio-
nen, individuelle Preise und Buchun-
gen gerne auf uns zu.
› Direkt via Mail an info@firmen-

weihnachtsmarkt-dortmund.de
oder per Tel. 0231 99778560 Foto: dffw

Erfolgreicher Quereinstieg

Ende August fand bei Welser Prole Deutschland
GmbH die feierliche Übergabe der ValiKom Zerti-
kate an insgesamt vier Mitarbeiter statt. Mustafa

Yildirim, Stephan Zimmermann, Ismail Celebi und Sey-
fettin Albas sind die Ersten im Unternehmen, die das
Validierungsverfahren als „Maschinen- und Anlagen-
führer“ erfolgreich durchlaufen und die volle Gleich-
wertigkeit zum entsprechenden Ausbildungsabschluss
erreicht haben. Welser Prole Deutschland GmbH ist
das erste Unternehmen im Kammerbezirk der Indust-
rie- und Handelskammer (IHK) zu Dortmund, das sei-
ne Beschäftigten aktiv bei der Teilnahme am Validie-
rungsverfahren unterstützt hat und das Verfahren als
ein Instrument der Personalentwicklung insbesonde-
re für Quereinsteiger und angelernte Kräfte einsetzen
will. Mit der ofziellen Zertikatübergabe sollte den
betreffenden Mitarbeitern eine besondere Wertschät-
zung für ihren Einsatz, tägliches Engagement und de-
ren Leistung entgegengebracht werden. Foto: Welser

Foto: supaEVENT
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D ie deutschen Unternehmen erwar-
ten von der künftigen Bundesregie-
rung deutlich mehr Tempo und ein
besseres Umfeld für ihre erforderli-

chen Investitionen. Das geht aus dem am 29.
September vom Deutschen Industrie- und
Handelskammertag (DIHK) veröffentlichten
IHK-Unternehmensbarometer zur Bundes-
tagswahl 2021 hervor. Die Ergebnisse basie-
ren auf Antworten von rund 3.500 Betrieben
aus allen Branchen und Regionen der Indus-
trie- und Handelskammern (IHKs). „Digita-
lisierung, Klimaschutz und der Fachkräfte-
mangel sind für die Unternehmen die wich-
tigsten Zukunftsthemen. Sie haben die Sor-
ge, dass Deutschland hier zunehmend an Bo-
den verliert”, fasst DIHK-Präsident Peter Ad-
rian die Antworten zusammen.

„Unsere Wirtschaft braucht jetzt einen
spürbaren Investitions-Ruck in Deutsch-
land. Richtschnur für den neuen Koalitions-
vertrag sollte deshalb sein, private und öf-
fentliche Investitionen zu fördern. Wir müs-
sen zügiger entscheiden können. Deutsch-
land darf zwar weiterhin besonders gründ-
lich sein, aber nicht langsamer als der Rest
der Welt. Die Unternehmen sehen sich all-
zu oft durch komplexe Regulierungen, lang-
wierige Verfahren und praxisferne Vorgaben
ausgebremst.”

Topthema
Digitalisierung
Als wichtigstes Thema, das die künftige Bun-
desregierung zuerst anpacken soll, sehen
die Unternehmen mit 61 Prozent: „Digita-
lisierung vorantreiben”. Danach rangiert
„Verwaltungsleistungen verbessern und be-
schleunigen” (41 Prozent). „Ohne eine leis-
tungsfähige digitale Infrastruktur und eine
schnelle Verwaltung werden die Unterneh-
men ihre großen Zukunftsaufgaben hierzu-
lande ebenso wie im weltweiten Wettbewerb
nicht bewältigen können”, betont Adrian.
„Umso dringlicher ist, dass wir jetzt Hinder-
nisse aus demWeg räumen.”

Zu den wichtigsten fünf Unterneh-
mensthemen für die neue Bundesregierung
gehören zudem: „Klimapolitik investitions-
sicher und wettbewerbsfähig gestalten” (39
Prozent), „Unternehmensbesteuerung mo-
dernisieren” (33 Prozent) sowie „Staatli-
che Belastung des Strompreises reduzieren”
(31 Prozent). „Entlastungen bei Stromprei-
sen und Unternehmenssteuern können dafür
sorgen, dass Unternehmen wieder mehr in
Menschen, Maschinen und den Klimaschutz
investieren können“, so Adrian. „Das ist die
Basis für eine positive Zukunft und nachhal-
tiges Vertrauen in den Wirtschaftsstandort
Deutschland.“

»Ohne eine leis-
tungsfähige digitale
Infrastruktur und
eine schnelle Ver-
waltung werden die
Unternehmen ihre
großen Zukunftsauf-
gaben hierzulande
ebenso wie im welt-
weiten Wettbewerb
nicht bewältigen

können.«
DIHK-Präsident Peter Adrian

Die Wirtschaft braucht
mehr Investitionen
Neue Bundesregierung muss mehr Tempo bei Digitalisierung und wirtschaftsfreundlicher
Verwaltung machen – Betriebe wollen investitionssicheren Klimaschutz.

Foto:iStock

IHK-Unternehmensbarometer
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Standortqualität aus
Unternehmenssicht verschlechtert
Die Betriebe bewerten aktuell die meisten
Standortfaktoren für ihre wirtschaftliche
Entwicklung deutlich schlechter als vor vier
Jahren. Schlusslicht ist die Bürokratie mit
einer Durchschnittsnote von 4,8 – das sind
nochmals 0,5 Punkte weniger als 2017. „Ge-
rade nach den Erfahrungen der Coronakrise
fordern die Unternehmen immer nachdrück-
licher, sich nicht mehr mit unklaren Regelun-
gen und sich wiederholenden Datenangaben
in Papierform befassen zu müssen“, erläutert
der DIHK-Präsident diesen Punkt. Auch den
Ausbau der digitalen Infrastruktur etwa bei
Glasfaserleitungen beurteilen die Betriebe
als schlecht (Note 4,3 nach 3,7 vor vier Jah-
ren). Adrian: „In der Praxis erleben viele Be-
triebe langwierige Planungs- und Genehmi-
gungsverfahren, die immer noch nicht digi-
talisiert sind. Öffentliche Investitionen in ei-
ne schnelle digitale Verwaltung sind deshalb
dringend nötig, damit Unternehmen zügiger
investieren können.“

Energiekosten bremsen
Investitionen aus
Besonders negativ bewerten die Betriebe die
Strom- und Energiekosten (Durchschnittsno-
te jeweils 4,5). Bei den gewerblichen Strom-
preisen ist Deutschland in fast allen Ver-
brauchsgruppen europäischer Spitzenreiter –
die Bewertung dieses Standortfaktors sackt
mit minus 0,8 Notenpunkten im Vergleich
zum Jahr 2017 am stärksten ab. In der Indus-
trie vergeben die mittelständischen Unter-
nehmen bei den Stromkosten sogar eine glat-
te 5. Aber auch die nationale Sonder-CO2-Be-
preisung fossiler Brennstoffe treibt die Ener-
giekosten vieler Industrieunternehmen wei-
ter in die Höhe und belastet deren Wettbe-
werbsfähigkeit auch innerhalb Europas. „Das
bremst Investitionen in klimafreundliche An-
triebe, Technologien und Produktionsanla-
gen“, so der DIHK-Präsident. So haben die
Unternehmen im vorigen Jahr insgesamt 13
Prozent weniger in Ausrüstung wie Maschi-
nen und technische Anlagen investiert. „Kli-
maneutralität werden wir aber nur mit vielen
privaten Investitionen erreichen können“,
gibt Adrian zu bedenken. Ebenfalls kritisch
sehen die Unternehmen die Situation beim
Fachkräfteangebot und die hohen Unterneh-
menssteuern (jeweils 4,0). Luft nach oben
gibt es zudem bei der Verkehrsinfrastruktur
(3,5) und bei der Verfügbarkeit von Gewer-
beächen (3,6). Nach wie vor eher positiv
schätzen Unternehmen die duale Beruiche
Bildung, die Rechtssicherheit in Deutschland
sowie die Situation bei Forschung und Inno-
vation ein. Allerdings el auch hier die Be-
wertung etwas schlechter aus als noch 2017.
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Prioritäten für die Bundesregierung
Was sollte die neu gewählte Bundesregierung (unabhängig von
Corona-Maßnahmen) aus Sicht der Unternehmen anpacken?

IHK-Unternehmensbarometer September 2021 / in Prozent, maximal drei Antworten möglich

Sonstiges

Verkehrsinfrastruktur bedarfsgerecht modernisieren

Unternehmensbesteuerung modernisieren

Innovationsstandort stärken

Flexibilität am Arbeitsmarkt sichern/schaffen

Klimapolitik investitionssicher und wettbewerbsfähig gestalten

Berufliche Bildung stärken

Staatliche Belastung des Strompreises reduzieren (z. B. EEG-Umlage)

Verwaltungsleistungen verbessern und beschleunigen

Digitalisierung vorantreiben

Foto:iStock

Das vollständige

Unternehmensbarometer

finden Sie unter

https://www.dihk.de/de

BLICKPUNKT IHK-UNTERNEHMENSBAROMETER
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Der Gewerbepark ECO
PORT liegt direkt neben
dem Dortmunder Flugha-
fen. Insgesamt finden sich
heute mehr als 80 Firmen
mit rund 950 Beschäftigten
im ECO. Foto: nowofoto

7.082.335 62.065

445.635 132.787

33.700.284 250.783

5.985.208 51.319

363.789 106.994

28.291.928 205.476

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte
am 31.12.2010

am 31.12.2020

prozentuale Steigerung

Nordrhein-Westfalen Hamm

IHK-Bezirk Dortmund gesamt Kreis Unna gesamt

Deutschland Dortmund

18,3 20,9

22,5 24,1

19,1 22,0

D ie Wirtschaftsregion Dortmund hat
heute in ihrer – einst stark montan-
geprägten – Wirtschaftsstruktur den
Strukturwandel weitgehend bewäl-

tigt und einen Imagewandel hin zu einem
anerkannten Technologie- und Dienstleis-
tungsstandort vollzogen. Mittlerweile arbei-
ten über drei Viertel aller Beschäftigten im
tertiären Sektor. Diese Entwicklungen zei-
gen die aktuellen Zahlen der sozialversiche-
rungspichtig Beschäftigten. So waren im
Jahr 2010 noch rund 364.000 Menschen in
der IHK-Region mit den Städten Dortmund
und Hamm sowie dem Kreis Unna beschäf-
tigt. Heute sind es bereits 446.000 Beschäf-
tigte, ein Zuwachs von 22,5 Prozent.

Die positive Beschäftigtenentwicklung
der vergangenen zehn Jahre wurde beispiels-
weise durch die Ansiedlung zahlreicher Un-
ternehmen in den insgesamt sieben Tech-
nologie- und Gründerzentren vorangetrie-
ben. Keimzelle eines der größten Technolo-
gieparks in Europa ist das TZDO – Techno-
logieZentrumDortmund GmbH – inmitten
des Wissenschafts- und Technologiecampus
Dortmund. Es ist seit mehr als 30 Jahren eine

der renommierten Adressen für technologie-
orientierte Jungunternehmen und Startups.
Mittlerweile sind über 300 klein- und mit-
telständische Unternehmen mit rund 13.000
Mitarbeitern im Technologiepark Dortmund
tätig. Aktuell sind in Dortmund über 250.000
Menschen beschäftigt. Innerhalb der letzten
zehn Jahre ist die Beschäftigtenzahl um 22
Prozent gestiegen. In Hamm legten die Be-
schäftigtenzahlen innerhalb des Vergleichs-
zeitraums um 20,9 Prozent zu, im Kreis Un-
na um 24,1 Prozent. Zum Vergleich: Das Be-
schäftigtenwachstum liegt damit im IHK-Be-
zirk Dortmund deutlich höher als in Deutsch-
land (19,1 Prozent) und in Nordrhein-West-
falen (18,3 Prozent).

Rasanter Aufschwung in Werne,
Bönen und Holzwickede
Die deutlichsten Beschäftigtenzuwächse wa-
ren in der Stadt Werne mit 40,4 Prozent, ge-
folgt von der Gemeinde Bönen mit 36,5 Pro-
zent und der Gemeinde Holzwickede mit
31,6 Prozent zu verzeichnen.

Gründe für den überdurchschnittlichen
Beschäftigtenanstieg in Werne waren nicht

Viele neue Arbeitsplätze
in der IHK-Region
Die Beschäftigtenentwicklung im Verlauf der vergangenen zehn Jahre liegt über dem
Landes- und Bundesschnitt. Spitzenreiter in der Rangliste ist Werne im Kreis Unna.

VON RALF BOLLENBERG

BLICKPUNKT IHK-UNTERNEHMENSBAROMETER
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Als interkommunales Gewerbegebiet liegt der INLOGPARC auf den Flächen der
Gemeinde Bönen und der Stadt Hamm. Hierdurch profitiert er von den idealen
Verkehrsanbindungen beider Kommunen. Foto: WFG Kreis Unna

Das jüngste Gewerbegebiet Wahrbrink-West, in dem sich die Unternehmen
Amazon, Euroroll und Thermo Sensor angesiedelt haben, wurde 2012 angren-
zend an das Gewerbegebiet Wahrbrink erschlossen. Foto: Stadt Werne
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7.921

8.989
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Holzwickede

Bergkamen

Unna

Lünen

Kamen

Bönen

Werne

Schwerte

Fröndenberg Selm

31,6

18,3

18,2

27,8

23,4

36,5

40,4

12,5

20,2 30,2

Quelle: IT.NRW

nur Erweiterungen von Bestandsunterneh-
men, sondern insbesondere auch die An-
siedlungen der Thermo Sensor GmbH, der
Euroroll GmbH sowie des Logistikzentrums
„DTM1“ des weltweit agierenden Amazon-
Konzerns. Weiterhin zählen Unternehmen
wie beispielsweise AB Elektronik, die Böcker
Maschinenwerke, die Klingele Papierwerke,
PTR Hartmann, RCS Entsorgung, Rollex För-
derelemente oder auch das St. Christopho-
rus-Krankenhaus, einer der größten Arbeit-
geber und wichtiger Bestandteil der Gesund-
heitswirtschaft, zu den bedeutenden Firmen
in Werne.

In Bönen hat sich durch den INLOGPARC,
der über einen eigenen Autobahnanschluss
an die A 2 und eine direkte Anbindung an das
Kamener Kreuz verfügt, eine Umschlagsach-
se mit einem eigenen Containerterminal ent-
wickelt. International namhafte Unterneh-
men wie Lidl, KiK, PharmLog, Welser oder
Becker Stahl haben diese Vorteile erkannt
und wählten diesen zentralen Logistikstand-
ort für ihre Produktions-, Handelslogistik-
und Verteilzentren.

In Holzwickede war die u.a. Errichtung
des ECO PORT´s ein Grund für den rasan-
ten Beschäftigtenanstieg. Er ist die Topadres-
se für innovative Unternehmen. Internatio-
nal tätige Konzerne wie Porsche, ZF oder die
Rhenus AG sind im Gewerbepark ECO PORT
in direkter Nachbarschaft zum Airport Dort-
mund zu Hause.
› Weitere Informationen unter

www.dortmund.ihk24.de
› Ihre Ansprechpartner für Hamm und die

einzelnen Kommunen des Kreises Unna.
(Dok.-Nr. 4981084)

› Überblick zu den Wirtschafts- und
Strukturdaten (Dok.-Nr. 3389946)
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Mit zunehmender Di-
gitalisierung werden
auch Fragen der IT-Si-
cherheit und des Da-
tenschutzes drängen-
der. Die Kriminellen
rüsten auf und agieren
immer professioneller.
Peter Vahrenhorst
kennt sich aus. Er ist
Kriminalhauptkommis-
sar beim Landeskrimi-
nalamt NRW und zu-
ständig für die Präven-
tion von Cybercrime
mit der Zielrichtung
,,Wirtschaft“. Ein Ge-
spräch über Menschen,
Maschen und Moneten.

»Das Thema
IT-Sicherheit ist
äußerst komplex.
Daher ist es sinn-
voll, Experten
hinzuzuziehen,
um sein Sicher-
heitsniveau zu
steigern.«

„Betriebe müssen
Bedrohungslage
ernst nehmen!“

Cybercrime

Foto:PolizeiN
RW

INTERVIEW
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Herr Vahrenhorst, sind Sie auch
schon mal selbst auf eine Masche
von Cyberkriminellen reingefallen?
Vahrenhorst: Ja, denitiv. Das ge-
hört schon fast zum Alltagsrisiko –
erst recht, wenn man seit 23 Jahren in
dem Bereich tätig ist. Wichtig ist aller-
dings, dass man aus dem Fehler lernt
und ihn nicht nochmal begeht.

Die Angriffe werden immer besser,
zielgerichteter und effizienter. Er-
pressungsversuche nehmen zu. Auch
für Experten wird es schwieriger,
Angriffe auf Anhieb zu erkennen.
Welche Chancen haben kleine Unter-
nehmen, um sich überhaupt gegen
solche Attacken zu wappnen?
An erster Stelle müssen Unterneh-
men das Thema ernst nehmen. Es ist
ein Irrglaube zu meinen, man wäre
als Betrieb nicht groß genug, um in
den Fokus der Hacker zu gelangen.
Jeder Betrieb kann Opfer eines Ran-
somwareangriffs werden – und sei es
nur durch Zufall. Bei dem Angriff auf
die Universitätsklinik Düsseldorf war
anscheinend das eigentliche Ziel die
Universität und nicht das Klinikum.
Die Hacker haben aber aus Versehen
den falschen Adressaten gewählt – das
Klinikum hatte den Schaden. Daher
ist es für jede Organisation elementar,
sich auf den IT-Sicherheitsvorfall vor-
zubereiten.

Wie sehen heute die gängigen
Angriffe auf Unternehmen aus?
Es gibt natürlich die ausgeklügelten
Angriffe, wie jüngst bspw. über IT-
Dienstleister bei dem Kaseya-Vorfall.
Wesentlich verbreiteter und Hauptein-
fallstor Nummer eins ist jedoch weiter-
hin die Mail in das Unternehmen, der
anschließende Klick auf die vermeint-
liche Rechnung oder den Anhang und
damit verbunden die Installation der
Schadsoftware. Dazu kommen vielfach
noch technische Schwachstellen: Bei-
spielsweise, wenn das Patchmanage-
ment nicht funktioniert. Oder es n-
den keine regelmäßigen Back-ups statt.
Klar, es gibt keinen 100-prozentigen
Schutz. Aber man muss es den Angrei-
fern dennoch so schwierig wie möglich
machen. Der vermeintliche USB-Stick,
der auf dem Parkplatz herumliegt und
Schadsoftware enthält, spielt dagegen
so gut wie keine Rolle mehr.

Gerne wird das Klischee des blei-
chen Nerds gezeichnet, der mit

Kapuzenpulli bei Pizza und Ener-
gydrink im Keller sitzt und hackt.
Stimmt dieses Bild? Oder wer sind
die Angreifer? Und worauf haben
sie es in der Regel abgesehen?
Die bleichen Hoodieträger gab es
schon in den 1990ern. Mittlerweile
funktioniert das Geschäft aber deut-
lich professioneller. Wir sprechen hier
von Crime-as-a-service. Das Vorge-
hen ist arbeitsteilig organisiert: Einer
stellt Schadsoftware bereit, ein ande-
rer liefert Mailadressen und wieder
andere formulieren die Nachrichten
an die Opfer. Gleichzeitig werden eine
24/7-Bereitschaft und sogar Erfolgs-
garantien geboten. Es hat sich ein ei-
gener Wirtschaftszweig entwickelt.

Der überwiegende Teil von Unter-
nehmen hat weniger als 20 Beschäf-
tigte und keine eigene IT-Abteilung.
Was raten Sie diesen Unternehmen,
welche sind die drei wichtigsten
Maßnahmen, um das Schutzniveau
zu steigern?
Als Erstes: Die Bedrohungslage ernst
nehmen. Dazu gehört, sich Gedanken
über drohende Konsequenzen zu ma-
chen, wenn keine IT mehr zur Verfü-
gung steht. Zweitens: Schuster bleib
bei deinen Leisten. Das Thema IT-Si-
cherheit ist äußerst komplex. Da-
her ist es sinnvoll, Experten hinzu-
zuziehen, um sein Sicherheitsniveau
zu steigern. Und drittens, aber sicher
nicht abschließend: Unternehmen
sollten sich kümmern, BEVOR der IT-
Sicherheitsvorfall eintritt. Ist dieser
erst einmal passiert, bleibt keine Zeit,
sich in Ruhe einen Überblick zu ver-
schaffen. Dann muss schnell gehan-
delt werden.

Wenn dann der Fall der Fälle ein-
getreten ist: Wie sollen sich Unter-
nehmen verhalten, wenn sie Opfer
eines Angriffs geworden sind?
Und: Welche Unterstützung
bietet das LKA?
Das LKA betreibt seit zehn Jahren
das Cybercrime-Kompetenzzentrum.
Hier arbeiten Experten für Computer-
forensik, Telekommunikationsüber-
wachung, Auswertung, Analyse und
Prävention sowie die Zentrale Inter-
netrecherche Hand in Hand. Über den
Single Point of Contact sind wir un-
ter der Nummer 0211-939 4040 rund
um die Uhr erreichbar. Wir empfeh-
len Unternehmen, den IT-Notfallplan
genauso zu üben wie die Fluchtwege
im Rahmen einer Brandschutzübung.
Wenn der Ernstfall eingetreten ist, ra-
ten wir dazu, Anzeige zu erstatten.
Nur so können wir Täter ermitteln
und im besten Fall weitere Delikte ver-
hindern. Bei Lösegelderpressungen
sollten Zahlungen nur als Ultima Ra-
tio in Erwägung gezogen werden. Al-
so ausschließlich dann, wenn der Be-
trieb aufgrund des Angriffs vor dem
existenziellen Aus steht.

Zum Abschluss: Haben Sie jemals
selbst das Wort „Passwort“ als
Passwort verwendet?
Denitiv nein. Aber abgestuft war si-
cherlich schon mal ein schwächeres
Passwort für weniger wichtige Din-
ge dabei. Das Thema ist nicht zu un-
terschätzen. Als LKA haben wir daher
die Präventionskampagne „Mach dein
Passwort stark“ initiiert. Mit anschau-
lichen Beispielen wollen wir dabei un-
terstützen, persönliche Daten im Netz
besser gegenMissbrauch abzusichern.

IT-Sicherheitstag NRW 2021
Rasant hat sich das Coronavirus global ausgebreitet. Und mit ihm die Cyber-Bedro-
hungen und -attacken in der virtuellen Welt. Jetzt heißt es, mit diesem Tempo Schritt
zu halten und mit dem IT-Sicherheitstag NRW „mit Vollspeed sicher in die digitale Zu-
kunft“ zu gehen. Dabei stehen aktuelle Themen wie Cloud Security, Sicherheitslücken
und aktuelle Gefahrenquellen sowie passende Gegenmaßnahmen im Mittelpunkt des
virtuellen Infotags. Bereits zum 9. Mal veranstaltet IHK NRW den Fachkongress für
den Mittelstand, der in diesem Jahr am 2. Dezember von 10-16 Uhr online stattfindet.
Kleine und mittlere Unternehmen erhalten praxisnahe Tipps, wie sie sich vor Angriffen
schützen können und im Ernstfall verhalten sollten. www.it-sicherheitstag-nrw.de
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Besondere Ereignisse verdienen
besondere Veranstaltungsorte,
dies gilt in schwierigen Zeiten

mehr denn je. In der Corona-Pandemie
mussten die vergangenen drei Sehr-
Guten-Ehrungen der Industrie- und
Handelskammer (IHK) zu Dortmund
abgesagt werden. Am 16. September

aber war es endlich wieder so weit:
Im beeindruckenden Dortmunder Si-
gnal-Iduna-Park wurden die insge-
samt 214 Top-Azubis der Winter- und
Sommerprüfungen des Jahres 2021
ausgezeichnet. „Zu diesem großarti-
gen Erfolg gratuliere ich Ihnen herz-
lich. Ihr Einsatz hat sich gelohnt, denn

Sie sind die Besten“, richtete IHK-Prä-
sident Heinz-Herbert Dustmann aner-
kennende Worte an die Absolventen,
die mit der Abschlussnote „sehr gut“
bestanden haben. Zusammen mit dem
stellvertretenden IHK-Hauptgeschäfts-
führerWulf-Christian Ehrich zeichnete
Dustmann die Top-Azubis aus. Die Ver-
anstaltung fand selbstverständlich un-
ter aktuellen Corona-Regeln (3G sowie
Hygiene- und Abstandsregeln) statt.
Insgesamt nahmen 6.452 junge Men-
schen aus Dortmund, Hamm und dem
Kreis Unna an den Abschlussprüfun-
gen im Winter und Sommer teil. Diese
214 – das sind 3,3 Prozent! – erreichten
die Spitzennote.

Im Interview mit Patrick Eckholt,
Leiter des Social-Media-Teams von
Borussia Dortmund, der zusammen
mit dem IHK-Auszubildenden Malte
Brämer als Moderator durch das Pro-
gramm führte, dankte IHK-Präsident
Dustmann den Ausbildungsbetrieben
und den Berufskollegs für ihr außer-
ordentliches Engagement in den ver-
gangenen anderthalb Jahren wäh-
rend der Pandemie. Er berichtete von

214 Top-Azubis wurden Mitte September geehrt.

IHK ehrt 214 Top-Azubis
Auszeichnung für die besten Absolventen der Winter- und Sommerprüfung.
IHK-Präsident Heinz-Herbert Dustmann würdigt das duale Ausbildungssystem.

IHK-Präsident Heinz-Herbert Dustmann richtete anerkennende Worte an die Absolventen.
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Kompakt

Senatorenwürde verliehen

Prof. Dr.
Guido Quelle

In feierlicher Atmosphäre ist Prof.
Dr. Guido Quelle, Mehrheitsgesell-
schafter der Mandat Management-
beratung aus Dortmund, die Sena-
torenwürde des Bundesverbands
Deutscher Mittelstand (BM-Mittel-
stand) verliehen worden – eine be-
sondere Ehre, die nur verdienten
Persönlichkeiten aus ganz Europa
zuteilwird, die sich über Jahre und
Jahrzehnte hinweg für den Mittel-
stand stark gemacht haben. Die Ver-
leihung fand im Kloster Seeon im
Chiemgau statt – dort, wo die Man-
dat Managementberatung seit 2012
jährlich das Internationale Marken-
Kolloquium ausrichtet – eine der
Topveranstaltungen auch für mittel-
ständische Unternehmen, wenn es
um Marke, Strategie und Wachstum
geht. „Ich freue mich über diese Be-
rufung und auf die nun folgende Ar-
beit im Senat. Der Mittelstand ist
die wichtigste wirtschaftliche Stüt-
ze unseres Landes. Wir müssen uns
für gute Rahmenbedingungen en-
gagieren und das Unternehmertum
als Wurzel einer attraktiven Zukunft
für unser Land und für Europa wei-
ter stärken“, sagt Wachstumsexper-
te Quelle.

seinem eigenen persönlichen Werde-
gang, der neben einem Hochschul-
abschluss auch die abgeschlossenen
Ausbildungen zum Tischler und In-
dustriekaufmann beinhaltet, und sag-
te an die Adresse der Top-Azubis: „Ich
kann Ihnen aus eigener Erfahrung sa-
gen, dass Sie bisher alles richtig ge-
macht haben. Mit ihrer dualen Berufs-
ausbildung stehen Ihnen die Türen für
eine Karriere weit offen.“

Zudem machte Dustmann im Ge-
spräch deutlich, wie wichtig das du-
ale Ausbildungssystem für die lang-
fristige Wettbewerbsfähigkeit der Un-
ternehmen ist. Der Fachkräfteman-
gel werde nach der Corona-Pandemie
stärker denn je sichtbar werden. „Bis

zum Jahr 2030 werden nach unseren
Prognosen alleine in der IHK-Region
30.000 Fachkräfte fehlen, 90 Prozent
davon sind beruich Qualizierte. Ei-
ne Ausbildung und eine zielgerichtete
Weiterbildung sind also eine Beschäf-
tigungsgarantie“, betonte er.

In einer zweiten Talkrunde wur-
den neben dem stellvertretenden IHK-
Hauptgeschäftsführer Wulf-Christian
Ehrich auch Benjamin Sobotta, Aus-
bildungsleiter beiWelser Prole in Bö-
nen, der Topabsolvent Torben Diete-
rich, Industriekaufmann bei DSW21,
und Schulleiterin Andrea Schende-
kehl vom Konrad-Klepping-Berufs-
kolleg zu weiteren aktuellen Ausbil-
dungsthemen gehört.

Die IHK-Mitarbeitenden beglückwünschten die Absolventen auf besondere Art und Weise.

Die zweite Talkrunde (v.l.): Patrick Eckholt, Wulf-Christian Ehrich, Andrea Schendekehl,
Benjamin Sobotta, Torben Dieterich und Malte Brämer. Fotos: Schütze

WIRTSCHAFT REGIONAL
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Glückwunsch

60. Geburtstag

Wolfgang Scharf

Zeit für persönliche Glückwünsche:
Wolfgang Scharf, Geschäftsführen-
der Gesellschafter der Creditreform
Dortmund Scharf GmbH & Co. KG,
feierte im September seinen 60. Ge-
burtstag. IHK-Hauptgeschäftsführer
Stefan Schreiber gratulierte dem Ju-
bilar dazu persönlich. Darüber freu-
te Wolfgang Scharf sich am meis-
ten: „In unserer schnelllebigen Zeit
ist das nicht selbstverständlich.“
Der 60-Jährige ist seit vielen Jahren
Mitglied der IHK-Vollversammlung,
des Dienstleistungsausschusses so-
wie im Prüfungsausschuss für Büro-
kaufleute.

Am 1. Januar 2022
wird NORDWEST
neuer Gesellschaf-

ter der Euro Craft. Damit
unterstützt die Dortmun-
der Verbundgruppe die
Idee, den Großhandel auch
europaweit zu stärken und
zu fördern. Euro Craft ist
die führende B2B-Marke-
ting- und Einkaufsgruppe
für Bau und Industrie in Europa und
wurde 1995 von der Groupe Soco-
da S.A., Frankreich, gegründet. Der
Hauptsitz des Unternehmens ben-
det sich in Paris. Derzeit wird alles für
die Zusammenarbeit zwischenNORD-
WEST und der Gruppe vorbereitet. Ab
Januar sind dann insgesamt sechs Ge-
sellschafter partnerschaftlich mit der
Euro Craft verbunden: Socoda/Frank-
reich, Troy/England, Zevij-Necomij/
Niederlande und Belgien, 3e/Öster-
reich, NORDWEST/Deutschland.
Gemeinsames Ziel des europawei-

ten Zusammenschlusses: langfristi-
ge und nachhaltige Vorteile für Han-
del und Industrie zu generieren – un-
ter anderem durch den Austausch von
Ideen in einem starken Netzwerk. Vor-
teile für die Gesellschafter und deren
Handelspartner sind dabei unter an-
derem die Erweiterung der internatio-
nalen Lieferantenbasis, eine gesteiger-
te Wettbewerbsfähigkeit, auch durch

gebündelte Einkaufsaktivi-
täten. Und auch für die Lie-
feranten liegen die Vortei-
le klar auf der Hand: Euro
Craft ist in über 20 europäi-
schen Ländern mit mehr als
2.300 Handelspartnern der
Gesellschaften aktiv und
ermöglicht den Lieferanten
eine Steigerung der Markt-
anteile in bestehenden und

neuen Märkten, gemeinsame Marke-
tingaktivitäten oder bessere Marktzu-
gänge.
„Die Welt hat sich extrem verän-

dert. Durch den grenzenlosen ge-
meinsamen Austausch können wir
viel bewegen und den Großhandel
der Zukunft gestalten. Ich freue mich
sehr, dass NORDWEST seine Experti-
se als neuer Gesellschafter einbringt“,
bekräftigt Peer de Lange, General
Manager der Euro Craft. Die NORD-
WEST-Vorstände Jörg Simon und Mi-
chael Rolf ergänzen: „Partnerschaf-
ten, auch über Grenzen hinweg, sind
uns wichtig. Wir glauben an die Be-
deutung des Großhandels und sind
uns sicher, dass die Zusammenarbeit
mit Euro Craft ein richtiger, zukunfts-
weisender Schritt ist, um sowohl un-
ser eigenes Geschäft zu stärken als
auch den europäischen Großhandel
insgesamt – eine Win-win-Situation
für alle Beteiligten.“

Grenzenlose
Zusammenarbeit
NORDWEST und Euro Craft: Großhandel soll
europaweit gestärkt und gefördert werden.

Michael Rolf (l.) und Jörg Simon. Fotos: Nordwest
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Über den Dächern
von Dortmund
Auf Einladung von Hauptgeschäftsführerin Sabine Loos war die
Kaufmannsgilde im September zu Gast in den Westfalenhallen.

1 Exklusives Erlebnis: Die Gildenmitglie-
der durften das Dach der großen Westfa-
lenhalle betreten und genossen die Aus-
sicht.
2 Genossen einen schönen Abend (v.r.):
Stefan Schreiber, Roland Klein, Justin Kas-
sel, Vorsitzerin Gabriele Kroll, Sabine Loos,
Reinhold Schulte und Gero Brandenburg.
3 Gute Laune in luftiger Höhe (v.r.):
Katja Kortmann, Gabriele Kroll und
Uta C. Alborn (4.v. l.).
4 Ein nachträgliches Dankeschön für den
Vortrag „Digitale Führung“: Prof. Dr. Jan
Lies (2.v.r.) bekommt von Vorsitzerin Gab-
riele Kroll (2.v. l.), Gero Brandenburg und
Katja Kina das Gilden-Nashorn Gloria.
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Großes Lob für Fachausstellung des WFZruhr
Rekordzahlen in Selm: Über 500 Fachbesucher.

Neues Projekthaus für Amprion
Legten den Grundstein: CEO Dr. Hans-Jürgen Brick und Dortmunds Oberbürgermeister Thomas Westphal.

Was für eine tolle Veranstal-
tung, die in schweren Zei-
ten derart positive Zeichen

setzt“, lobt Mario Löhr, Landrat des
Kreises Unna. Löhr, bis 2020 Selmer
Bürgermeister, mischte sich unter die
Fachbesucher des 7. Tages der Entsor-
gungs-Logistik, der – erstmals zwei-
tägig – am 2. und 3. September auf
dem Gelände des Forschungs- und
Technologiezentrums Ladungssiche-
rung Selm gGmbH (LaSiSe) statt-
fand. „Kreislaufwirtschaft ist eine un-
gemein wichtige Branche für unse-
ren Kreis, viele große und kleine Un-
ternehmen sind hier beheimatet“, so
Löhr.

Dr. Hildebrand von Hundt, Ge-
schäftsstellenleiter und „Ernder“ des
Tages der Entsorgungs-Logistik, zeig-
te sich ebenfalls rundum zufrieden:
„Ich freue mich riesig über die große
Resonanz, die vielen intensiven Ge-
spräche und die aktive Beteiligung
der Fachaussteller.“ Die Fachtagung
lieferte auch Rekordzahlen: 58 Aus-

steller, mehr als 100 Groß- und Klein-
fahrzeuge aus nahezu allen Bereichen
der Logistik und Kreislaufwirtschaft,
über 500 begeisterte Fachbesucher
und bis zu 80 Teilnehmende, die die
spannenden Fachvorträge rund um
die Themen „Alternative Antriebe“
und „Sicherheit“ mit Interesse ver-
folgten. Das großzügige LaSiSe-Ge-

lände wurde fast vollständig genutzt
– neben Ausstellungen gab es auch
kleinere Vorführungen sowie einen
Parcours für elektrogetriebene Fahr-
zeuge. Catering und penible Umset-
zung der coronabedingten Hygien-
emaßnahmen trugen dazu bei, dass
der 7. Tag der Entsorgungs-Logistik
ein voller Erfolg wurde.

Das viergeschossige Büro- und
Konferenzgebäude wird für die
rund 680 Mitarbeitenden er-

richtet, die für die Leitungs- und An-
lagenprojekte des Übertragungsnetz-
betreibers zuständig sind. Es entsteht
unmittelbar gegenüber der 2019 be-
zogenen Unternehmenszentrale und
soll im ersten Quartal 2023 bezugs-
fertig sein. CEO Dr. Hans-Jürgen
Brick freut sich, dass die für die Bau-

projekte des Unternehmens tätigen
Mitarbeitenden nun unmittelbar ge-
genüber dem Firmensitz neue, mo-
derne Arbeitsplätze erhalten. Ober-
bürgermeister Thomas Westphal be-
tonte in seinem Grußwort: „Dieser
Neubau ist Ausdruck der Dynamik
von Amprion und gleichermaßen ein
weiteres Zeichen am Zukunftsstand-
ort Phoenix-West.“ Amprion baut das
neue Gebäude auf einem Grundstück

mit einer Fläche von etwa 8.400 qm.
Die Bruttogrundäche beträgt unge-
fähr 26.480 qm. Die Dachäche und
die zwei Innenhöfe werden großä-
chig begrünt. Das moderne Projekt-
haus zeichnet sich – wie schon die
Unternehmenszentrale auf der an-
deren Straßenseite – durch seine
Energieefzienz aus: Der Energie-
verbrauch des Gebäudes wird zum
überwiegenden Teil durch Erdwär-
mesonden und durch eine Fotovolta-
ikanlage auf dem Dach gedeckt. Ins-
gesamt stellt die Nachhaltigkeit einen
Hauptaspekt der Planungs- und Bau-
phase dar. Die von der Paul-Henri-
Spaak-Straße zugängliche Tiefgara-
ge bietet Platz für 230 Autos und 98
Fahrräder. Die Hälfte dieser Fahrrad-
stellplätze wird mit einem Elektrola-
deanschluss versehen. Für Elektroau-
tos sind entsprechende Ladestationen
geplant. Für Besucher sind weitere
Stellplätze im Freien vorgesehen.

Vor historischem Entsorgungsfahrzeug, das am Eingang der Fachtagung platziert
war, trafen sich Landrat Mario Löhr, Heinrich Wüllhorst, Experte für Abbiegeas-
sistenten und Sicherheit an Nutzfahrzeugen sowie WFZruhr-Geschäftsstellenlei-
ter Dr. Hildebrand von Hundt (v.l.). Foto: WFZruhr

Das Gebäude zeichnet sich vor allem durch seine Energieeffizienz aus. Foto: Amprion

KURZ BERICHTET
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Dortmund Airport erleichtert Umstieg
Ruhrgebietsflughafen wird offizieller Partner von Kiwi.com.

Erster BEWUSST-WIE-Tag
Von gesunder Führung bis Mehrweggeschirr für Dortmund.

Auch wenn der Dortmund Air-
port kein klassischer Hub-Flug-
hafen ist, gibt es immer wie-

der Passagiere, die in Dortmund um-
steigen und einen Anschlussug an-
treten. Für diese Fluggäste wird es
in Zukunft einfacher und bequemer,
denn der Ruhrgebietsughafen ist
seit dem 1. September ofzieller Part-
ner von Kiwi.com. Passagiere, die ih-
re Reise auf Kiwi.com buchen und am
Dortmunder Flughafen umsteigen,
können mit dem Smart Pass Service
von zusätzlichen Leistungen pro-
tieren. Zum einen bietet die Online-
Buchungsplattform den Fluggästen
eine Garantie für die gewählte Um-
steige-Verbindung. Darüber hinaus
können die Passagiere die Fast Lane
vor der Sicherheitskontrollstelle B in
Dortmund nutzen. Dies reduziert die
benötigte Umsteigezeit und erhöht
so die Anzahl der möglichen Verbin-
dungen. Das Online-Reisetechnolo-
gie-Unternehmen Kiwi.com verbin-
det mehr als 800 Fluggesellschaften

und deckt mehr als 95 Prozent der
weltweiten Reiseinhalte ab. Die riesi-
ge Datenbank mit direkten und virtu-
ell verknüpften Flügen ermöglicht es
Passagieren, die über Dortmund rei-
sen, einzigartige Reiserouten zu er-
stellen, und zwar weltweit. „Der gro-
ße Vorteil für die Passagiere ist, dass

über Kiwi.com Flüge von unterschied-
lichen Airlines miteinander kombi-
niert und alles aus einer Hand ge-
bucht werden kann. Am Dortmunder
Flughafen können die Fluggäste dann
beim Umsteigen von kurzen Wegen
protieren“, so Guido Miletic, Leiter
Airport Services und Marketing.

K limaneutrale Ernährung, gesun-
de Führung und neue Ideen für
nachhaltige Mehrwegsysteme –

das waren einige der Themen, die
der erste BEWUSST-WIE-Tag Anfang
September aufgegriffen hat. Eingela-
den dazu hatte der Bewusst-wie e.V.
in die Eventhalle der Krankenkasse
BIG direkt gesund. Zielgruppe waren
in erster Linie die Verantwortlichen
aus den Personalabteilungen von Un-
ternehmen aus dem Großraum Dort-
mund. „Wir möchten einmal im Jahr
durch diesen Tag eines unserer vier
Handlungsfelder hervorheben. In die-
sem Jahr geht es um ‚Gesund leben‘“,
erklärte Detlev Lachmann, Vorstands-
vorsitzender des Vereins, bei der Be-
grüßung der insgesamt rund 60 Teil-
nehmenden. Die weiteren Hand-
lungsfelder sind „Wissen vermitteln“,
„Bewusst wirtschaften“ und „Nach-
haltig handeln“. Zusammen mit Li-
gia Viegas hat Lachmann das Event

federführend organisiert. „Dieser Tag
soll das Bewusstsein dafür schärfen,
wie wir miteinander ein gutes und
lebenswertes Umfeld schaffen kön-
nen“, erläutert Viegas, die ebenfalls

Vorstandsmitglied ist. Lachmann und
Viegas bedankten sich auch bei den
75 Unternehmen, die seit der Grün-
dung vor zwei Jahren dem Verein bei-
getreten sind und ihn unterstützen.

Foto: Dortmund Airport

Im Zeichen des Handlungsfelds „Gesund leben“ stand der erste BEWUSST-WIE-
Tag, zu dem der Bewusst-wie e.V. in die Eventhalle der Krankenkasse BIG direkt
gesund eingeladen hatte. Foto: BIG direkt gesund/Stephan Schütze
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Bei den Sitzungen der Vollver-
sammlung (VV) der Industrie-
und Handelskammer (IHK)
zu Dortmund kommen regel-

mäßig renommierte Gäste aus Wirt-
schaft und Politik zu Wort. Nachdem
die VV-Mitglieder im vergangenen
Jahr mit NRW-Verkehrsminister Hen-
drik Wüst über aktuelle Themen dis-
kutierten, war kürzlich Ina Schar-
renbach, NRW-Ministerin für Hei-
mat, Kommunales, Bau und Gleich-
stellung, zu Gast. Die Vollversamm-
lung fand wegen der laufenden Sa-
nierungsarbeiten in der IHK-Haupt-
stelle nicht im Großen Saal, sondern
diesmal im Bildungszentrum Hanse-
mann der Handwerkskammer (HWK)
Dortmund statt. IHK-Präsident Heinz-
Herbert Dustmann dankte HWK-Prä-
sident Berthold Schröder ausdrück-

lich für die Gastfreundschaft: „Es ist
ein tolles Zeichen für das gute Mitei-
nander der Kammern – IHK und HWK
halten zusammen.” Wie mittlerwei-
le üblich wurde die Veranstaltung im
sogenannten hybriden Format durch-
geführt: Die VV-Mitglieder waren live
vor Ort anwesend oder wurden online
zugeschaltet.

Ministerin Ina Scharrenbach
sprach vor der VV über das Thema
„Neue Impulse aus Nordrhein-West-
falen für die Zukunft des Bauens“. In
seinen Grußworten für die Ministerin
ging IHK-Präsident Dustmann deshalb
auf die größten Herausforderungen
der Baubranche ein, vor allem den
starken Ressourcen- und Energiever-
brauch sowie die Emission von Treibh-
ausgasen. Nach Einschätzung von Ex-
perten seien diese Probleme technolo-

gisch aber zu lösen. Es gebe bereits ei-
ne Vielzahl nachhaltiger Anwendun-
gen zur Deckung des Strom-, Wärme-
und Kältebedarfs, führte Dustmann
aus und erläuterte, dass Impulse für
den Klimaschutz einerseits in CO2-
arm produzierten und erneuerba-
ren Baustoffen steckten. Andererseits
müsse die Rückgewinnung der Roh-
stoffe am Ende der Lebensdauer von
Anfang an mitgedacht werden. „Rund
55 Prozent des Abfallaufkommens in
Deutschland machen Bau- und Ab-
bruchabfälle aus. Insofern stecken
in einer konsequenten Kreislaufwirt-
schaft für Gebäude und Infrastruktu-
ren große Potenziale”, betonte Dust-
mann.

Pandemie verschiebt Grenzen
Dustmann verwies auch darauf, dass
die Pandemie die Grenze zwischen
Beruf und Privatsphäre in vielen Be-
reichen durch mobiles Arbeiten ver-
ändert habe und sich auch die Anfor-
derungen an eine moderne (Pendler-)
Mobilität erhöht hätten. Neue Quar-
tiersansätze wie das Zukunftspro-
jekt Smart Rhino auf dem ehemaligen
HSP-Areal im Dortmunder Unionvier-
tel seien darauf eine vielversprechen-
de Antwort. In diesem Zusammen-
hang bedankte sich der IHK-Präsident
bei Ina Scharrenbach dafür, „dass Sie
dieses Projekt von Beginn an umfas-
send unterstützt haben”.

Ina Scharrenbach, Ministerin
für Heimat, Kommunales, Bau und
Gleichstellung des Landes Nordrhein-
Westfalen: „Nordrhein-Westfalen
kann Transformation – und das Euro-
päische Bauhaus ist der Rahmen, dies
zu zeigen und gemeinsam zu machen.

Ministerin Ina Scharrenbach mit IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber (l.)
und IHK-Präsident Heinz-Herbert Dustmann. Fotos: Silvia Kriens

Ina Scharrenbach
besucht die
Vollversammlung
Die NRW-Ministerin für Heimat, Kommunales, Bau und
Gleichstellung sprach über neue Impulse für das Bauen.
Vollversammlung wählte Martin Eul zum Ehrenmitglied.

WIRTSCHAFT REGIONAL
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Nordrhein-Westfalen gilt bereits heu-
te als Vorreiterland für innovative Lö-
sungen und umfassende Förderun-
gen im Bereich Flächen- und Stadt-
entwicklung, Städtebau und Bauwirt-
schaft. Der Fokus liegt stets auf zu-
kunftsweisenden Konzepten: Die Di-
gitalisierung beim Planen und Bauen
schreitet voran. Die Verwendung öko-
logischerBauproduktewirdgezielt ge-
fördert. Die Entwicklung von Gemein-
den im ländlichen wie im städtischen

Raum mit neuen Flächen-, Energie-,
Wohn-, Mobilitäts- und Umweltlösun-
gen wird konsequent vorangetrieben.
Eine Politik, die wirkt: Städte und Ge-
meinden – egal, wie groß oder klein –
wandeln sich, verändern sich mit den
Menschen und zugleich für die Men-
schen.“

Im Rahmen der VV-Sitzung am
Vortag wurde der langjährige Vor-
standsvorsitzende der Dortmunder
Volksbank eG,Martin Eul, zum Ehren-

mitglied der VV ernannt. „Bei wichti-
gen nanziellen Weichenstellungen
hat Martin Eul die IHK beraten und
zu bedachten und nachhaltigen Ent-
scheidungen beigetragen”, würdig-
te Heinz-Herbert Dustmann das neue
Ehrenmitglied. Eul war seit Anfang
2010 Mitglied der VV und seit März
2018 Vorsitzender des Haushalts-
ausschusses. Von 2007 bis 2013 war
er zudem Mitglied des Industrieaus-
schusses.

(l.) NRW-Ministerin Ina Scharrenbach sprach über die Zukunft des Bauens.
IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber begrüßt die Gäste.
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D ie zunehmende Digitalisierung
von Arbeitsprozessen stellt uns
vor neue Herausforderungen.

Damit verlagern sich die Kommuni-
kation und der damit verbundene Da-
tenaustausch zunehmend auf digitale
Ressourcen. Der Schutz der eigenen
sensiblen Daten darf dabei nicht auf
der Strecke bleiben. Nicht zuletzt gilt
es, die spezischen Anforderungen
der DSGVO einzuhalten.

Der Umgang mit sensiblen bzw.
persönlichen Daten sollte Unterneh-
men dazu anhalten, über ihre digita-
le Souveränität, also die Hoheit über
ihre Daten, nachzudenken. Zum Bei-
spiel wird leichtfertig oft auf kosten-
freie Filehosting-Dienste für den Da-
tenaustausch zurückgegriffen, die so-
genannte Backdoors enthalten. Die-
ser Einsatz sogenannter Schatten-IT
kann schnell Dritten Tür und Tor öff-
nen, um auf die sensibelsten Daten
zuzugreifen. Letztendlich ist man al-

so nicht mehr Herr über seine eigenen
Daten. Unternehmen sollten immer
eigenständig entscheiden können,
was mit ihren Daten passiert, wer auf
diese zugreifen darf und wie sie verar-
beitet werden. Dazu ist es unerlässlich
zu wissen, wo überall sensible Unter-
nehmensdaten gespeichert sind und
auf welchem Wege sie Kollegen, Part-
nern, Kunden usw. zur Verfügung ge-
stellt werden.

Risiko minimieren
Es ist kein Einzelfall, dass ein Unter-
nehmen plötzlich eigene, noch in der
Entwicklung bendliche Produkte im
Netz oder auf einer Messe ndet. Ur-
sachen dafür können sein, dass sen-
sitive Daten wie Konstruktionspläne
über unsichere Kanäle oder durch Ha-
ckerangriffe abgegriffen wurden. Das
kann Unternehmen die gesamte Exis-
tenz kosten, und das nur, weil keine
konsistente Security-Strategie etab-

liert wurde, die eine abteilungsüber-
greifende Lösung für den sicheren File
Transfer integriert und auch extern
arbeitende Angestellte miteinbezieht.

Es ist längst an der Zeit, dass sich
vertrauenswürdige Lösungen ohne
Hintertür aus Deutschland oder Eu-
ropa durchsetzen, mit denen sich Da-
ten einfach, sicher und nachvollzieh-
bar austauschen lassen. Nur so kön-
nen Unternehmen ihre digitale Sou-
veränität erhalten. Es wäre dann so-
gar denkbar, dass mit einer einheitli-
chen, europaweiten Strategie der Rest
der Welt einen Mindeststandard ein-
halten muss.

Mit der multifunktionalen, zu-
kunftsfähigen Edge-Applikation Qia-
ta sieht sich SECUDOS aus Kamen be-
reits in einer Vorreiterposition, was
die digitale Souveränität in Bezug auf
den Umgang und das Teilen von Da-
ten am digitalen Arbeitsplatz betrifft.
Die Lösung gewährleistet einen DS-
GVO-konformen Dateiaustausch, in-
dem die Informationen verschlüs-
selt werden und genau deniert wer-
den kann, wer Zugriff darauf hat. Die
Applikation beinhaltet einen Perso-
nalSpace, wo Nutzer persönliche Da-
teien abspeichern können, sowie ei-
nen TeamTransfer-Bereich, der ein ge-
meinsames Bearbeiten der Daten im
Team zulässt. Zudem werden alle Vor-
gänge genau und nachvollziehbar in
einem Audit-Log dokumentiert.

Herr über eigene
Daten bleiben
Zehn Jahre Qiata – Plattform für sicheres Arbeiten mit Daten im Team.
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Das Team „TUM Boring“ mit seiner Tunnelbohrmaschine, an deren Entwicklung auch thyssen krupp rothe erde beteiligt ist.
Foto: thyssenkrupp rote erde

Das Team „TUM Boring“ hat bei
dem Wettbewerb „Not a boring
competition“ des Gründers und

CEOs von Tesla, Elon Musk, den ers-
ten Platz belegt. Ziel des Wettbewerbs
in der US-amerikanischen Mojave-
Wüste war es, mit selbst konstruier-
ten Bohrmaschinen den Tunnelbau
zu beschleunigen und damit schneller
als eine Schnecke zu werden. Zentra-
ler Baustein der Tunnelbohrmaschine
des Studententeams der Technischen
Universität München (TUM) ist ein ei-
gens für diesen Einsatz entwickeltes
Großwälzlager von thyssenkrupp ro-
the erde aus Dortmund.

Die Aufgabe für die Teams war es
im Finale, einen mindestens 30 Meter
langen Tunnel mit einem halben Me-
ter Durchmesser möglichst schnell,
präzise und efzient zu bohren. Von
ursprünglich 400 Teams wurden
zwölf nach Las Vegas eingeladen, um
gegeneinander anzutreten: „Schon in
die Endrunden zu kommen, war für

uns ein riesiger Erfolg. Dass wir den
Wettbewerb jetzt auch gewonnen ha-
ben macht uns natürlich sehr stolz“,
erklärt Haokun Zheng, Projektleiter
des Team TUM Boring. Um zwölf Uhr
Ortszeit wurden in der Mojave-Wüste
die Tunnelbohrmaschinen gestartet.
„Die Herausforderung beim Tunnel-
bohren sind die enormen Kräfte, die
von der Maschine aufgenommen wer-
den müssen und die besonders an der
Verbindungsstelle zwischen den rotie-
renden Bauteilen und dem feststehen-
den Gehäuse wirken“, erklärt Zheng.
Genau an dieser Stelle kommt das
Großwälzlager zum Einsatz.

thyssenkrupp rothe erde hat für
diese Aufgabe für das Team TUM Bo-
ring ein hochpräzises Großwälzlager
entwickelt und stand zusätzlich mit
umfangreichem Expertenwissen zur
Verfügung. „thyssenkrupp rothe erde
sorgt seit der Gründung vor 160 Jah-
ren für Bewegung. Auch in diesem
Wettbewerb und das gleich auf meh-

reren Ebenen“, erklärt thyssenkrupp
rothe erde Vertriebsleiter Industrie –
Tunneling Stefan Sünning. „Zum ei-
nen mit einem verlässlichen und qua-
litativ hochwertigen Lager natürlich
ganz konkret in der Maschine, zum
anderen bringen innovative Produkte
und Lösungen immer auch Bewegung
in Prozesse und technologische Ent-
wicklungen.“

In seinen Augen habe das Team
TUM Boring genau das unter Beweis
gestellt. „Wir sind deshalb stolz, dass
wir mit unserer Unterstützung einen
Beitrag zu dem Erfolg des Teams TUM
Boring leisten konnten“, so Sünning.

Zeigen, was möglich ist
Zugutekommt thyssenkrupp rothe er-
de dabei auch die jahrzehntelange Er-
fahrung und Expertise, beispielsweise
beim Bohren des Gotthard-Basistun-
nels oder des Eurotunnels unter dem
Ärmelkanal.

„Insgesamt haben wir schon über
2.000 Großwälzlager speziell für den
Tunnelbau produziert, die weltweit
zum Einsatz kommen“, erklärt Sün-
ning. Preisgelder oder konkrete Fol-
geaufträge sind mit dem Gewinn des
Wettbewerbs übrigens nicht verbun-
den, lediglich eine kleine Trophäe
nahmen die Gewinner entgegen: „Es
ging einzig und allein darum zu zei-
gen, was technisch möglich ist und
was in Zukunft umgesetzt werden
könnte.“

„Not a boring
competition“
Technologie aus Dortmund für Elon Musks Tunnelbau-Wettbewerb.
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Die Abfüllanlage im Werk von Tipp Oil. Fotos: Tipp Oil

Sebastian Maier ist ganz offen-
sichtlich ein Naturfan. Vor dem
Sitz der Tipp Oil Manufacturer

Ltd.Co.KG, einem ehemaligen Bau-
ernhaus in Bergkamen, hat er einen
kleinen Teich für Kois angelegt. Mun-
ter schnappen die asiatischen Karp-
fen an der Oberäche nach Essbarem.
Eine kleine Brücke führt übers Was-
ser. Im Gebäude stößt der überrasch-
te Besucher auf ein gewaltiges Aqua-
rium. In rund 1.500 Litern Salzwasser
tummelt sich allerlei Meeresgetier. An
dessen Anblick erfreuen sich vor al-
lem Lkw-Fahrer aus ganz Europa, die
eine längere Pause einlegen müssen.
„Sie übernachten und essen zum Teil
bei uns“, berichtet Maier.

Die Hofanlage hinter dem mehr
als hundert Jahre alten Haus bietet
zwei 40-Tonnern Platz. Beladen wer-
den sie mit vollen Paletten aus dem
Umschlaglager.

„Unser Standort in Weddinghofen
ist ideal. Die Anschlussstelle zur A 2
ist in drei Minuten erreicht.“ Ein wei-
terer Pluspunkt ist die Nähe zumDuis-

burger Hafen – als Verbindung zu den
großen Überseehäfen.

Denn von Bergkamen aus geht
es in die halbe Welt: Tipp Oil stellt
aus bereits rafnierten Rohstoffen
Schmierstoffe her und verkauft sie in
rund 50 Länder. Es handelt sich um
Kanister, die hauptsächlich zwischen
einem und 20 Liter fassen. Zum Ein-
satz kommen die verschiedenen Öle
unter anderem in Pkw- und Lkw-Mo-
toren. Ein weiterer Abnehmer ist die
Industrie. Ein Werk mit Abfüllanla-
ge bendet sich in Mecklenburg-Vor-
pommern, eine weitere Anlage soll
noch in diesem Jahr in Lünen eröffnet
werden. Dann würde das Unterneh-
men laut Maier rund 40 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter beschäftigten.
Die Produktpalette umfasst auch Au-
to-Pegemittel und Frostschutzmittel,
die allerdings nicht selbst hergestellt
werden.

Tipp Oil, seit 2018 am Markt, ge-
hört noch zu den eher kleineren
Schmierstoffanbietern. Etwa 800.000
Kanister setzt das Unternehmen der-

zeit pro Jahr ab. Doch ein ungewöhn-
liches Geschäftsmodell hat die ge-
samte Branche aufhorchen lassen
und dem Unternehmen binnen kur-
zer Zeit so viele Auszeichnungen be-
schert, dass die Vitrine im Flur bald
nicht mehr ausreicht. Im Frühjahr gab
es den „German Business Award“ der
Zeitschrift „EU Business News“.

Einige Monate vorher wurde Tipp
Oil mit dem „European Enterpri-
se Award“ ausgezeichnet. An Fern-
sehkameras ist der Gründer und Ge-
schäftsführer mittlerweile gewöhnt,
denn verschiedene Medien wurden
auf ihn und seine Firma aufmerksam.
Wer seinenNamen in die Suchmaschi-
ne eingibt, ndet unter anderem ei-
nen RTL-Bericht über ihn. Und das ist
der Grund für die Publicity: Auf Anra-
ten seiner Lebensgefährtin hat er ein
Pfandsystem entwickelt, „das welt-
weit einmalig ist“.

Einwegmüll vermeiden
Wie im Getränkebereich können End-
kunden die leeren Ölaschen am Ver-
kaufsort zurückgeben. Dafür gibt es
25 Cent – „in der jeweiligen Landes-
währung“, wie Sebastian Maier er-
klärt. Das eigens entwickelte Logo
ist gut sichtbar auf den Kunststoff-
aschen angebracht. Ist eine gewis-
se Menge aufgelaufen, beginnt die
Rückreise nach Deutschland. Dass
dieses „Rebottle“-System trotz des lo-
gistischen Aufwands ökologisch Sinn
macht, wurde durch ein Audit des
Deutschen Instituts für Nachhaltigkeit
und Ökonomie nachgewiesen. „Jedes
Jahr landenMio. von Kunststoffgebin-

Motoröl mit
Flaschenpfand
Der Schmierstoffhersteller Tipp Oil hat ein
weltweites Recyclingsystem entwickelt.

VON DANIEL BOSS
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Personalie

Haus & Grund

Christian Oecking
folgt auf Walter
Derwald
Der Beirat des Eigentümerverbands
Haus & Grund Dortmund hat am
15. September Christian Oecking (l.)
einstimmig zum neuen Präsidenten
gewählt. Oecking wird das Amt ab
dem 1. Januar 2022 übernehmen. Er
folgt auf Walter Derwald, der dem
Verband seit 29 Jahren vorsteht
und seine Präsidentschaft zum 31.
Dezember 2021 niederlegen wird.
„Nach fast drei Jahrzehnten an der
Spitze dieses für Dortmund und die
Region so wichtigen Verbandes ist
es an der Zeit, den Weg für meinen
Nachfolger freizumachen“, so Der-
wald und ergänzt: „Ich freue mich,
dass wir in Christian Oecking ei-
nen fachlich so kompetenten und
menschlich herausragenden Nach-
folger gefunden haben. Ich wün-
sche ihm und dem Team von Haus &
Grund alles Gute.“

den in der Altölentsorgung. Mit unse-
rem System vermeiden wir Einweg-
müll, die hohen Entsorgungskosten
und schonen die Umwelt“, sagt Sebas-
tian Maier. Die zurückgegebenen wer-
den aufbereitet und erneut befüllt.
„Auf dieseWeise kann ein einziger Ka-
nister bis zu drei Jahre lang verwendet
werden.“ Die größte Herausforderung
sei es gewesen, einen Reinigungsspe-
zialisten zu nden, der sich ein sol-
ches Projekt zutraue. Tipp Oil arbei-
tet mit einer Firma in Süddeutsch-
land zusammen, in der die Gebinde in
„Spülmaschinen“ behandelt werden.
„Wichtig ist eine rückstandsfreie Rei-
nigung“, betont Maier.

Der 38-jährige Rheinländer, der
heute in Kamen wohnt, ist nach eige-
ner Aussage zwar ein Quereinsteiger
im Schmierstoff-Business. Im inter-
nationalen Handel aber kann er auf
langjährige Erfahrungen zurückgrei-
fen. „Vor meiner Selbstständigkeit ha-
be ich als Trader für Energierohstof-
fe gearbeitet.“ Damals ging es unter
anderem um Kerosin und Flüssiggas.
Seine Verbindungen halfen ihm, in
verschiedenen Ländern rund um den
Globus Fuß zu fassen. Getestet hat er
das „Rebottle“-System zunächst in Af-
rika. „In der angolanischen Haupt-
stadt Luanda haben wir eine Hand-
voll Schmierstoffhändler,Werkstätten
und Tankstellen angesprochen und ih-
nen unsere Idee präsentiert. Schnell
waren wir in allen Stadtteilen vertre-
ten.“ Weitere Länder auf dem Konti-
nent folgten, darunter Burkina Faso

und Togo. Konnte Tipp Oil im Start-
jahr circa 20.000 Flaschen wieder in
den Kreislauf bringen, waren es im
ersten Quartal 2020 bereits 50.000.
Insgesamt kamen 200.000 leere
Kunststoffgebinde in den Jahren 2019
und 2020 zurück. „Und die Tendenz
ist stark steigend“, freut sich Maier.
In den USA und Teilen Südamerikas
sowie in China ist das Pfandsystem
ebenfalls eingeführt. In Europa ist un-
ter anderem Italien dabei. „Und in Po-
len starten wir demnächst auch“, sagt
Maier. Ausgerechnet Deutschland ist
aber noch ein weißer Fleck auf der
Mehrweg-Landkarte. „Wir suchen
noch nach Vertriebspartnern.“ Denk-
bar seien beispielsweise Werkstatt-
und Baumarktketten. Doch grund-
sätzlich könne sich jeder Gewerbe-
treibende bei Interesse gerne melden,
sagt der Unternehmer.

Weniger Plastikmüll
Bleibt die Frage: Was hat Tipp Oil von
dem Pfandsystem? Zunächst einmal
würden Kosten bei Rohstoffen und
Entsorgung eingespart, lautet die ers-
te Antwort. „Unser Pfandsystem lohnt
sich, wohlgemerkt, aber nur bei grö-
ßeren Mengenabnahmen. Wenn wir
direkt an Endverbraucher verkau-
fen würden, wäre der Aufwand zu
groß.“ Die leeren Behälter werden so
lange gesammelt, bis eine oder meh-
rere Paletten verladen werden kön-
nen.

Die zweite Antwort: „Tipp Oil pro-
tiert von der starken Kundenbindung
durch das weltweite Kreislaufsystem“
Und last, but not least lohne sich der
Aufwand allein schon aus Image-
gründen. „Grünes Denken und Han-
deln sind immer mehr gefragt.“ Insbe-
sondere der verheerende Plastikmüll
in den Ozeanen habe ein starkes Be-
wusstsein in der Gesellschaft geschaf-
fen. „Natürlich können wir Problema-
tik nicht beheben, auch wenn wir es
gerne möchten. Aber wir können un-
seren Teil dazu beitragen in dem wir
auf Mehrweg auch im Schmierstoff-
Bereich setzen.“ SebastianMaier freut
sich, dass das System immer mehr
Fürsprecher bekomme. „Zu ihnen ge-
hört auch unser früherer Bürgermeis-
ter von Bergkamen, Roland Schäfer –
er steht voll hinter ‚Rebottle‘ .“

Der frühere Bürgermeister
von Bergkamen Roland Schäfer (l.)
und Tipp Oil-Geschäftsführer
Sebastian Maier.
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Seit Mai bietet CargoBike Dort-
mund, die gemeinsame Initiative
von Wirtschaftsförderung Dort-

mund sowie Industrie- und Handels-
kammer (IHK) zu Dortmund, das kos-
tenlose Test- und Beratungsangebot
für Dortmunder Betriebe an. Unter-
nehmen aller Größen und aus allen
Branchen können sich die Lastenrä-
der kostenlos ausleihen und die Vor-
züge neuer Mobilität eine Woche lang
kennenlernen. Zusammen mit HELL-
WEG Die Pro-Baumärkte gehen IHK
und Wirtschaftsförderung noch einen
Schritt weiter.

Ralf Finger, Projektleiter der Wirt-
schaftsförderung, zieht das Zwischen-
fazit: „Das Programm wird sehr gut
angenommen. Die Räder sind durch-
gehend ausgebucht, sodass wir zum
Herbst die Kapazität noch einmal um
ein zusätzliches Rad eines weiteren

Herstellers erhöhen werden. Das Po-
tenzial steckt nicht nur in klassischen
Lieferfahrten, sondern in allen Au-
ßenterminen mit Kunden oder Besor-
gungsfahrten. Interessierte Unterneh-
men können sich weiterhin melden.“

Nachhaltige Mobilität fördern
Stefan Peltzer, Referatsleiter der IHK
zu Dortmund, erläutert zur Zusam-
menarbeit mit den HELLWEG Bau-
und Gartenmärkten: „Wir möchten
gezielt die Potenziale für eine nach-
haltige Mobilität in einzelnen Bran-
chen heben und unterstützen aktu-
ell den Einzelhandel. Ein Leihlasten-
rad des Händlers hilft dem Kunden,
Emissionen zu sparen und kann be-
reits ein Teil der Kaufentscheidung
sein. Unterstützt durch die TU Dort-
mund gehen wir diesen Fragen wis-
senschaftlich fundiert auf den Grund.

Wir gehen davon aus, die Ergebnis-
se im Frühjahr 2022 präsentieren zu
können. Wir freuen uns darüber, dass
HELLWEG unsere Arbeit unterstützt,
die der gesamten Branche helfen soll.“

Katharina Semer, Geschäftsführe-
rin HELLWEG: „Nachhaltigkeit liegt
uns sehr am Herzen und ist fest in
den Werten von HELLWEG verankert.
Wir suchen kontinuierlich nach neuen
Maßnahmen, unsere Bau- und Gar-
tenmärkte umweltfreundlich zu ge-
stalten. Schon lange beschäftigen wir
uns dabei auch mit dem Thema nach-
haltige Mobilität. So statten wir der-
zeit z. B. nahezu alle unsere Märkte
mit E-Ladestationen aus. Auch Las-
tenräder werden bereits seit 2017 an
einigen HELLWEG Märkten als Ser-
vice angeboten. Schwere und sperrige
Einkäufe können so einfach, praktisch
und umweltfreundlich nach Hause
transportiert werden. Wir freuen uns
sehr, dass – mit Unterstützung von
CargoBike Dortmund – im Rahmen
der aktuellen Testwochen unsere Kun-
dinnen und Kunden in Kley undWam-
bel die Möglichkeit erhalten, Lasten-
räder als alternatives Transportmittel
zu testen.“ www.cargobike-dortmund.com
› Ansprechpartner bei der IHK

und Wirtschaftsförderung sind
Stefan Peltzer, Tel. 0231 5417-146,
s.peltzer@dortmund.ihk.de, und
Ralf Finger, Tel. 0231 50-29212,
Ralf.finger@stadtdo.de.

HELLWEG testet
Lastenradangebote
CargoBike Dortmund unterstützt die Dortmunder Baumarktkette
mit Fahrzeugen und wissenschaftlicher Begleitung.

Freuen sich auf den Lastenradtest und das Feedback der Kunden: HELLWEG-Geschäftsführerin Katharina Semer (l.), Ann-Christin
Weiß (3.v.l, Autorin der wissenschaftlichen Studie), Stefan Peltzer (3.v.r., IHK), Ralf Finger (r., Wirtschaftsförderung) und Mitarbei-
ter der HELLWEG-Baumärkte. Foto: IHK/Oliver Schaper
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Der klassische Einzelhandel be-
ndet sich laut einer Umfra-
ge von PwC aus dem Mai 2021

im Abschwung. In der internatio-
nal durchgeführten Studie, die auch
deutsche Teilnehmer umfasste, gaben
rund 50 Prozent an, seit der Corona-
Pandemie weniger in stationären Ge-
schäften einzukaufen.

Beim Bummel durch die Dortmun-
der Einkaufsstraßen erlebt man die-
sen Strukturwandel mit eigenen Au-
gen. Leerstände, vor allem an den
Ausläufern des Osten- und Westen-

hellwegs. Kaufhäuser werden zu Mi-
cro-Appartements, das ehemalige
Karstadt-Technikkaufhaus am Platz
von Leeds ist bald das „BaseCamp
Dortmund“. Tempo 30 für die Ci-
ty ist im Gespräch, was Einkauf-Trips
per Auto ausbremst. Kann es in dieser
neuen Situation mit digitalen Techno-
logien wie künstlicher Intelligenz ge-
lingen, die Branche zu alter Stärke zu-
rückzuführen?

Digitale und analoge Angebote
intelligent kombinieren
Die Präferenz zum Onlineshopping
hat laut der PwC-Studie mittlerweile
alle Produktgruppen erreicht. Beson-
ders stark ist sie in den Bereichen Mo-
de und Elektronik ausgeprägt. Doch
digitale Technologien sind keines-
wegs nur ein Fluch für den stationä-
ren Handel. Denn wem es gelingt, sie
als Ergänzung zum klassischen Ange-
bot gezielt einzusetzen, kann durch-
aus von ihnen protieren.

So existieren mittlerweile ers-
te Lösungen, die es Einzelhändlern
auch ohne spezisches IT-Wissen er-
lauben, ihren Verkauf zu digitalisie-
ren und neue Kunden in die Geschäf-
te zu locken. Ein Beispiel: das Angebot
des Dortmunder Shopsoftware-Her-
stellers SmartStore und des KI-Start-
ups MapAds. SmartStore bringt dafür
seine gleichnamige Software „Smart-
store“ als technologische Basis ein,

MapAds seinen selbst entwickelten di-
gitalen Werbeservice mit künstlicher
Intelligenz. Der Ablauf gestaltet sich
einfach: Zunächst scannen die Händ-
ler ihre Produkte mithilfe der Ma-
pAds-Smartphone-App oder importie-
ren sie aus ihrem Shopsystem, wenn
sie bereits einen Onlineshop haben.
Danach legen sie den Preis fest.

Nun greift eine technologische
Innovation: Die Kundengewinnung
wird von künstlicher Intelligenz über-
nommen. Ein Beispiel: So könnte ei-
ner der neuen Stadtbewohner in sei-
nem Appartement E-Bike-Videos auf
Youtube anschauen. Die KI erzeugt
vollautomatisch ein Werbevideo mit
Bikes vom teilnehmenden Fahrrad-
markt um die Ecke, und zwar genau
die Bikes, die diesem Zuschauer in
diesemMoment gefallen könnten. Da-
zu verwendet die KI eine Menge histo-
rischer und gelernter Zusammenhän-
ge. Eine Kurzwerbung erscheint auf
vor dem nächsten E-Bike-Video. Mit
Produkten, die es sofort nebenan zu
einem günstigen Preis gibt. Ein Link
zum Onlineschaufenster des Fahrrad-
markts ist hinterlegt. Eine starke Mo-
tivation, sich diese Vorteile neben-
an oder im Shop des Händlers zu si-
chern, wie die EntwicklerMapads und
SmartStore meinen. Und ein starker
Ansatz für Händler, neue Kunden on-
und ofine anzusprechen.

mapads.net, smartstore.com

Pavlos Tsulfaidis ist CEO und Gründer der
SmartStore AG. Seit 1999 managt er komplexe
eCommerce- und Digitalisierungsprojekte über
ihren gesamten Lebenszyklus. Foto: SmartStore AG

KI im stationären Handel
„Smartstore“: Mit geringem Aufwand und künstlicher Intelligenz Kunden gewinnen.

Großer Preis des Mittelstandes
Sparkasse Dortmund erhielt Sonderpreis „Bank des Jahres“.

D ie Sparkasse Dortmund hat von
der Oskar-Patzelt-Stiftung den
Sonderpreis „Bank des Jahres“

im Rahmen des renommierten Wirt-
schaftswettbewerbs „Großer Preis
des Mittelstandes“ verliehen bekom-
men. Damit würdigt die Stiftungsju-
ry den Einsatz der Sparkasse für die
mittelständische Wirtschaft in ihrer
Region. Besonders erwähnt werden
unter anderem die individuelle Kun-

denbetreuung kleiner und mittlerer
Unternehmen aller Branchen, die Un-
terstützung von Existenzgründungen
durch das Start-up-Center und das
Firmenkundenportal in der Internet-
Filiale der Sparkasse.

Für herausragende Leistungen
Für den Sonderpreis nominiert wur-
de die Sparkasse Dortmund durch die
KFM Deutsche Mittelstand AG. Peter

Orth, Vorstandsmitglied der Sparkas-
se, nahm den Sonderpreis entgegen.
Die Oskar-Patzelt-Stiftung, mit Sitz
in Leipzig, würdigt bundesweit her-
ausragende Leistungen mittelständi-
scher Unternehmen und verleiht seit
1994 jährlich den Wettbewerbspreis
„Großer Preis des Mittelstandes“. Au-
ßerdem zeichnet die Stiftung je eine
Kommune und eine Bank mit Sonder-
preisen aus.
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Die Freunde des Museums Ostwall unterstützen die Einrichtung unter anderem mit spektakulären Ankäufen.

D ie Freunde des Museums Ost-
wall e. V. können inzwischen
auf eine über 60-jährige Erfolgs-

geschichte zurückblicken. Ihrer Un-
terstützung verdankt das Museum
spektakuläre Ankäufe: Ein Gemälde
Max Beckmanns zählt ebenso dazu
wie eine Skulptur von Hans Arp, ei-
ne Zeichnung von August Macke oder
knapp 500 Objekte und Dokumente
aus der Fluxus-Sammlung Wolfgang
Feelischs.

Anlässlich des 60-jährigen Jubilä-
ums des Vereins im vorigen Jahr konn-
te sich das Museum Ostwall (MO)
über eine herausragende Neuerwer-
bung freuen: Zusammen mit den
Kulturbetrieben haben die Freunde
des MO drei Fotograen der renom-
mierten US-amerikanischen Künstle-
rin Nan Goldin angekauft, die in die
Sammlung des Museums übergegan-
gen sind.

Kunst als
Standortfaktor
Der Verein Freunde des Museums am
Ostwall e. V. ist 2001 aus der Stifter-
gesellschaft zur Förderung des Muse-
ums am Ostwall in Dortmund hervor-
gegangen.

Nach demUmzug in das Dortmun-
der U – Zentrum für Kunst und Krea-
tivität im Jahr 2010 erfolgte die Um-
benennung in Freunde des Museums
Ostwall e. V. Neben den Ankäufen
unterstützen die Freunde das Muse-
um bei der Realisierung von Ausstel-
lungen und Publikationen sowie der
Kunstvermittlung an unterschiedli-
che Zielgruppen. Mit ihren Aktivitä-
ten wollen sie sich dafür einsetzen,

dass Kunst als ein wichtiger Standort-
faktor für eine lebendige und attrakti-
ve Stadt wahrgenommen wird.

Für die Mitglieder gibt es immer
wieder ein abwechslungsreiches Pro-
gramm mit Previews, Künstlergesprä-
chen und Blicken hinter die Kulissen.
Sie haben freien Eintritt zu allen Aus-
stellungen und Veranstaltungen des
Museums Ostwall.

In Kooperationen mit der TU so-
wie der FH Dortmund und ihren Stu-
dierenden wird ein breiteres – und
jüngeres – Publikum für das Museum
und den Verein angesprochen.

Einmaliger
Kunstpreis
Ein besonderes Highlight ist die jähr-
liche Verleihung des MO-Kunstprei-
ses „Follow me Dada and Fluxus“.
Dieser in seiner Art einmalige Kunst-
preis wird von den Freunden des Mu-
seums Ostwall seit 2014 an Künstle-
rinnen und Künstler vergeben, die in
ihren Werken die Bewegung von Da-
da, Fluxus und Konzeptkunst aufgrei-
fen und lebendig halten. Mit dem An-
kaufspreis in Höhe von insgesamt
20.000 Euro (zu gleichen Teilen von
den Kulturbetrieben und den Freun-
den des Museums Ostwall gestiftet)
soll der Sammlungsschwerpunkt Flu-
xus gestärkt werden.

Kontakt
› Freunde des Museums Ostwall e.V.,

Antje Utermann-Funke, Geschäfts-
stelle, Leonie-Reygers-Terrasse,
44137 Dortmund, Tel. 0231 5023247,
freundemo@dortmund.de

www.dortmund.de/museen/freunde_mo

Freunde des Museums
Seit über 60 Jahren setzt sich der Verein für Kunst als wichtigen Standortfaktor ein.

Foto:Tobias
Berghaus

Foto:Jürgen
Spiler
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Orchester Digital
Außergewöhnliche Zeiten verlangen außerge-
wöhnliche Lösungen: Da wir gerade nicht live
für Sie spielen können, bringen wir die Musik
zu Ihnen nach Hause - kontaktlos, digital und
wie immer wunderbar musiziert.

Weitere Informationen:
www.tdo.li/orchesterdigital

theaterdo.de/philharmoniker/orchester-digital/
Info: 0231/50-27222 · theaterdo.de

Der kostbare Klang

Edelste Klaviere und Flügel
aus Deutschlands

einzigartiger Manufaktur

Hansastraße 7–11 · 44137 Dortmund
0231 141 075 · www.vanbremen.de



Nach ihrer Ausbildung zur Buch-
händlerin und einigen Jah-
ren beruicher Erfahrungen

entschloss sich die Jubilarin im Jahr
1996 zur Eröffnung einer eigenen
Buchhandlung am Marktplatz in der
Hammer Innenstadt. Das Geschäft
lief so erfolgreich, dass im Jahr 2009
das Unternehmen um einen weite-
ren Standort in Hamm-Werries er-
weitert wurde. Aufgrund von Verän-
derungen im Kundenverhalten, aber
auch in der Hammer Innenstadt, ent-
schloss sich die Buchhändlerin, das
Stammhaus am Marktplatz im Jahr
2012 zu schließen und ihre geschäft-
liche Tätigkeit auf die Filiale „Bücher-
MAX“ in Stadtteilzentrum Werries zu
konzentrieren. Hier wurde das Sorti-

ment systematisch erweitert, sodass
einer treuen Stammkundschaft eine
vielfältige Literaturauswahl an Ro-
manen, Taschenbüchern sowie guten
Kinder- und Jugendbüchern zur Ver-
fügung steht. Drei Mitarbeitende sind
für die persönliche Beratung sowie
den freundlichen Service zuständig
und sorgen für einen reibungslosen
Geschäftsablauf. Neben ihrer unter-
nehmerischen Tätigkeit unterstützt
Harms nachhaltig die Interessen und
Belange ihrer „Zunft“ und fördert lo-
kale Autoren. Ihre besondere Leiden-
schaft gehört der Literatur. Daher en-
gagiert sie sich mit großer Begeiste-
rung für den Freundeskreis der Stadt-
bibliothek (fsh), dessen Vorstand sie
seit vielen Jahren angehört. Sie setzt

sich aktiv für den kulturellen Bereich
in Hamm ein und organisiert in einer
Arbeitsgemeinschaft mit der Stadtbü-
cherei den „Literarischen Herbst“. Als
Mitinitiatorin zeichnete sie für den
Erfolg von Hamms größtem Bücher-
markt „Bücher-City-Ost“. Nach der
Aufgabe des Standorts in der Innen-
stadt zog sie sich aus der Organisation
des Büchermarkts wie auch aus dem
Beirat Einzelhandel Hamm, dem sie
jahrelang angehörte, zurück. Als Mit-
glied und Vorstand des Handelsver-
bands NRWWestfalen-Münsterland e.
V. vertritt sie jedoch weiterhin die In-
teressen der Hammer Einzelhändler.
Seit Januar 2006 gehört die Jubilarin
der IHK-Vollversammlung an und en-
gagiert sich auch auf diesem Weg für
die regionale Wirtschaft. Darüber hi-
naus bringt sie ihren fachkundigen
Sachverstand in weitere IHK-Gremi-
en, und zwar dem Einzelhandelsaus-
schuss und dem Berufsbildungsaus-
schuss, ein.

Glückwunsch
Am 28. September 2021 vollendete Luise Harms, Inhaberin
der Buchhandlung Harms, ihren 60. Geburtstag.

Foto:Schaper
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Ob analog oder
digital: Zum Surfen

bieten wir beste
Voraussetzungen.

#echteAussichten

Beim Glasfaserausbau bundesweit spitze –
kein Flächenland surft schneller.

Mehr unter der-echte-norden.info



W ie stelle ich mein Unternehmen
nachhaltig auf? Wie führe ich es
nachhaltig in die Zukunft? Ha-
ben Unternehmerinnen zu dem

ThemaNachhaltigkeit einen anderen Zugang
als ihre männlichen Kollegen? Das waren die
zentralen Fragen beim diesjährigen DIHK-
Netzwerktag „Business Women IHK“.
Rund 100 in den IHKs engagierte Unter-

nehmerinnen ließen sich weder von Coro-
na noch vom Bahnstreik abhalten und trafen
sich Anfang September in Lübeck. Sie sind
Teil des 2014 gegründeten Netzwerks „Busi-
ness Women IHK“. Es besteht aus erfolgrei-
chen Unternehmerinnen undManagerinnen,
die sich ehrenamtlich in den IHKs für die
Wirtschaftsbelange in ihrer Region einset-
zen und sich einmal im Jahr zum DIHK-Netz-
werktag treffen. Mit großer Dynamik und Be-
geisterung widmeten sich die Unternehme-
rinnen in diesem Jahr dem nachhaltigen Un-
ternehmertum. Zudem erarbeiteten sie in
Workshops konkrete Maßnahmen zur Stär-
kung von Frauen in der Wirtschaft. Sie schla-
gen unter anderem vor:

› Eine systematische persönliche Ansprache
von Unternehmerinnen sowie ein Mentorin-
nenprogramm für neue Mitglieder der Voll-
versammlungen zur Gewinnung von Unter-
nehmerinnen für IHK-Ehrenamtsaktivitäten.

› Zielgruppenspezifische Social-Media-Aktivi-
täten mithilfe persönlicher und lebendiger
Unternehmerinnengeschichten sollen Frau-
en für das Unternehmertum begeistern.

› Die Förderung des Bewusstseins für eine
„nachhaltige Unternehmensführung“ durch
einen gezielten Erfahrungsaustausch und
Wissenstransfer zu Nachhaltigkeitsstrate-
gien.

Eröffnet wurde die gemeinsam vonDIHK und
IHK zu Lübeck ausgerichtete Leuchtturmver-
anstaltung von Friederike C. Kühn, Präses
der IHK zu Lübeck. Rückenwind gab es da-
bei von Schleswig-Holsteins Ministerpräsi-
denten Daniel Günther und DIHK-Hauptge-
schäftsführer Martin Wansleben.
„Für mich ist es unbestritten, dass eine

guteMischung aus verschiedenen Kompeten-
zen und Fähigkeiten der Schlüssel zumErfolg
ist“, stellte Kühn in ihrer Begrüßung heraus.
„Die Einbindung der vielen bereits gut ausge-
bildeten Frauen in Führung ist nicht nur eine
nachhaltige Antwort auf den Fachkräfteman-
gel, sondern auch auf die großen Herausfor-
derungen unserer Zeit“, betonte sie. Martin
Wansleben hob den Netzwerkgedanken her-
vor: „In einer Zeit, in der die Herausforderun-
gen so vielfältig und unmittelbar sind, ist die
Bildung von Netzwerken die bessere Alterna-
tive.“
Am Folgetag ging es weiter mit einer

hochkarätig besetzten Podiumsdiskussion
unter der Überschrift „Die ehrbare Kauffrau –
nachhaltig in die Zukunft führen“. Über die
verschiedenen Facetten einer nachhaltigen
Unternehmensführung diskutierten Präses
Friederike C. Kühn, Inhaberin der MWSWer-

„Wir brauchen
mehr weibliche
Vorbilder“
100 Unternehmerinnen diskutieren beim DIHK-
Netzwerktag „Business Women IHK“ über neue
Wege zur nachhaltigen Unternehmensführung.

Dr. Laura Faltz (l.) und Anja
Fischer, Mitglieder der IHK-
Vollversammlung, besuch-
ten den Netzwerktag.
Fotos: Guido Kollmeier

»Für mich ist es
unbestritten,
dass eine gute
Mischung aus
verschiedenen
Kompetenzen und
Fähigkeiten der
Schlüssel zum
Erfolg ist.«
Friederike C. Kühn

WIRTSCHAFT REGIONAL

Ruhr Wirtschaft Oktober 202132



beagentur GmbH, DIHK-Vizepräsidentin und
Präsidentin der IHKRegionStuttgartMarjoke
Breuning, geschäftsführende Gesellschaf-
terin der Maute-Benger GmbH, Milen Volk-
mar, Inhaberin und Geschäftsführerin der Q-
SOFT GmbH und Vollversammlungsmitglied
der IHK Erfurt, sowie Julia Ledermann, Bei-
ratsvorsitzende der edding AG. Janine Stee-
ger moderierte als ausgewiesene Nachhaltig-
keitsexpertin das generationenübergreifen-
de Unternehmerinnenquartett. Ein wichtiger
Aspekt war dabei die Förderung von Frauen
als Teil der Unternehmenskultur. „Wir brau-
chen Rahmenbedingungen, die für die beruf-
lichen Perspektiven von Frauen keine Hürde,
sondern Rückenwind sind. Die Corona-Pan-
demie hat uns noch einmal sehr deutlich vor
Augen geführt, wie wichtig eine gute Verein-
barkeit von Familie und Beruf in diesem Zu-
sammenhang ist. Dabei geht es im Sinne ei-
ner nachhaltigen Unternehmensführung
nicht um einzelne Maßnahmen. Entschei-
dend ist eine Unternehmenskultur, in der
Vereinbarkeitslösungen ihren festen Platz ha-
ben”, betonte Breuning in der Diskussion.
Kühn motivierte: „Nachhaltige Unterneh-

mensführung bedeutet auch, dass noch mehr
Frauen Unternehmerinnen und Managerin-
nen werden und sich ehrenamtlich in den
IHKs engagieren – so wie es die ‚BusinessWo-
men IHK‘ tun. Wir brauchen in Deutschland
viele weibliche Vorbilder, die mutig den Weg
des Unternehmertums wählen, in der Öffent-
lichkeit sichtbar werden und ihre Stimme er-
heben.“
„Nachhaltige Unternehmensführung um-

fasst Nachhaltigkeit in ökonomischen, öko-
logischen und sozialen Belangen und ist da-
mit für mich Inbegriff der Werte der ehrba-
ren Kauffrau – und absolut wesentlich, ohne
Nachhaltigkeit geht es nicht in die Zukunft“,
unterstrich Ledermann. Volkmar wies auf die
Bedeutung der Digitalisierung beim Thema

Nachhaltigkeit hin. „Die Digitalisierung ist
für mich ein entscheidender Möglichmacher
für mehr Nachhaltigkeit“, so die Firmeninha-
berin. Die junge Unternehmenschen macht
zudem gute Erfahrungen mit dem von ihr
eingeführten kooperativen Führungsstil. „Ei-
nige KollegInnen kennen mich noch als klei-
nes Mädchen, als ich mit meinem Vater über
den Flur lief. Manche mussten sich erst dar-
an gewöhnen, als ich ihre Vorgesetzte wurde.
Mir ist es wichtig, Verantwortung an meine
KollegInnen zu übertragen und unsere Un-
ternehmensziele gemeinsam als Team zu de-
nieren“, berichtet sie.
Nach der inspirierenden Podiumsdiskus-

sion entwickelte das Netzwerk in drei Work-
shops Ideen undMaßnahmen zu den Themen
› Gewinnung von Unternehmerinnen

für IHK-Ehrenamtsaktivitäten,
› Begeisterung von Frauen für das

Unternehmertum und
› Nachhaltig in die Zukunft führen.

Dabei wurde in allen Workshops Vorbehal-
te, Nutzenargumente und Best-Practice-Ak-
tivitäten zu den jeweiligen Themen gesam-
melt und geclustert. Im nächsten Schritt wer-
den sich aus IHK-Haupt- und Ehrenämtlerin-
nen bestehende Projektteams mit der Umset-
zung ihrer Maßnahmen befassen. Dazu wird
es regelmäßige vom DIHK koordinierte digi-
tale Austauschtreffen geben.
AmEnde des von Energie und Tatendrang

geprägten 6. DIHK-Netzwerktags „Business
Women IHK“ übergab Präses Kühn den Staf-
felstab an Bärbel Röhncke, 1. Vizepräsidentin
der IHK Potsdam.
Sie lädt alle in den
IHKs aktiven Unter-
nehmerinnen zum
nächsten DIHK-
Netzwerktag „Busi-
ness Women IHK“
am 1./2. September
2022 in die Haupt-
stadt des Landes
Brandenburg ein.

Die hochkarätig besetzte
Podiumsdiskussion.

»Nachhaltige
Unternehmens-
führung umfasst
Nachhaltigkeit in
ökonomischen,
ökologischen und
sozialen Belangen
und ist damit für
mich Inbegriff der
Werte der ehr-
baren Kauffrau.«
Julia Ledermann
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Anfang September begrüßten
wir unsere Gäste aus JCI Leu-
ven und JCI S´Hertogenbosch

zum Twinning-Wochenende in Dort-
mund. Bei dem Austausch, den es seit
den 1970er-Jahren gibt, wird der eu-
ropäische Gedanke immer wieder mit
Leben gefüllt. Für das Wochenende
hatten die hiesigen Wirtschaftsjuni-
orinnen und -junioren ein abwechs-
lungsreiches Programm geplant. Ge-
startet wurde mit einem Barbecue im
Hotel Esplanade. Allewaren sich einig:
Endlich konnte man sich wieder per-
sönlich sehen und sich austauschen.
Kulinarisch ging es am Samstag mit
einer Dortmunder Currywurst wei-
ter, begleitet von einer Erkundungs-
tour durch die Dortmunder Innen-
stadt. Abgerundet wurde der Tag von
einem Biertasting im Westpark bevor

das Abendprogramm auf der Agenda
stand. Denn am Abend fand die Som-
merparty derWirtschaftsjunioren statt
und die Gäste aus Belgien und denNie-
derlanden hatten die Gelegenheit wei-

tere Mitglieder kennenzulernen. Beim
Farewell Breakfast am Sonntag wur-
den die WJ direkt zu einem Gegen-
besuch sowohl in die Niederlande als
auch nach Belgien eingeladen.

Auch in diesem Jahr haben die
Wirtschaftsjunioren Dort-
mund Kreis Unna Hamm wie-

der zehn Kindern einen Tag Reitthera-
pie im Therapiezentrum Nina Bache
in Schwerte ermöglicht. „Es ist immer
wieder schön, die Kids mit einem gro-
ßen Fragezeichen im Gesicht zu be-
grüßen und am Endemit einem strah-
lenden Lachen wieder zu verabschie-
den“, berichtet Ramazan Dökmeci,
Teilprojektleiter für die Reittherapie
der Wirtschaftsjunioren. Ziel des Ta-
ges ist es, die Kinder mit geistiger oder
körperlicher Behinderung mithilfe

der Pferde zu öffnen und sie so in ein
Gruppengefüge zu integrieren. Da-
bei reagieren einige Kinder zum Teil
mit einem großen Abwehrverhalten.
Schritt für Schritt wird sich angenä-
hert: Zunächst werden die Pferde vor-
gestellt. Durch Kämmen der Mähne
und Auskratzen der Hufe werden die
Kinder langsam an die großen Tiere
herangeführt. Bei kleinen Reitübun-
gen in der Reithalle werden die Kids
dann endgültig warm mit den gutmü-
tigen Tieren und selbst die Kinder, die
erst überhaupt nicht reiten wollten,
sammeln erste Reiterfahrungen. Ab-

gerundet wurde der
Tag mit einer Stär-
kung vom Grill und le-
ckeren Donuts. Danke
an alle Wirtschaftsju-
niorinnen und -junio-
ren, die den Kindern
dieses tolle Erlebnis
ermöglicht haben!

Wirtschaftsjunioren
ermöglichen Reitthe-
rapie im Therapiezen-
trum Nina Bache in
Schwerte.

Twinning-Wochenende

Wirtschaftsjunioren
bei der IHK zu Dortmund e.V.
Tobias Schucht, Geschäftsführer
Tel. 0231 5417-250
info@wj-dortmund.de

Soziales Engagement
Wirtschaftsjunioren ermöglichen zehn Kindern einen Tag Reittherapie.

Gute Stimmung bei der Sommerparty mit den Twinning-Gästen. Fotos: Stephan Schütze

Kooperation

Tickets für Konzert-
haus Dortmund
Die Mitglieder der Wirtschaftsjunio-
ren Dortmund Kreis Unna Hamm haben
durch eine Kooperation mit dem Kon-
zerthaus Dortmund die Möglichkeit, in
den kommenden Monaten einige Son-
derkontingente für tolle Veranstaltungen
zu erhalten!
› Force & Freedom: Beethoven-

Performance am 2.11.2021
› Daniel Harding – Brahms & Dvorák

am 25.11.2021
› Moka Efti Orchestra feat. Severija

am 13.1.2022
› Vision String Quartet am 12.2.2022

Die Anmeldung erfolgt mit den persönli-
chen Log-in-Daten über unsere Website
www.wjdo.de
Die Tickets werden auf euren Namen im
Konzerthaus reserviert und direkt an der
Abendkasse bezahlt und abgeholt. Bitte
beachtet die zum Veranstaltungszeitpunkt
gültigen Corona-Regeln im Konzerthaus!
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Am 23. August 2021, dem 75.
Jahrestag der Gründung Nord-
rhein-Westfalens, hat Prof. Eck-

hard Gerber von Ministerin Ina Schar-
renbach den Verdienstorden des Lan-
des Nordrhein-Westfalen überreicht
bekommen. Der Verdienstorden des
Landes Nordrhein-Westfalen ist eine
der höchsten Auszeichnungen für die
Anerkennung außerordentlicher Ver-
dienste für die Allgemeinheit und das
Land NRW. Er wurde 1986 aus Anlass
des 40. Geburtstags des Landes Nord-
rhein-Westfalen von Johannes Rau ge-
stiftet. Insgesamt wurden bislang an
1.653 besondere Persönlichkeiten mit
dem Orden ausgezeichnet.

Die Übergabe der Ordensinsigni-
en im Baukunstarchiv NRW erfolgte
durch Ministerin Ina Scharrenbach,
die Verleihung durch Ministerpräsi-
dent Armin Laschet. In ihrer Laudatio
würdigte die Ministerin für Heimat,
Kommunales, Bau und Gleichstellung
die Rolle von Eckhard Gerber als Ar-
chitekt, Landschaftsarchitekt und kul-
tureller Brückenbauer:

„Mit Ihrem Namen verbindet sich
seit mehr als einem halben Jahrhun-
dertformschaffende Architektur. (...)
Schon früh konnten Sie mit Ihren Ent-
würfen Jurys überzeugen, gewannen

Preise, realisierten Bauwerke, die heu-
te längst zur international bekannten,
stadtbildprägenden Architektur zäh-
len. Bekannt sind Sie für Ihre außer-
gewöhnlichen Bauwerke in China und
in Saudi-Arabien. Erwähnt seien hier
nur die King FahadNationalbibliothek
und die Metrostation in Riad. Auch in
Ihrer Wahlheimat Dortmund ndet
sich Ihr Werk besonders wieder. (...)

Das Dortmunder U, der RWE Tow-
er, das Harenberg Citycenter, die Neu-
bauten des Robert-Schumann- und
des Robert-Koch-Berufskollegs am
Dortmunder U, die 2018 folgerich-
tig mit dem nordrhein-westfälischen
Schulbaupreis ausgezeichnet wurden.
Sie haben nicht nur zahlreiche öffent-
liche Bauten, vor allem Universitäts-
bauten, geplant und errichtet, son-
dern ganze Regionen städtebaulich
mitgestaltet.

Und es ist sicher nicht sehr ge-
wagt zu behaupten, die Wahrzeichen
der Stadt Dortmund sind in der Welt
bekannt auch dank Ihres architekto-
nischen Werkes. Dementsprechend
wurde aus dem nur räumlich kleinen
und mutigen Architektur-Thinktank
aus Dortmund relativ schnell ein in-
ternational renommiertes Architek-
turbüro.“

(v. l.) Prof. Dr.
Wolfgang Sonne,
wissenschaftlicher
Leiter des Bau-
kunstarchivs, Ernst
Uhing, Präsident der
Architektenkammer
NRW, Ina Scharren-
bach, Ministerin
für Heimat, Kom-
munales, Bau und
Gleichstellung, Prof.
Eckhard Gerber und
Thomas Westphal,
Oberbürgermeister
Dortmund.
Foto: Gerber/Jürgen Landes

Für besondere
Verdienste geehrt
Architekt Prof. Eckhard Gerber erhält Landesverdienstorden NRW.
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D ie Paul Vahle GmbH & Co. KG
hat die Arbeiten am Ain Dubai,
dem mit mehr als 250 Metern

Höhe weltweit größten und höchs-
ten Riesenrad, abgeschlossen. Rund
15 Kilometer der speziell für diesen
Zweck weiterentwickelten Strom-
schienenU35/600C, 100Doppel- und
Einzelstromabnehmer sowie knapp
100 Schaltschränke hat das Projekt-
team am „Observation Wheel“ instal-
liert. Diese versorgen die 48 Luxus-
Kabinen und die etwa 65.000 LEDs an
den Speichen mit Energie. Wegen der
gesteigerten Gefahr von Blitzeinschlä-
gen, die in solcher Höhe herrscht, hat
VAHLE zudem 1,5 Kilometer speziell
geprüfte Stromschienen als Blitzablei-
ter geliefert.

Nach dem erfolgreich durchge-
führten „Site Acceptance Test“ im
Sommer 2020 wurde der Auftrag nun
abgeschlossen. Ab dem 21. Oktober
dreht sich dasAinDubai dann auch für

Besucher. „Die Arbeiten am Ain Dubai
waren eine Mammutaufgabe und mit
außergewöhnlichen Herausforderun-
gen verbunden. Dabei hat uns das Vor-
haben einen sehr straffen Zeitplan für
die Konstruktion und Herstellung ab-
verlangt und fast ein halbes Jahr eine
Rund-um-die-Uhr-Installation erfor-
dert. Wir sind stolz, dass wir das Pro-
jekt jetzt erfolgreich abgeschlossen
haben“, freut sich Achim Dries, Ge-
schäftsführer der Paul Vahle GmbH &
Co. KG.

Auftrag ist erfüllt
Vor fast vier Jahren startete die An-
gebotsphase. Im Zuge dessen führte
der Kamener Systemanbieter für mo-
bile Industrieanwendungen mehrere
Ausschreibungen durch und klärte die
technischen und sonstigen Projektde-
tails. „Nun steht die Elektrizierung
der Kabinen, das gesamte Rad leuch-
tet und die zuständigen Behörden ha-

ben die Systeme abgenommen. Unser
Auftrag ist somit erfüllt“, so Dries.

Mit einer Höhe von über 250 Me-
tern ist das Ain Dubai noch einmal
deutlich größer als der 165 Meter ho-
he Singapore Flyer im südostasiati-
schen Stadtstaat Singapur oder dem
119 Meter hohen Riesenrad im ICON
Park in Orlando. Bei beiden Fahrge-
schäften waren die Kamener Freizeit-
parkexperten ebenfalls für die Ener-
giezuführung der Kabinen verant-
wortlich.

Und auch das nächste Projekt steht
bereits in den Startlöchern, wie Ge-
schäftsführer Achim Dries berichtet:
„Mit unserem Expertenwissen haben
wir zudem die Verantwortlichen für
das ‚Sun of Moscow‘ überzeugt.“ Auch
in der russischen Hauptstadt spielen
die Witterungsbedingungen eine be-
sondere Rolle, weshalb VAHLE bereits
beheizbare Stromschienen entwickelt
hat.

Größtes Riesenrad weltweit
Dubai: Die Paul Vahle GmbH & Co. KG ist mit „Mammutaufgaben“ am Ain Dubai beteiligt.

Mit einer Höhe von über 250 Metern ist das Ain Dubai das größte Riesenrad der Welt. Foto: PHIL HANDFORTH PHOTOGRAPHY
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Am Ende der Veranstaltung war
die Pinnwand des Moderators
vollmit Vorschlägen und Ideen-

der IHK-Unternehmensvertreter, wie
Politik und Verwaltung Fördermittel
im Bereich Innovationen für die Wirt-
schaft leichter zugänglich machen
können. Die Fülle der Vorschläge ver-
deutlicht das Problem: Die deutsche
Förderlandschaft stellt gerade kleine
und mittlere Unternehmen vor große
Herausforderungen: Wie nde ich das
passende Förderprogramm? Habe ich
die Ressourcen, um mich durch den
oft aufwendigen und bürokratischen
Antragsprozess zu arbeiten? Werde
ich durch den Antragsprozess in mei-
nem Vorhaben ausgebremst? Und wie
lange dauert es überhaupt, bis ich ein
Feedback bekomme?

Diese und weitere Fragen waren
die Diskussionsgrundlage des Round
Table „Erfolgsfaktoren Förderung“
im Technologiezentrum LÜNTEC. Als
„Sparringspartner“ für die Unterneh-

men fungierte nicht nur Moderator
Markus Bloser, Geschäftsführer der
IKU GmbH, sondern es waren auch
zwei Experten vor Ort, die tagtäglich
mit Fördermitteln zu tun haben. Die
AiF Projekt GmbH betreut nicht nur

das ausgesprochen erfolgreiche ZIM-
Programm, sondern hat mit dem AiF
InnovatorsNet eine eigene Einheit ge-
schaffen, in dem sich Unternehmen
im Netzwerk zusammenschließen
und so gemeinsam die Hürden bei
der Fördermittelbeantragung über-
winden können. Jan-Frederik Kre-
mer, Co-Founder & Principal von AiF
InnovatorsNet, gab Einblicke in die
Aktivitäten des InnovatorsNet. Eben-
falls vor Ort war Bernd Meyer, Proku-
rist und Leiter des Bereichs Fördermit-
tel der ZENIT GmbH. ZENIT begleitet
Unternehmen auf der gesamten Zeit-
achse: zunächst in öffentlicher Funk-
tion, beispielsweise bei der Informati-
onsvermittlung über infrage kommen-
de Programme. Im weiteren Verlauf
auch als privatwirtschaftlich agieren-
des Unternehmen bei der tiefergrei-
fenden Abwicklung möglicher Förder-
vorhaben.

In dieser einzigartigen Konstel-
lation aus Unternehmensvertretern
und Fördermittelexperten entstanden
zahlreiche Vorschläge. Hervorzuhe-
ben sind beispielsweise:
› Eine stärkere Förderung in Deutsch-

land von Entwicklungsvorhaben
über die Entwicklung des Prototyps
hinaus, wie es bereits von der EU
praktiziert wird.

› Mehr Risikobereitschaft und weni-
ger Bürokratie bei Fördergebern.

› Förderprogramme sollten einem
Benchmark unterzogen werden.
(Für welche Zwecke bzw. Anlässe
ist welcher Fördertopf am besten
geeignet?)

› Stärkerer Erfahrungsaustausch
zum Fördermittelbereich zwischen
Unternehmen vor Ort.

› Etablierung einer Lotsenfunktion
durch den Förderdschungel.

Die IHK zu Dortmund wird diese
Punkte an Politik und Verwaltung
weitergeben und selbst umsetzen. So
ist unter anderem einweiterer intensi-
ver Austausch mit Oliver Kaczmarek,
Mitglied im Deutschen Bundestag, ge-
plant, der den Round Table mit ange-
regt hat und als Impulsgeber in Berlin
fungiert.

Ansprechpartner:
Dominik Stute
Tel. 0231 5417-315
d.stute@dortmund.ihk.de

Erfolgsfaktoren
Förderung
Gemeinsam mit namhaften Unternehmen aus der gesamten Region
diskutierte die IHK über die Inanspruchnahme von Fördermitteln.

VON DOMINIK STUTE

Gestalteten die Veranstaltung (v.l.): Dominik Stute (IHK), Markus Bloser (IKU GmbH),
Jan-Frederik Kremer (AiF InnovatorsNet), Bernd Meyer (ZENIT GmbH), Stefan Schreiber
(IHK-Hauptgeschäftsführer). Fotos: Schaper

An der regen Diskussion beteiligten
sich alle Unternehmensvertreter und
-vertreterinnen.
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Unternehmen protieren vom
engen Schulterschluss zwi-
schen NRW-Verkehrsministe-
rium, IHKs und Zukunftsnetz

Mobilität NRW. Die neu geschlossene
Kooperationsvereinbarung zeigt die
gemeinsamen Ziele auf. Vertreter der
drei Institutionen trafen sich am 22.
September zur Unterzeichnung einer
„Kooperation zur Förderung des Be-
trieblichen Mobilitätsmanagements
in NRW“. Die Kommunalberatung des
Zukunftsnetzes Mobilität NRW wird
somit ergänzt durch das neue IHK-
Netzwerkbüro zur Beratung von Be-
trieben.

Die gemeinsame Mission des Mi-
nisteriums, der Träger der Koordinie-
rungsstellen des Zukunftsnetzes Mo-
bilität NRW und der IHKs in NRW im
Rahmen dieser Vereinbarung lautet,
Betriebe und Kommunen dabei zu un-

terstützen, ihre Mobilität nachhaltig
gestalten zu können. Die Träger der
Koordinierungsstellen des Zukunfts-
netzes Mobilität NRW sind der Ver-
kehrsverbund Rhein-Ruhr (VRR), der
Verkehrsverbund Rhein-Sieg (VRS)
und der Zweckverband Nahverkehr
Westfalen-Lippe (NWL). „Ich bin fest
davon überzeugt, dass die Vorteile ei-
nes Betrieblichen Mobilitätsmanage-
ments für öffentliche Institutionen
und privatwirtschaftliche Unterneh-
men leichter, schneller und umfassen-
der erreicht werden können, wenn die
Partner dieser Vereinbarung eng zu-
sammenarbeiten”, formuliert Staats-
sekretär Dr. Hendrik Schulte den Hin-
tergrund der Vereinbarung und er-
gänzt: „IHKs und Zukunftsnetz ha-
ben jeweils unterschiedliche Zielgrup-
pen und gesetzliche Rahmenbedin-
gungen. Doch genau darin steckt die

Kraft, die durch die neue Zusammen-
arbeit entfaltet werden kann. Jeder
Partner gewinnt zusätzliche Angebo-
te, Expertise und Unterstützer hinzu.”

Joachim Brendel, Fachpolitischer
Sprecher der NRW IHKs, beschreibt
die Vorgehensweise der IHKs. Aus-
gangslage ist: „Die Erreichbarkeit der
Betriebsstandorte für die Mitarbeiter
wird zum Standortfaktor, sowohl in
den ländlichen Räumen, wo gefühlt
kaum Alternativen zum Pkw vorhan-
den sind, als auch in den verstopften
Straßen der Ballungsräume. Das IHK-
Netzwerkbüro bündelt und entwickelt
neue Unterstützungsangebote. Über
das ächendeckende Netz der IHKs
tragen wir diese möglichst nah an die
Betriebe und ihre Beschäftigten heran
und können die Angebote an die regi-
onalen Besonderheiten anpassen.“

„Für die Betriebe sind die Kom-
munen wertvolle Ansprechpartner für
die Erreichbarkeit der Firmenstandor-
te. Wir verstehen diese Vereinbarung
als Startpunkt einer Zusammenar-
beit, die einen Rahmen benötigt, um
schrittweise weiter wachsen zu kön-
nen”, beschreibt Dr. Norbert Reinko-
ber, Geschäftsführer des VRS die Mo-
tivation des Zukunftsnetzes, dessen
Geschäftsstelle beim VRS angesiedelt
ist. Durch unsere Arbeit bringen wir
in den einzelnen Städten und Kreisen
Menschen miteinander in Kontakt,
die das Ziel verbindet, die Mobilität
zu verbessern.”

„Der enge Austausch zwischen Be-
trieben, Kommunen, IHKs und Bestel-
lerorganisationen bildet eine solide
Basis, um mehr Menschen zum Um-
stieg vom Pkw auf den ÖPNV zu be-
wegen“, betont Joachim Künzel, Ge-
schäftsführer des NWL. „Die Arbeit
der IHKs leistet einen wertvollen Bei-
trag, um Mobilitätsbedarfe mit maß-
geschneiderten Verkehrsangeboten
erfüllen zu können. Damit kommen

Enger Austausch für
betriebliche Mobilität
Das im Juni an den Start gegangene IHK-Netzwerkbüro Betriebliche Mobilität NRW
stellt erste Angebote für Unternehmen vor.

Joachim Künzel, Joachim Brendel, NRW-Staatssekretär Hendrik Schulte, Dortmunds
IHK-Hauptgeschäftsführer Stefan Schreiber, Ronald Lünser und Dr. Norbert Reinkober.

Foto: Ministerium für Verkehr NRW
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wir unserem Ziel, Nahverkehr nach-
haltig und klimaneutral zu gestalten,
ein erhebliches Stück näher.“

Ronald R.F. Lünser, Vorstands-
sprecher des VRR, konkretisiert: „Die
Koordination der Palette für nachhal-
tige Verkehrsangebote der Zweckver-
bände und kommunalen Verkehrsun-
ternehmen geht inzwischen über den
ÖPNV hinaus. Digitale Angebote zur
Bildung von Fahrgemeinschaften so-
wie konkrete Maßnahmen und Pro-
jekte zur guten Vernetzung von Rad
und Individualverkehr mit dem ÖP-
NV bilden Reiseketten ab, die insbe-
sondere von Berufspendlerinnen und
Berufspendlern genutzt werden. Das
Netzwerkbüro bildet eine wichtige
Schnittstelle, die Angebote relevanten
Betrieben zu vermitteln.“

Stefan Schreiber, Hauptgeschäfts-
führer der IHK zu Dortmund ergänzt:
„Klimaschutz, E-Mobilität, nachhal-
tiges Wirtschaften und auch Home-
ofce stehen in den meisten Unter-
nehmen weit oben auf der Agenda.
Wir möchten mit dem Netzwerkbü-
ro Chancen und Möglichkeiten für je-
den Betrieb aufzeigen, um je nach ört-
lichen Voraussetzungen vorhandene
Maßnahmen mit neuen Ideen zu ver-
binden.“

Start mit konkreten Angeboten
Fachberatung, Erfahrungsaustausch
und Vernetzung stehen ganz oben
auf dem Programm des Netzwerkbü-
ros. Alle Informationen und Angebote
sind künftig auf der gemeinsamen In-
ternetseite www.ihk-bmm.nrw zu n-
den. Interessierte können sich für ei-
nen E-Mail-Newsletter anmelden, um
über Neuigkeiten rund um das Thema
auf dem Laufenden zu bleiben.

Ab Oktober können landesweit Be-
schäftigte aus NRW eine Qualizie-
rung zum betrieblichen Mobilitäts-
manager absolvieren. Die Qualizie-
rung ist konzipiert für Mitarbeiten-
de aus Unternehmen, beispielsweise
aus den Bereichen Personal, Logistik,
Fuhrparkmanagement, Energie und
Facility Management. Die Qualizie-
rung eigener Mitarbeiter ist der bes-
te Weg, um ein passgenaues Mobili-
tätskonzept für den eigenen Betrieb
zu erhalten. Damit ergänzt es die be-
stehende Fortbildung des Zukunfts-
netzes Mobilität NRW, das seit 2020
in der Fortbildung „Betriebliches Mo-
bilitätsmanagement in Kommunalver-
waltungen“ bereits über 100 kommu-

nale Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter qualiziert hat. „Erfolge mit Mo-
bilitätsangeboten für Mitarbeitende
lassen sich nicht im Sprint, sondern
nur im Dauerlauf erzielen. Ideen und
Konzepte sind nur so gut wie die Mit-
arbeitenden, die sie umsetzen“, er-
läutert Stefan Schreiber den Hinter-
grund des Schulungsangebots. Durch
die Unterstützung des Verkehrsminis-
teriums kann die Qualizierung aktu-
ell für einen kleinen Eigenanteil ange-
boten werden.

Am 28. Oktober startet das nächs-
te Angebot. Von 16 bis 18 Uhr ndet
das erste Netzwerktreffen Betriebli-
che Mobilität in NRW statt. Aktuell
noch digital sollen sich Betriebe über
ihre Erfahrungen mit einzelnen Maß-
nahmen austauschen können. Die un-
terschiedlichen Erfahrungsniveaus
der Betriebe sollen für einen Wissen-
stransfer sorgen und wertvolle Kon-
takte zu anderen Unternehmen er-
möglichen.

Auf dem Programm des Netzwerk-
treffens stehen auch neue Ideen und
Impulse jenseits der bekannten Maß-
nahmen. Ein Update über die För-
derlandschaft in der Elektromobilität
kann die betriebliche Umsetzung er-
leichtern. Junge Unternehmen stellen
Angebote vor, die sich aktuell in ei-
nem digitalen Umfeld dynamisch ent-
wickeln. Erfahrungsberichte mit der
Einführung und Umsetzung betrieb-
licher Maßnahmen sollen Grundla-
ge für die Diskussion und Vernetzung
bilden. Die Netzwerktreffen sollen ei-
ne offene Plattform sein, um nicht
nur Betriebe untereinander, sondern
auch mit Mobilitätsanbietern oder
Ansprechpartnern in den Kommunen
zu vernetzen. Das Angebot ist kosten-
los und an keine weiteren Vorausset-
zungen geknüpft. Lediglich eine An-
meldung unter www.ihk-bmm.nrw ist
erforderlich.

Verknüpfung mit
kommunalen Angeboten
Die Koordinierungsstellen des Zu-
kunftsnetzes Mobilität NRW unter-
stützen bereits seit sechs Jahren die
Kommunalverwaltungen der Mit-
gliedskommunen dabei, funktionie-
rende Strukturen für ein kommuna-
les Mobilitätsmanagement und nach-
haltige Mobilitätsangebote aufzubau-
en. Betriebliches Mobilitätsmanage-
ment in der Verwaltung ist einer der
Schwerpunkte.

Kompakt

Startup-Wettbewerb

30.000 Euro für
junge Unternehmen
Das Dortmunder IT-Unternehmen
Conciso hat den Startup-Wettbe-
werb „Rising Digital“ gestartet.
Den Gewinner erwarten neben ei-
nem Preisgeld in Höhe von 30.000
Euro auch Coachings durch Conciso
und die Möglichkeit, den Workgar-
den in Dortmund drei Monate lang
kostenlos zu nutzen. Gesucht wer-
den beim Wettbewerb innovative
Ideen (Produkte oder Services), die
eine klare digitale Ausrichtung ha-
ben – ganz gleich, ob im B2C- oder
im B2B-Umfeld. Teilnehmen können
Einzelpersonen, Teams und Startups
aus Deutschland und der Europäi-
schen Union, die kurz vor der Grün-
dung stehen oder die maximal seit
18 Monaten unternehmerisch aktiv
sind. Sie können ihre Ideen bis zum
31. Oktober 2021 über die Website
www.rising-digital.io einreichen. Ei-
ne Expertenjury aus Wirtschaft und
Wissenschaft sichtet die Ansätze
und wählt die vielversprechendsten
Startups aus. Diese werden am 25.
und 26. November 2021 nach Dort-
mund eingeladen, um ihre Ideen
persönlich vorzustellen. Der Gewin-
ner wird am 3. Dezember 2021 aus-
gezeichnet.
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In der #diwodo zeigt die Westfalen-
metropole, warum sie der zentrale
Hotspot für Digitalisierung und In-

novation ist – und das nicht nur für die
Region. Vor fünf Jahren el der Start-
schuss: Die Wirtschaftsförderung
Dortmund hat das erste dezentrale
Digitalfestival Deutschlands ins Leben
gerufen. Seitdem ist die Idee der Digi-
talenWoche Dortmund zur Blaupause
für viele weitere Regionen und Städte
geworden. Das rasante Wachstum der
#diwodo hat sie zur größten ihrer Art
gemacht.

Die Digitale Woche Dortmund ist
eine Plattform zum Kennenlernen
und Austauschen für jede(n)! Dort-
munder Unternehmen und Instituti-
onen laden in diesem Rahmen zu ih-
ren Events, Workshops, Konferen-
zen uvm. ein – die Besuchenden ha-
ben die Qual der Wahl. Unternehmen
aus der ganzen Region, die ihre digita-
le Kompetenz auf ein neues Level he-

ben möchten, werden dort abgeholt,
wo sie stehen. Ihren ganz besonde-
ren Charakter erhält die Woche durch
ihre westfälische Haltung, die typi-
sche Hands-on-Mentalität und den
respektvollen Umgang miteinander.
Egal ob Neuling oder Pro. Egal ob
Chefetage oder Azubi. Neugierde ge-
paart mit dem Drang, die Digitalisie-

rung voranzutreiben, ist die speziel-
le Dortmunder Mischung. Corona hat
Vieles in diesem Umfeld beschleunigt.
Den Spirit der #diwodo ins Digitale
zu transportieren, scheint trotzdem
eine besondere Herausforderung zu
sein. Auch wenn Digitalisierung auf
der Fahne steht, sind die zwischen-
menschlichen analogen Beziehungen
das Salz in der Suppe und nur schwer
auf einer digitalen Plattform zu repro-
duzieren. Schwer, aber nicht unmög-
lich! 2021 werden die Events online
oder hybrid stattnden, exibel an die
aktuell vorherrschende Pandemiesi-
tuation angepasst. Neben individuel-
len Kleinstworkshops via Zoom und
Co., Fachvorträgen und Demonstra-
toren vor Ort werden auch prominen-
te Speaker wie Sascha Lobo und der
Head of Digital beim BVB, Alexander
Mühl, in hybrid gestalteten Konferen-
zen die Digitale Woche Dortmund be-
reichern. Als krönender Abschluss der
#diwodo21 wird ein analoges Event
mit Awards und Ausstellungen statt-
nden. Die DASA eröffnet ihre Aus-
stellung „Künstliche Intelligenz“ und
bei der Verleihung des sol.IT-Awards
sowie des sol.IT-Future-Awards kann
live mitgeebert werden. Das alles
wird eingerahmt durch den Dortmun-
der Wissenschaftstag und mitorga-
nisiert von der Wirtschaftsförderung
Dortmund. Die Digitale Woche Dort-
mund – vom 8. bis 12. November.

www.diwodo.de

#diwodo: Hotspot Dortmund
Digitale Woche Dortmund vom 8. bis 12. November: Die Plattform zum Kennenlernen
und Austauschen hat sich zur Blaupause anderer Regionen und Kommunen entwickelt.

Sonderthema November 2021
Energieeffizienz · Öko-Bilanz · CO2-Bilanz · E-Mobilität

Investitionen in Klimaschutz
Grüne Technologien eröffnen neue Märkte und Wachstumschancen

Materialeffizienz-Strategien
Enormes Potenzial für Klimaneutralität bei Gebäuden und PKW

Europa im Jahr 2030
E-Autos erreichen 75% Marktanteil bei Neu-Zulassungen (PKW)

Firmen, die das redaktionelle Umfeld für ihre Werbung nutzen wollen, bitten wir um
Auftragserteilung bis spätestens zum Anzeigenschluss am 29. Oktober 2021.

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund,
Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de

Foto: Brandneo/Armin /jamesteohart/stock.adobe.com
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Personalie

DWD Concepts GmbH

Tiemo Hetzel
übernimmt
Marketingleitung

Tiemo Hetzel koordiniert ab sofort
die operativen Marketingprozes-
se der DWD Storeconcetps GmbH,
zusammen mit der DWD Concepts
GmbH. Hetzel blickt auf eine über
30-jährige Berufserfahrung im Mar-
keting, in Werbeagenturen und im
Druckereiwesen zurück. Bei der
DWD Concepts arbeitete er sieben
Jahre als Grafiker und Marketing-
assistent, bevor er 2020 die Mar-
ketingleitung übernahm. Mit der
Übernahme des Marketings vollzog
Tiemo Hetzel eine Neuorientierung
der Außendarstellung der DWD
Concepts GmbH. „Unsere Zielset-
zung ist, langfristig eine sehr ho-
he Marktdurchdringung auf allen
Ebenen zu erreichen und beim Kun-
den sowohl als Hersteller als auch
als Kreativhead und exzellenter Ser-
vicepartner im Gedächtnis zu blei-
ben.“ Die DWD Concepts GmbH ist
ein führender Hersteller für Licht-
und Stromschienensysteme am
Point of Sale. Im Angebot finden
sich neben LED-Licht- und Strom-
schienensystemen auch LED-Leucht-
displays und Digital-Signage-Lösun-
gen für den Verkaufsraum.

Seit September 2021 können inte-
ressierte Nachfolgerinnen jeden
Mittwoch kostenlos eine Sprech-

stunde zum Thema Unternehmens-
nachfolge nutzen. Das Beratungsan-
gebot richtet sich an Frauen, die sich
selbstständig machen möchten. Dabei
spielt es keine Rolle, ob sie derzeit nur
vage in Betracht ziehen, ein Unter-
nehmen als Nachfolgerin zu überneh-
men oder ob sie schon ganz konkrete
Übernahmepläne haben. Erfahrungs-
gemäß gibt es in jeder Phase einer Un-
ternehmensübernahme sehr vielfälti-
ge Fragestellungen.

Bei der Sprechstunde zum The-
ma Unternehmensnachfolge treffen
potenzielle Nachfolgerinnen auf ei-
ne unabhängige und erfahrene An-
sprechpartnerin. Jeden Mittwoch
können interessierte Nachfolgerinnen
von 13-14 Uhr ihre individuellen Fra-
gen stellen und mit einer Expertin er-
örtern. Typische Fragestellungen sind
zum Beispiel:
› Wie lassen sich potenzielle Unter-

nehmen zur Übernahme finden?
› Wie wird ermittelt, was ein

Unternehmen wert ist?
› Woher bekommt eine Nachfolgerin

eine Unternehmensbewertung?
› Welche Schritte sind für eine

konkrete Übernahme erforderlich?

Die Sprechstunde kann persönlich, te-
lefonisch oder online via Zoom erfol-
gen. Eine Terminvereinbarung ist er-
forderlich. Entweder telefonisch un-
ter Telefon 0209 1551663 oder per
E-Mail an kontakt@unternehmens-
nachfolge-frauen.de .

Anbieter der Sprechstunde ist das
Modellprojekt „Die Nächste bitte! –
Unternehmensnachfolge als beruf-
liche Chance für Frauen“. Das Pro-
jekt wird vom Bundesministerium für
Wirtschaft und Energie (BMWi) ge-
fördert und im Rahmen der Initiati-
ve „Unternehmensnachfolge – aus der
Praxis für die Praxis“ durchgeführt.
Ziel ist die Erhöhung des Frauenan-
teils an externen Unternehmensnach-
folgen bei Klein- und Kleinstbetrieben
in Nordrhein-Westfalen.

Dazu unterstützt das Projekt als
Informations- und Servicestelle so-
wohl Frauen auf dem Weg in die Un-
ternehmensnachfolge als auch Über-
gebende sowie wirtschaftsnahe Ak-
teurinnen und Akteure mit Informati-
onen rund um das Thema Unterneh-
mensnachfolge von Frauen. Einer der
beiden Träger des Modellprojekts ist
die Prospektiv GmbH aus Dortmund.

unternehmensnachfolge-frauen.de

Beratung für
Nachfolgerinnen
Selbstständigkeit: Sprechstunde zur Unternehmensnachfolge.
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Für Schutz und Sicherheit!
HWS Wachdienst Hobeling GmbH – seit 1979.

Telefon (0 23 31) 47 300 · www.hobeling.com

• VdS-Notruf-Leitstelle (EN 50518)
• Brandmeldeanlagen (DIN 14675)
• VdS-Einbruchmeldeanlagen
• Miet-Alarmanlagen mit Video-

Verifikation (auch für Baustellen)

• Videoleitstelle
• Videoüberwachung
• Videorundgänge
• Bewachungen aller Art
• Objekt- & Werkschutz



Das Dortmunder Forum Frau &
Wirtschaft e.V. (dffw) und des-
sen Beiratsmitglieder verab-

schieden sich von ihrer langjährigen
Beiratsvorsitzenden, Altbürgermeis-
terin Birgit Jörder (M.). Jörder hat
sich stets eingesetzt für die Gleich-
stellungspolitik in Dortmund und für
die Beseitigung von Benachteiligun-
gen von Frauen im Beruf und in ihrer
beruichen Karriere. Erfreut berich-
tet der Vorstand des Forums, dass der
Beirat künftig von OB Thomas West-
phal geführt wird. Thomas Westphal
gehörte bisher bereits dem Beirat als
Mitglied an. In seiner Antrittsrede be-

tonte Westphal die hohe Bedeutung
von Gleichstellung in den strategi-
schen Stadtzielen, u.a.in der Zielstel-
lung „Dortmund ist emanzipiert“. Die
Vorsitzende des Vorstands des dffw,
Gabriele Brübach (l.), bedankt sich
sehr bei Jörder und freut sich auf die
Zusammenarbeit mit Westphal.

Das dffw setzt sich seit mehr als
25 Jahren ein für die Gleichstellung
von Frauen und Männern in der Dort-
munder Wirtschaft. Dabei kooperiert
das Forum mit Unternehmen in Dort-
mund, der Wirtschaftsförderung und
den Institutionen der Stadt Dortmund
zu genderrelevanten Themen. Foto: dffw

Wechsel an der Spitze
Dortmunder Forum Frau & Wirtschaft: Seit mehr als 25 Jahren aktiv.

Fragen im Bauwagen vor Ort
Die IHK-Ausbildungsexperten Jürgen Brückhändler (l.) und Dirk Vohwinkel be-
antworteten im „Bauwagen vor Ort“ alle Fragen rund um die Themen Aus- und
Weiterbildung. In entspannter Atmosphäre informierten sie beispielsweise über
Zertifikatslehrgänge und die aktuellen Chancen auf dem Ausbildungsmarkt. Der
Bauwagen stand für diese Zwecke auf dem Fröndenberger Marktplatz. Foto: Schaper

Kompakt

Husemann & Partner

Geldwäschegesetz
verschärft

Zum 1. August wurde das Geld-
wäschegesetz, das auch die Mel-
depflicht zum Transparenzregister
umfasst, weiter verschärft. Künf-
tig müssen alle wirtschaftlich Be-
rechtigten von juristischen Personen
(GmbH, AG, etc.) und eingetragenen
Personengesellschaften (KG, OHG) –
unabhängig von Eintragungen in
anderen Registern (und damit ins-
besondere unabhängig vom Han-
delsregister) – zum Transparenz-
register gemeldet werden. „Mit-
hin sind sämtliche Gesellschaften in
Form der GmbH, UG und AG sowie
auch KG, GmbH & Co. KG und OHG
in das Transparenzregister einzutra-
gen“, erklärt Dr. Jorg Fedtke, Part-
ner und Fachanwalt für Handels-
und Gesellschaftsrecht bei der Dort-
munder Sozietät Husemann & Part-
ner. Dies gelte nunmehr auch für
die „Einmannn GmbH & Co. KG“,
die bislang nicht eintragungspflich-
tig war. Nach wie vor nicht eintra-
gungspflichtig sind Gesellschaf-
ten bürgerlichen Rechts (GbR). Das
Transparenzregister war 2017 im
Rahmen der Umsetzung verschiede-
ner EU-Geldwäscherichtlinien ein-
geführt worden. Kapitalgesellschaf-
ten, eingetragene Personengesell-
schaften, Stiftungen und Vereine
müssen darin Angaben zu den wirt-
schaftlich Berechtigten ihrer Organi-
sation zugänglich machen. Die Un-
ternehmen sind hiernach verpflich-
tet, die Angaben ihrer wirtschaftlich
Berechtigten „einzuholen, aufzube-
wahren, auf aktuellem Stand zu hal-
ten und der registerführenden Stelle
unverzüglich zur Eintragung in das
Transparenzregister mitzuteilen“.
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VAHLE Group

Vertrieb mit neuer Leitung
Dr. Thomas Barthel
(l.) ist seit August
2021 neuer Vertriebs-
leiter der Paul Vah-
le GmbH & Co. KG.
Als Chief Sales Of-
cer rückt er zugleich
in die Geschäftsfüh-
rung und wird Teil des

Global Management Teams der VAHLE Group sein. Der
promovierte Physiker bringt langjährige Führungserfah-
rung im internationalen Vertrieb und Marketing sowie der
strategischen Geschäftsentwicklung mit. „Wir sind froh,
dass wir mit Dr. Thomas Barthel einen äußerst geeigne-
ten Kandidaten für diese wichtige Schlüsselposition gefun-
den haben“, gratulierte Achim Dries, Geschäftsführer der
Paul Vahle GmbH & Co. KG. In seiner neuen Position will
der 56-Jährige gemeinsammit dem internationalen Sales-
Team die Wettbewerbsposition von VAHLE auf dem natio-
nalen sowie globalen Markt weiter stärken. Dabei wird der
Fokus auf dem Ausbau des Produktportfolios und insbe-
sondere der Weiterentwicklung digitaler und intelligenter
Systemlösungen für mobile Industrieanwendungen liegen.
Auch das Serviceangebot soll erweitert werden.

Materna

René Rüdinger neuer CFO
Die Materna-Gruppe verstärkte sich
zum 1. September 2021 mit einem neu-
en Chief Financial Ofcer (CFO). Dr. Re-
né Rüdinger (46) übernimmt die frei ge-
wordene Position. Der promovierte Wirt-
schaftswissenschaftler (Dr. rer. pol.)
war zuvor CFO Europe Central bei Arca-
dis, einem globalen börsennotierten In-
genieurplanungs- und Beratungsunter-
nehmen. Rüdinger verfügt über lang-

jährige Management-Erfahrung in international agieren-
den Unternehmen aus den Bereichen Automotive, Manu-
facturing und der Serviceindustrie und kann dieses Know-
how hervorragend bei Materna einbringen. Seine vorheri-
gen beruichen Stationen führten ihn unter anderem über
die Daimler AG, wo er als CFO und Divisionsgeschäftsfüh-
rer einer Tochtergesellschaft tätig war, sowie über die in-
dischstämmige Hinduja-Gruppe, innerhalb derer Rüdin-
ger als CEO und CFO die Tochtergesellschaft Albonair lei-
tete. Rüdinger schloss sein internationales Studium der
Wirtschaftswissenschaften (Kassel, Lyon, Madrid) im Jahr
2000 ab und promovierte in Kassel anschließend berufs-
begleitend. Er spricht vier Sprachen (Deutsch, Englisch,
Französisch und Spanisch), hat drei Kinder und wohnt in
Düsseldorf.

Personalien
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Wilhelmstraße 10
59439 Holzwickede

el.: 02301 / 94 03 83
ax: 02301 / 94 03 85

egang@liftverleih.de
www.liftverleih.de

Tel.: 02301 / 94 03 83
Fax: 02301 / 94 03 85

liesegang@liftverleih.de

Ihr kompetenter Partner seit über 80 Jahren in Dortmund

GRÜNINGER
http://www.GRUENINGER.COM

Weißenburger Straße 45-47
44135 Dortmund
Tel. 58 44 59-0 · Fax 58 44 59-44

Perfekt Beamen
Präsentation vom Feinsten. Top-Preise! Top-Beratung!

www.tepe-systemhallen.de · Tel. 0 25 90 - 93 96 40

Aktueller
Aktionspreis
im Internet
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Schneelastzone 2,
Windzone 2, a. auf Anfrage

• Höhe 4,00m,
Dachneigung ca. 3°

• mit Trapezblech,
Farbe: AluZink

• incl. imprägnierter
Holzpfet ten

• feuerverzinkte
Stahlkonstruktion

• incl. prüffähiger
Baustatik

PultdachhalleTypPD3(Breite:20,00m,Tiefe:8,00m+2,00mÜberstand)

Unsere Kanzlei bietet mittelständischen Unternehmen ein breites
Spektrum an Leistungen an, wie z. B.

ETL-Heiland & Kollegen GmbH Steuerberatungsgesellschaft
Löwenstraße 11a | 44135 Dortmund | Telefon 0231-5575570

www.ihre-steuerberater-dortmund.de

! digitale Buchführung,
Belegarchivierung

! elektronische
Mandantenakte/PISA

! Kassenverfahrensdokumentation

! Hotel-Gastronomie-
Beratung

! Vorausschauende, steuer-
gestaltende Beratung

Steuerberatungsgesellschaft

buero-heiland@etl.de |

STÜMPGES & PARTNER mbB
WIRTSCHAFTSPRÜFER & STEUERBERATER I DORTMUND· DÜSSELDORF· ARNSBERG

Michael Stümpges, WP/StB
Stephan Brune, WP/StB
Dirk Timmer, WP/StB
Klaus Schlüter, StB/FBIStR
Ralf Spielhofen, RA

Westfalen-Center
Lindemannstraße 77
44137 Dortmund
Tel. 0231 58707-0
Fax 0231 58707-10
E-Mail: mail.do@ssup.de

Ihr Erfolg ist unser Ziel!
Unsere Stärke ist die ganzheitliche Beratung.

Verschaffen Sie sich einen Überblick über das gesamte Spektrum
unserer Beratungskompetenz unter www.stuernpges.de



D ie Heinrich Krug GmbH & Co.
KG feierte am 1. Oktober ihr
100-jähriges Bestehen. Den

Grundstock für das Unternehmen
in seiner heutigen Form legte Hein-
rich Krug, der im Alter von 27 Jah-
ren – drei Jahre nach Beendigung des
1. Weltkrieges – den Mut aufbrach-
te, die Firma Heinrich Krug Weichen-
bau auf demGelände an der Bornstra-
ße in Dortmund ins Leben zu rufen.
Die Entwicklung des Unternehmens
erfuhr jedoch schon bald, ausge-
löst durch die Ereignisse des Zweiten
Weltkriegs, einen jähen Rückschlag.
Nach 1945 war auch die Firma Hein-
rich Krug wie viele andere von den
Folgen des Krieges direkt betroffen.
Doch unter dem Einsatz aller Kräf-
te gelang es noch unter der Direktion
von Heinrich Krug, bis zu seinem Tod
im Jahre 1957, wieder ein leistungsfä-
higes Unternehmen aufzubauen und
das Firmengelände durch den Zukauf
umliegender Parzellen sogar stetig zu
vergrößern.

Modernisierung und Erweiterung
Unter der Leitung seines Nachfolgers
Werner Jentzsch wurde die Moder-
nisierung weiter vorangetrieben. So
entstanden 1959 eine neue Fabrika-
tionshalle und ein Betriebsbüro. 1983
begann die Ära der Geschäftsleitung

von Heiko Berning und Horst Glanert.
Unter ihrer Führung wurden 1991 der
Bau einer weiteren Fabrikationshal-
le und eines zweiten Verwaltungsge-
bäudes realisiert. Mit der Einführung
einer modernen EDV-Anlage und Um-
organisation der Warenannahme und
-ausgabewurde der Verkehrsuss leis-
tungsfähiger und somit ein rationelle-
res Arbeiten gewährleistet. Das Un-
ternehmen entwickelte sich nicht nur
physisch weiter: Es wollte den hohen
Selbstanforderungen an Qualität und
Efzienz gerecht werden und erreich-
te dies 1997 durch die erste Zerti-
zierung nach DIN EN ISO 9001. Nach
dem Tod des technischen Geschäfts-
führers Horst Glanert übernahm Hei-
ko Berning die alleinige Geschäfts-
führung und leitete eine Neustruktu-
rierung ein. Im Jahr 2007 wurde die
Krug Kranbahntechnik GmbH gegrün-
det, wodurch der Bereich Kranbahn-
technik und Montagen in einem neu-
en Kompetenzzentrum zusammenge-
fasst wurde. Mit dem Ziel, den Service
am Kunden zu erweitern, übernahm
Fedor Hawryluk 2010 die Position des
zweiten Geschäftsführers.

Das im Jahr 2009 gegründete Toch-
terunternehmen Bahnbedarf Möh-
lau GmbH &. Co.KG mit Sitz in Grä-
fenhainichen übernimmt inzwischen
die Montage von Weichen und löst die

ursprüngliche Weichenherstellung in
Dortmund ab. Als Joint-Venture zwi-
schen den Firmen Heinrich Krug und
dem weltweit größten Stahlkonzern
ArcelorMittal erfolgte 2010 die Grün-
dung der ArcelorMittal Schienen Ver-
triebsgesellschaftmbH.Hierwurdedie
Möglichkeit geschaffen, ganz Deutsch-
landmit Langschienen zu versorgen.

Führend in seiner Branche
Das heutige Lieferprogramm erstreckt
sich über Langschienen, Vignol- und
Rillenschienen, Kranschienen und
viele weitere Stahlprole einschließ-
lich deren individueller Bearbeitungs-
möglichkeit, z.B. durch eine 27 Me-
ter lange Fräsmaschine, welche aktu-
ell in Dortmund zum Einsatz kommt.
Ergänzend liefert das Unternehmen
jegliche Art von Befestigungstech-
niken für den Ober- und Kranbahn-
bau und bietet Komplettlösungen für
Gleis-, Weichen,- und Kranbahnan-
lagen. Aufgrund dieser kontinuierli-
chen Expansion und Erweiterung der
Produktpalette hat sich Heinrich Krug
zu einem in Deutschland führenden
Unternehmen in seiner Branche ent-
wickelt. Forschung und Entwicklung
wird in dem Unternehmen weiterhin
großgeschrieben, um auch den künf-
tigen Herausforderungen des Markts
erfolgreich zu begegnen.

Kontinuierliche Erweiterung
der Produktpalette
100 Jahre Heinrich Krug GmbH & Co. KG: Vom Weichenbauer zum führenden Rundumanbieter von
Produkten und Leistungen für den Schienenbau – eine bewegte Geschichte.

Firmensitz und Geschäftsführung der Heinrich Krug GmbH & Co. KG: Heiko Berning (l.) und Fedor Hawryluk. Foto: Krug
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Pandemie, Handelshemmnisse
und Lieferengpässe bestimmen
das internationale Geschäft.

Wie es Unternehmen trotzdem schaf-
fen können, international erfolgreich
zu sein, zeigt der 11. IHK-Außenwirt-
schaftstag NRW der nordrhein-west-
fälischen Industrie- und Handels-
kammern. Nordrhein-Westfalen zählt
zu den exportstärksten Regionen
Deutschlands. Im Juni exportierte die
NRW-Wirtschaft Waren im Wert von
17,5Mrd. Euro, daswaren 26,2 Prozent
mehr als noch im Vorjahr (Information
und Technik Nordrhein-Westfalen).

Aktuell zeichnet sich ein leichter
Rückgang im Wachstum der Exporte
deutscher Unternehmen ab. Pandemie
und nicht zuletzt steigende Rohstoff-
preise sowie Lieferschwierigkeiten be-

stimmen seit Monaten die Geschäf-
te im In- und Ausland. „Umso wichti-
ger ist es jetzt, dass Unternehmen Un-
terstützung dabei erhalten, ihre Liefer-
ketten zu diversizieren und alternati-
ve Beschaffungswege zu nden“, sagt
Ralf Stoffels, Präsident von IHK NRW,
der auf demAußenwirtschaftstag auch
aus Sicht des Unternehmers spricht.
Weitere Gründe für das schwache Ex-
portwachstum stellen auch Handels-
hemmnisse dar. Stoffels: „Es ist wich-
tig, dass die Politik protektionistischen
Tendenzen klar entgegentritt, und
zwar auf nationalem, EU- und inter-
nationalem Level. Das bedeutet auch:
Eine Handelspolitik für offene Märk-
te sowie Freihandelsabkommen vor-
anbringen.“ Unter dem Motto: „Welt-
marktrührer – Global erfolgreich mit-

mischen“ trafen Unternehmende aus
NRW mit vielen Auslandshandelskam-
mern zusammen, umbei der virtuellen
Konferenz Impulse für ihr Auslandsge-
schäft zu erhalten und sich zu vernet-
zen. Die virtuell stattndende Konfe-
renz wurde live aus der Philharmonie
in Essen übertragen und durch die Prä-
sidentin der IHK zu Essen und Vizeprä-
sidentin IHK NRW Jutta Kruft-Lohren-
gel gemeinsammit IHKNRWPräsident
Ralf Stoffels sowie NRW-Wirtschafts-
minister Prof. Andreas Pinkwart eröff-
net. Als Keynote Speaker erläuterte der
ehemalige Bundesaußenminister Sig-
mar Gabriel, welche große Herausfor-
derung die Transformation des Welt-
handels für Unternehmen darstellt
und wie sie das Exportgeschäft beein-
usst.

Handelshemmnissen trotzen
IHK-Außenwirtschaftstag NRW: Chancen für erfolgreiche internationale Geschäfte.

Wie Startups
die Welt erobern
Die IHK zu Dortmund war vor Ort
in Essen auch in die Programm-
gestaltung des Außenwirtschafts-
tages eingebunden. Beim Work-
shop „Skalierung durch Interna-
tionalisierung: Wie Startups die
Welt erobern“ sprach IHK-Refe-
ratsleiter Dominik Stute mit den
Diskutanten über Herausforde-
rungen und Chancen internatio-
naler Geschäfte. Die Startup-Ver-
treter Alexander Ott, Geschäfts-
führer der [Tool]Prep UG aus
Dortmund sowie Dr. Carsten Wil-
lems, Geschäftsführer der VM-
Ray GmbH aus Bochum stellten
dem Publikum ihre Internationa-
lisierungsstrategie vor und gaben
wertvolle Tipps bei der Erschlie-
ßung neuer Märkte. Dr. Markus
Gick, Geschäftsführender Vor-
stand und Sprecher Internationa-
lisierung des Startup-Verbands
NRWalley e.V., steuerte weite-
re Perspektiven seiner Mitglieder
bei und skizzierte, wie sich NRW
künftig aufstellen muss, um ein
noch attraktiverer internationaler
Startup-Standort zu werden.

In der munteren Diskussion live vor der Kamera (v.l.): Dr. Markus Gick (NRWalley e.V.), Alexander
Ott ([Tool]Prep UG), Dr. Carsten Willems (VMRay GmbH) und Dominik Stute (IHK zu Dortmund).

Foto: Schuchrat Kurbanov
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35 Jahre
.de-Domain
Dortmunds Rolle in der Entstehung des Internets.

Daniel Karrenberg ist ein deutscher In-
formatiker und Internetpionier. Von
1981 bis 1987 war er wissenschaftli-
cher Assistent und Netzwerk-Admi-

nistrator an der TU Dortmund. Gemeinsam
mit einigen weiteren engagierten Personen
hat er aus Dortmund heraus die Entstehung
und Verbreitung des Internets mitgeprägt
und ist unter anderem deswegen der erste
Deutsche, der in die Internet Hall of Fame
aufgenommen wurde. Zum 35-jährigen Jubi-
läumder .de-Domain gibt er einen Einblick in
die damaligen Entwicklungen in Dortmund.

Herr Karrenberg, vor 35 Jahren waren die
Uni Dortmund und Sie persönlich daran
beteiligt, dass das Internet in Deutschland
Verbreitung fand. Erzählen Sie uns doch
bitte, was damals genau passiert ist.
Ein paar umtriebige Studierende und Mitar-
beitende hatten EUnet entdeckt, einen Vor-
läufer des Internets. Damit konnte man E-
Mails in alle Welt schicken und es gab Diskus-
sionsgruppen über die verschiedensten The-
men. Der Zentralknoten war in Amsterdam.
E-Mails wurden lokal gespeichert und einmal
täglich übertragen, tief in der Nacht, wegen

der Kosten. Bald hatten wir in Dortmund den
deutschen Zentralknoten von EUnet aufge-
baut und auch ein auf Internet basiertes Fach-
bereichsnetz geschaffen.

Heute würdeman sagen: ein Intranet. Die
Sache wuchs und wuchs. Wir netzwerkten
auch mit ähnlichen Initiativen, z. B. in Karls-
ruhe. Der Fachbereich Informatik war so ext-
rem gut „vernetzt“ für die damalige Zeit.

Wie hat Dortmund in den nächsten
Jahren danach die Entwicklung
des Internets geprägt?
Bald konnten wir uns Standleitungen nach
Amsterdam und innerhalb Deutschlands
leisten, auf denen wir die Internetprotokol-
le verwendeten. Dazu kam die Registrierung
der ersten .de Domains. Da war ich selbst
aber schon in Amsterdam und half dort, das
Wachstum zu bewältigen.

Schließlich wurde EUnet ausgegrün-
det, der erste kommerzielle Internet Service
Provider in Deutschland. Die Registrierung
der .de-Domains übernahm eine Genossen-
schaft. In Dortmund wurde extrem viel Pio-
nierarbeit geleistet.

Als sogenannter „Global Connector“ sind
Sie 2012 der erste Deutsche, der in die In-
ternet Hall of Fame aufgenommen wurde.
Welchen Stellenwert hat diese Auszeich-
nung für Sie?
Das ist eine tolle Anerkennung durch vie-
le Kollegen auf der ganzen Welt und es freut
mich sehr. Solche Ehrenhallen fokussieren
die Aufmerksamkeit leider auf einige wenige
Personen, die jedoch alleine nicht viel hätten
bewirken können.

Schon in meiner Dortmunder Zeit ha-
ben Dutzende zum Erfolg beigetragen und
ich kann sie auch hier nicht alle aufzählen.

„Mir scheint die
Ausbildung in
Dortmund etwas
praxisorientierter
als anderswo. Viele
Projekte nde ich
interessant und
spannend.“
Daniel Karrenberg

Foto:iStock
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Dr. Rudolf Peter, unseren damaligen Chef
am Fachbereich Informatik, möchte ich aber
nicht unerwähnt lassen. ‚Doc Peter‘ hat uns
damals nicht nur machen lassen, sondern ak-
tiv die Freiräume geschaffen, in denen solche
Initiativen gedeihen konnten.

Später hat er auch mit dafür gesorgt, dass
EUnet und .de eine solide Basis außerhalb
der Universität bekamen. Neben der Hall of
Fame vergibt die Internet Society übrigens
auch den ‚Jon Postel Service Award‘ an Per-
sonen und Gruppen, die wie Jon Postel selbst
dazu beigetragen haben, dass gerade andere
das Internet voranbringen konnten. Da ndet
man viele interessante Leute, die über Fach-
kreise hinaus Anerkennung verdient haben.

Zum 35. Jubiläum kehren Sie nach Dort-
mund zurück und treten mit ehemaligen
Weggefährten bei einer Veranstaltung des
Alumni-Netzwerks Informatik der TU Dort-
mund auf. Wie fühlt es sich an, wieder zur
alten Wirkungsstätte zurückzukehren?
Mit etwas über 60 bin ich ja in einem Alter,
in dem man schon mal bei einem guten Dort-
munder Bier zusammen mit alten Freunden
Erinnerungen austauscht. Da freue ich mich
drauf. Noch schöner und spannender ist es,
mit den heutigen Studenten zu sprechen und
zu sehen, was sie heute in ihren Projektgrup-
pen machen. Wir mussten schon vor 35 Jah-
ren mit einem Dutzend Studenten ein einjäh-
riges Projekt zu einem guten Ergebnis brin-
gen. Damals war das noch etwas Besonderes.

Heute gibt es das fast überall. Doch
scheint mir die Ausbildung in Dortmund et-
was praxisorientierter als anderswo. Viele
Projekte nde ich interessant und spannend.
Der Enthusiasmus der jungen Leute ist anste-
ckend. Ich komme gerne nach Dortmund.

Das Interview führte Dominik Stute.

Am 5. November 1986 wur-
den die ersten sechs Do-
mainsmit der Endung „.de“
in die damals zuständige

„Internet Assigned Numbers Autho-
rity (IANA)“ in denUSA eingetragen.
Eine dieser Domains war „uni-dort-
mund.de“ (neben uni-paderborn.de,
uka.de, dbp.de, telenet.de und rmi.
de). Ab 1988 wurde die Verwaltung
der .de-Domains an das EUnet Pro-
jekt der Informatik-Rechnerbetriebs-
gruppe (IRB) der TU Dortmund
übertragen. Ab diesemZeitpunkt hat
die IRB sechs Jahre lang bis 1994 die
deutschen .de-Domains vergeben
und verwaltet, bevor sie erst von der
Universität Karlsruhe und ab 1996
von der noch heute zuständigen DE-
NIC e.G. übernommen wurde.

Die Alumni der Informatik der
TU Dortmund nehmen den erstma-
ligen Eintrag der .de-Domain zum
Anlass, die herausragende Rolle der
Dortmunder Informatik bei der Ent-
wicklung des Internets in Deutsch-
land zu beleuchten und der Öffent-
lichkeit zugänglich zu machen. In-
teressierte sind herzlich eingeladen,
am 5. November – auf den Tag genau
35 Jahre nach dem ersten Eintrag –
am „Dortmunder Alumni-Tag“ zum
Thema „35 Jahre im Netz – Wachs-
tum ohne En.de – Die Ursprünge
des Internets in Deutschland: Dort-
mund“ teilzunehmen.

Für die Veranstaltung werden
die damals entscheidenden Pionie-
re nach Dortmund kommen und sich
nach vielen Jahren erstmals wieder
an ihrer Alma Mater persönlich tref-
fen. Dies sind unter anderem:
› Daniel Karrenberg (einer der

wenigen Deutschen, die in die
„Internet Hall of Fame“ auf-
genommen wurden)

› Rüdiger Volk, der „Herr der
Routen“, wie er vom Heiseverlag
genannt wurde

› Axel Pawlik, 20 Jahre lang
CEO beim Europäischen Network
Coordination Center RIPE in
Amsterdam

› Dr. Rudolf Peter, der damalige
Leiter der IRB

In einem Podiumsgespräch werden
die vier über ihren Weg „Vom Hör-
saal ins Museum“ berichten.

Außerdemwird Peter Koch, lang-
jähriger Vorsitzender der Internet
Society German Branch, einen Vor-
trag über die Entwicklung des Inter-
nets und die aktuellen Herausforde-
rungen halten. Peter Koch ist eben-
falls Absolvent der Dortmunder In-
formatik und Senior Researcher bei
DENIC mit den Schwerpunkten Pro-
tokollentwicklung, Datenanalyse
und strategischer Sicherheit der In-
ternet-Infrastruktur.
› Weitere Informationen zur

Veranstaltung unter ai-do.de
sowie beim Vorsitzenden des
Alumni der Informatik
Dortmund e.V., Hans Decker:
Hans.Decker@tu-dortmund.de

› Ansprechpartner: Dominik
Stute, Tel. 0231 5417-315,
d.stute@dortmund.ihk.de

Wachstum
ohne En.de?
35 Jahre im Netz: Alumni der Informatik der TU Dortmund
blicken auf die Geschichte zurück.
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Jubiläum

50 Jahre

Knocks Fluid-
Technik GmbH

Vom Einmannunternehmen zum
Marktführer – das beschreibt die
Entwicklung der Knocks FLUID-
Technik GmbH aus Selm wohl am
besten. Heinz Knocks gründete das
noch heute in Familienhand befind-
liche Unternehmen 1970. Anfangs
eine Tüftelei im Keller, entwickelte
sich bis heute ein international
agierender Betrieb mit immer neuen
Produktinnovationen, der durch
den stetigen Modernisierungs- und
Forschungsdrang eines Techno-
logieführers weiter wächst. IHK-
Regionalbetreuer Tobias Schucht
überreichte jetzt nachträglich die
Jubiläumsurkunde und die Steele
der IHK zu Dortmund zum 50-jähri-
gen Bestehen dem Firmengründer
sowie den Geschäftsführern Dirk
Schwarzer und Dirk Mahlstedt.

75 Jahre

W.A.B. Werbe- und
Anzeigenberatung
Willi Hofschläger GmbH & Co. KG
Tüselmannweg 29
44269 Dortmund

50 Jahre

Walter Podehl
GmbH & Co.
Kommanditgesellschaft
Hans-Wilhelm-Hansen-Weg 2
44229 Dortmund

M it einem Kick-off für Akteu-
re und Initiativen im Rahmen
des bundesweiten Digitaltags

startete das Projekt „dimedo“ zur Stär-
kung der Digital- und Medienkom-
petenz in Dortmund. Per Livestream
aus der VHS Dortmund wurde das
Projekt vorgestellt. An einer digita-
len Gesprächsrunde im Rahmen des
Livestream nahmen Vertretende un-
terschiedlichster Initiativen und Or-
ganisationen aus Dortmund teil.

Ein Interview mit Oberbürger-
meister Thomas Westphal und Dr. Jan
Fritz Rettberg (CIO der Stadt Dort-
mund) eröffnete die Veranstaltung.
Sie sprachen mit Folke Wölfer (KT-
DM) über den Impuls der Stadt zur
Gründung einer Initiative zur Stär-
kung der Digital- und Medienkompe-
tenz und die Ziele dahinter.

Mit der wissenschaftlichen Bera-
tung und Begleitung von „dimedo“
wurde KTDM Metropole Ruhr beauf-
tragt, ergänzt durch die fachliche Ex-
pertise von Prof. Dr. Sabine Sach-
weh (FH Dortmund) und Inez Koes-
tel (WAM Die Medienakademie). Die
beiden Expertinnen erläuterten beim
Kick-off, was unter dem Begriff Digi-
tal- und Medienkompetenz zu verste-
hen ist. Im direkten Gespräch mit dem
Gastgeber der Veranstaltung, Stefan
Straub (Geschäftsführer VHS Dort-
mund), wurden dann die fachlichen
Ansätze mit praktischen Beispielen
hinterlegt. Die Arbeit der VHS ist ein
gutes Beispiel für den Wandel hin zur

Digitalität. Das Programm der VHS
wird zunehmend digitalisiert. Es gibt
Angebote, die sich explizit auf die Stär-
kung der Digital- und Medienkompe-
tenz beziehen. Und nicht zuletzt wird
auch die Arbeit der VHS selbst zur Um-
setzung der Angebote immer digitaler.
Das stellt die Mitarbeitenden vor neue
Herausforderungen.

Im digitalen Austausch mit den
Akteuren in Dortmund wurde deut-
lich, dass es bereits ein interessantes
Angebotsspektrum in Dortmund gibt,
welches aber längst noch nicht jeden
erreicht und auch noch nicht jeden
Bereich abdeckt. Hier setzt „dimedo“
an. Das Projekt selbst macht keine An-
gebote. Es führt Angebot und Nach-
frage zusammen, identiziert weiße
Flecken und regt zur Schaffung neu-
er Angebote an. Der nächste Schritt
für „dimedo“ ist es, Angebote zur Stär-
kung der Digital- und Medienkompe-
tenz zu sammeln und zu präsentieren.
Gleichzeitig sucht „dimedo“ das Ge-
spräch mit den Bürgerinnen und Bür-
gern, um direkt zu erfahren was sie
erwarten und welchen Bedarf sie se-
hen. Daraus werdenmit wissenschaft-
licher Expertise die verschiedenen
Kompetenzfelder entwickelt.
› Das Interview mit Thomas West-

phal und Dr. Jan Fritz Rettberg so-
wie den kompletten Mitschnitt des
Livestream finden Sie unter www.
dimedo.de.

› Bei Fragen: folke.Wölfer@
ktdm-group.com, Tel. 02383 57140

Nahmen am Digital-
tag teil (v. l.): Mi-
chael Kutz (KTDM),
Prof. Dr. Sabine
Sachweh (Fachhoch-
schule Dortmund),
Inez Koestel (WAM
Die Medienakade-
mie), Folke Wölfer
(KTDM). Foto: dimedo

Bundesweiter
Digitaltag
Dimedo: Stärkung der Digital- und Medienkompetenz in Dortmund.
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Seit dem 21. September 2021 ist
CrossLink aus Cadolzburg ein
Mitglied der Murtfeldt Gruppe

und erweitert komplementär deren
Produktportfolio aus Faserverbund-
werkstoffen. Wer im industriellen Be-
reich an die Zukunft denkt, kommt an
faserverstärkten Kunststoffen nicht
vorbei. Faserverstärkte Bauteile n-
den sich beispielsweise in der Luft-
und Raumfahrt oder der Sportindus-
trie. Komplexere und zugleich leichte-
re Bauteilgeometrien kombiniert mit
anspruchsvoller Funktionalität wie-
derum erfordern neue Werkstoffe. In
den letzten Jahren hat sich die Murt-
feldt Gruppe in diesem Bereich zu-
kunftsorientiert aufgestellt und bie-
tet ganzheitliche Lösungskonzepte
– von der Anforderung zum fertigen
Bauteil. Murtfeldt legt dabei einen
großen Schwerpunkt auf das Wachs-
tum und die Möglichkeiten der mo-
dernen Faserverbundtechnologien.
Mit dem Tochterunternehmen carbo-
vation GmbH in Friedrichshafen gibt
es bereits einen kompetenten Partner
für faserverstärkte Kunststoffe in der
Murtfeldt Gruppe. Die Übernahme

der CrossLink GmbH aus Cadolzburg
zum 21. September 2021 stellt eine
perfekte Ergänzung des Produkt- und
Leistungsspektrums dar. Detlev Höh-
ner, Geschäftsführer der Murtfeldt
Gruppe, freut sich über den Neuzu-
gang im Unternehmensverbund und
heißt alle Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter im mittelständischen Fami-
lienunternehmen herzlich willkom-
men. „Die Crosslink GmbH ist ein be-
währter Akteur im faserverstärktem
Leichtbausegment. Unsere Kunden
werden zukünftig noch stärker von
dem breiten Spektrum der Entwick-
lungskompetenz und Fertigungstech-
nologien protieren.“

Größere Diversität an
Faserverbundtechnologien
In Abhängigkeit von der gewünsch-
ten Stückzahl, der Bauteilkomplexität
und der geforderten Funktionalität
haben Kunden künftig die Möglich-
keit, aus einem noch größeren Port-
folio an Herstellungsverfahren aus-
zuwählen. Ganz im Sinne der Philo-
sophie von Murtfeldt erweitert sich
damit auch das Beratungs- und Kon-

struktionsangebot. Mehr Vielfalt be-
deutet gleichzeitig mehr Komplexi-
tät. Doch damit werden die Kunden
keinesfalls allein gelassen. „Wir ha-
ben mit dem Unternehmen CrossLink
60 kompetente Mitarbeiter übernom-
men, die unseren Kunden gemein-
sam mit den Friedrichshafener Kolle-
gen beratend zur Seite stehen. Bei uns
muss kein Kunde im Bereich der fa-
serverstärkten Bauteile eigene Kom-
petenz mitbringen, um die passenden
Lösungen für seine Aufgabenstellung
zu nden“, so Detlev Höhner.

Die Hauptgeschäftsfelder der
CrossLink GmbH liegen im Bereich
der Medizintechnik, des Maschinen-
baus, der Automobilindustrie und
des antiballistischen Schutzes. In vie-
len Bereichen decken sie sich mit
den Marktzugängen der carbovation
GmbH in Friedrichshafen. Doch tech-
nologisch bietet das bei Nürnberg be-
heimatete Unternehmen, das seit
Jahrzehnten erfolgreich am Markt
agiert, eine attraktive Erweiterung
der bereits eingesetzten Fertigungs-
verfahren. So können ab sofort un-
ter dem Murtfeldt-Dach auf zusätz-
lichen 3000 Quadratmetern im Be-
reich der Prepreg-Autoklavtechnik äu-
ßerst hochwertige Bauteile bis zu ei-
ner Länge von fünf Metern bei einem
Durchmesser von annähernd zwei-
einhalb Metern gefertigt werden. Die
RTM- und Pressentechnologie ermög-
licht zudem größere Serienstückzah-
len und Bauteilqualitäten mit Class-A-
Oberächenqualität. Bauteile mit ei-
ner Größe bis zu dreieinhalb x zwei-
einhalb Metern können mittels Fräs-
technologie präzise inhouse nachbe-
arbeitet werden.

Ergänzende
Kompetenzen
Murtfeldt Kunststoffe GmbH & Co. KG erwirbt mit der
CrossLink GmbH ein weiteres Faserverbundunternehmen.
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Seit seiner Neugründung An-
fang 2020 hat sich das Grünä-
chenamt mehr Nähe zur Natur
als zentrales Ziel gesetzt. Seit-

dem werden die städtischen Grünan-
lagen und Parks Zug um Zug so natur-
nah wie möglich umgestaltet. Dort-
mund zählt mit seinen rund 600.000
Einwohnern und einer Fläche von
281 Quadratkilometern zu den größ-
ten Städten Deutschlands. Und Dort-
mund gehört mit 63 Prozent Grün-
anteil im Stadtgebiet zu den grüns-
ten Städten der Republik. Um diesen
Grünächenanteil noch artenreicher
und damit wertvoller zu machen,
pegt das Grünächenamt eine große
Nähe zu den Bürgern, denn es ist klar,
die Dortmunder sollen sich für das
Ziel der naturnahen Umgestaltung ih-
rer Grünächen begeistern und sich
im Idealfall zum Gelingen der Idee
selbst mit einbringen.

Aber es braucht auch große und
starke Partner aus der Stadtgesell-
schaft, um Nachhaltigkeitsprojek-

te schneller zu realisieren und einer
breiten Öffentlichkeit zu präsentie-
ren. Mit der SIGNAL IDUNA Gruppe
und Borussia Dortmund wurden zwei
solche Partner gefunden. Gemeinsam
wurde im Oktober 2020 der Start-
schuss gegeben für das derzeit größte
Nachhaltigkeitsprojekt in Dortmund:
in der Grünanlage Maurice-Vast-Stra-
ße – zwischen den Westfalenhallen
und demWestfalenpark.

Nicht nur grün, auch bunter
Bereits im Frühsommer 2021 entwi-
ckelte sich dort eine wunderschöne
Wildblumenwiese. Jetzt wurden wei-
tere Teilbereiche des Projekts fertigge-
stellt. „Artenreichtum und Panzen-
vielfalt sind unser aller Lebensgrund-
lage“, sagt Planungsdezernent Ludger
Wilde. „Und da ist es wichtig, dass wir
unsere Grünächen so t und vielfäl-
tig machen wie nur möglich. Wir ha-
ben schon viel Grün, aber es könn-
te ruhig noch mehr werden und eben
auch bunter, nicht nur grün. Jeder

Hektar, der mehr Naturraum in die
Stadt bringt, ist wichtig. Und wirklich
toll ist, dass wir mit Borussia Dort-
mund und der SIGNAL IDUNA Grup-
pe zwei verlässliche Partner an der
Seite haben, die diesen Weg mit uns
aus Überzeugung gemeinsam gehen
wollen.“

Keimzelle der Idee war das Nach-
haltigkeitsprojekt der SIGNAL IDUNA
direkt im Umfeld der Hauptverwal-
tung. Es beruht auf einer Planung der
Dipl.-Biologin KirstenGulau ausHam-
burg. Zehn wichtige Teilprojekte sind
Bestandteil der Planung. Dazu gehö-
ren beispielsweise eine „Schatten-Oa-
se“, ein „Naschgarten“ und viele wei-
tere Lebensräume für Bienen und hei-
mische Insekten. Ergänzende Planun-
gen erfolgten durch die Ausbildungs-
abteilung des Grünächenamts. Da
es sich um ein Projekt handelte, das
in vielfacher Hinsicht auch Bestand-
teile der Ausbildung zum Garten-
und Landschaftsbauer enthält, passte
auch die Realisierung des Nachhaltig-
keitsprojektes zur Ausbildungsabtei-
lung des Grünächenamts und wurde
von dort koordiniert. Auch Auszubil-
dende der SIGNAL IDUNA halfen ta-
geweise bei der handwerklichen Ent-
wicklung des Areals. Ebenso unter-
stützte die Schreinerei der Versiche-
rungsgruppe das Projekt mit dem Bau
von Wildbienenhotels und Igel-Unter-
künften. Das für jedermann zugängli-
che Nachhaltigkeitsprojekt ist nunmit
einer umfangreichen Beschilderung
ausgestattet, sodass das Areal gut auf
eigene Faust erkundet werden kann.

Mehr Biodiversität
im Stadionumfeld
Grünflächenamt, Borussia Dortmund und SIGNAL IDUNA Gruppe
sorgen für mehr Pflanzen- und Insekten-Vielfalt.

Planungsde-
zernent Ludger
Wilde, Ulrich
Leitermann
(Vorstands-
vorsitzender
SIGNAL IDUNA
Gruppe), Cars-
ten Cramer
(Geschäftsfüh-
rer Borussia
Dortmund
und Vorstand
BVB-Stiftung
„leuchte auf“).
Foto: Stadt Dortmund
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Der so entstandene Lehrpfad lädt Kin-
der, Familien und Schulklassen, aber
auch Passanten dazu ein, sich über die
ökologischen Zusammenhänge ihrer
heimischen Natur zu informieren.

„Unser gemeinsames Projekt zeigt
eindrucksvoll, wie aus einem Kon-
zept gelebte ökologische Nachhaltig-
keit wird. Wir haben hier einen offe-
nen Raum geschaffen, der nicht nur
unseren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern, sondern allen Spaziergän-
gern vielfältige Möglichkeiten bietet,
sich mit den verschiedenen Themen-
welten zu beschäftigen. Mit der Rea-
lisierung dieses Projektes wollen wir
auch andere Unternehmen zu ähn-
lichen Schritten inspirieren. Denn
Nachhaltigkeit geht uns alle an. Und
wie wir hier sehen, können wir ge-
meinsam besonders viel erreichen“,
betont Ulrich Leitermann, Vorsitzen-
der der Vorstände der SIGNAL IDUNA
Gruppe. Durch die Informationen des
Lehrpfades führt die Biene EMMA.
Das Maskottchen wird künftig inner-
halb des Projekts über den BVB Kids-
Club und die BVB-Stiftung „leuchte
auf“ zu lehrreichen Entdeckungstou-

ren und weiteren ökologischen Bil-
dungsprojekten an diesen Ort einla-
den. „Die nachhaltige Entwicklung
ist für den BVB eins der wesentlichen
Themen auf der Agenda der kommen-
den Jahre. Wir wissen um unsere be-
sondere Strahlkraft, die wir in dieses
Gemeinschaftsprojekt gerne einbrin-
gen, um gerade die jüngsten BVB-Fans
für den Schutz der heimischen Natur
zu sensibilisieren und zu begeistern.
Gemeinsam wird hier gesellschaftli-
che Verantwortung wahrgenommen“,
sagt Carsten Cramer, Geschäftsführer
bei Borussia Dortmund.

Wissenschaftliche Begleitung
DasNachhaltigkeitsprojekt imBereich
der Grünanlage Maurice-Vast-Straße
ist das Herzstück eines noch größeren
Nachhaltigkeitsprojekts in der Nach-
barschaft. Das gesamte Projektge-
biet umfasst eine Fläche, die im Nor-
den von der B 1, im Süden durch die
Bolmke, im Osten durch den Westfa-
lenpark und imWesten durch die Wit-
tekindstraße begrenzt wird. In diesem
Gebiet wurden seit Anfang des Jah-
res 2021 eine Vielzahl Wildblumen-

wiesen, insbesondere in den Zufahrts-
kreiseln B 54 und Ardeystraße, ange-
legt.Weiterhinwurden die Grünberei-
che der Parkplatzächen im gesamten
Veranstaltungsbereich rund um Sta-
dion und Messezentrum mit Felsbro-
cken gegen das Falschparken abgesi-
chert und gleichzeitig wurden auch
dort Wildblumenwiesen angelegt. Die
nunmehr fertiggestellten Teilprojekte
werden künftig wissenschaftlich be-
gleitet und ausgewertet. Das Gesamt-
projekt wird in den nächsten Jahren
weiterentwickelt.

Als nächstes widmet sich das
Grünächenamt der Einbeziehung
der Rosenterrassen. Auch dort sol-
len mit mehreren Teilprojekten Blu-
men sowieWildbienen und andere In-
sekten mehr Lebensraum und Entfal-
tungsmöglichkeiten bekommen. Das
Ziel einer großräumigen Vernetzung
der Bereiche Westfalenpark, Grünan-
lage Maurice-Vast-Straße, der vielen
Kleingartenanlagen im Bereich der
Bolmke, Wittekindstraße usw. sowie
der Rosenterrassen ist somit grund-
sätzlich schon greifbar.

www.stadtnahtour-dortmund.de

Sonderthemen 2021 Anzeigenschluss

Februar Kommunikation / Reisen · Tagen · Präsentieren / Social Media 29.01.2021
Büro · Verpackung · Druck · PR // IT · Security · Digitalisierung

März NEU: Mobilität: Fuhrpark · Leasing · Nutzfahrzeuge / Franchise 26.02.2021

April NEU: Personalwesen: Arbeitsrecht · Zeitarbeit · Sicherheit 26.03.2021

Mai NEU: Häfen · Container · Eisenbahnen 30.04.2021

Juni Bauen + Erhalten / Gewerbliche Immobilien / 28.05.2021
BGM – Betriebliches Gesundheitsmanagement

Juli ¹ Finanzen · Leasing · Versicherung 16.06.2021

September Logistik + Maschinen/Produktion, Lagerung, Transport, Verpackung 31.08.2021

Oktober Unternehmensrecht · Unternehmensberatung · Consulting 24.09.2021

November NEU: Energieeffizienz · Öko-Bilanz · CO2-Bilanz · E-Mobilität 29.10.2021

Dezember ² Gründen + Entwickeln / Qualifizieren + Bilden 24.11.2021
1 Doppelausgabe für die Monate Juli /August 2 Doppelausgabe für die Monate Dezember / Januar

LENSINGMEDIA Verlag Lensing-Wolff GmbH & Co. KG
Anzeigenservice, Westenhellweg 86-88, 44137 Dortmund, Tel: 0231 / 90 59-64 20, Fax: 0231 / 90 59-86 05, peter.wille@lensingmedia.de
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Drei neue Auszubildende
starten bei den GSW in die
Berufswelt: Als Anlagenme-
chaniker, als Elektroniker
für Betriebstechnik und als
Fachangestellter für Bäder-
betriebe. Zum Einstieg gab
es einen „Azubi-Tag.“ Da-
bei konnten die Azubis ei-
nen kleinen Teil der Mitar-
beiter kennenlernen. Der
Tag ist immer ein besonde-
res Erlebnis, da es in unge-
zwungener Atmosphäre ei-
nen guten Einstieg in den
Betrieb gibt.

Im August sind neun neue Auszu-
bildende bei der international tä-
tigen Dula-Gruppe in ihr Berufs-
leben gestartet – zwei von ihnen
in der Dortmunder Hauptverwal-
tung im Dula-Center. Karen Win-
kenstätte und Fatmir Mula haben
ihre Ausbildung zu Industriekauf-
leuten (w/m/d) in der Hauptver-
waltung begonnen. Aktuell bildet
das Unternehmen mit Experti-
se für ganzheitliche Ladengestal-
tung und exklusiven Innenausbau
39 Auszubildende aus.

Auch bei Westpress in
Hamm konnten zwei
neue Auszubildende be-
grüßt werden: Chia-
ra Karthaus (2.v.l.) und
Hanna Welzel (rechts) ha-
ben sich für die Ausbil-
dung zur Kauffrau für
Marketingkommunikati-
on im Bereich Personal-
marketing entschieden.
Sie wurden von Teamlei-
terin Sarah Karina Wil-
helm (2.v.r.), Teamkollege
Andreas Braukmann (Mit-
te) und Recruiterin Sabri-
na Breuing (l.) begrüßt.

Gemeinschaftsstadtwerke Kamen, Bönen, Bergkamen Foto: GSW

Dula Foto: Dula

Westpress Foto: Westpress

Unternehmen bilden aus
Für die Zukunft gut gerüstet haben sich Firmen in Dortmund, Hamm und dem Kreis Unna, die zum
Start des Ausbildungsjahres vielen jungen Menschen wieder eine berufliche Perspektive bieten.

WIRTSCHAFT REGIONAL
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Zum Start in den neu-
en Lebensabschnitt
gab es für die Azubis
der KÖTTER Gruppe
eine große Schultü-
te als Willkommens-
geschenk. Die jungen
Kolleg:innen begin-
nen ihre Laufbahn u.
a. als: Fachkräfte für
Schutz und Sicher-
heit, Personaldienst-
leistungskaufleute,
Kfz-Mechatroniker,
Fachinformatiker An-
wendungsentwick-
lung und Kaufleute
für Büromanagement.
Herzlich willkommen!

Die EGV|AG heißt
am Standort Unna
acht neue Auszubil-
dende in den Beru-
fen Kaufmann/-frau
für Groß- und Au-
ßenhandelsmanage-
ment, Fachkraft
für Lagerlogistik,
Fachlagerist/-in und
Berufskraftfahrer/-
in herzlich willkom-
men. An ihrem ers-
ten Ausbildungstag
wurden sie von Aus-
bilderin Linda Klose
und ihren Azubi-Pa-
ten begrüßt.

Auch im Jahr 2021 setzt das
Dortmunder Familienunter-
nehmen LEUE & NILL wieder
auf die Ausbildung des ei-
genen Nachwuchses. Anfang
August fiel der Startschuss
für die sechs neuen Azubis,
die von ihren KollegInnen
direkt herzlich aufgenom-
men wurden. Der internati-
onale Versicherungsmakler
LEUE & NILL bildet Kaufleu-
te für Versicherungen und
Finanzen sowie Fachinfor-
matiker aus und bietet dar-
über hinaus auch ein ausbil-
dungsintegriertes Studium
(Bachelor of Arts - Versiche-
rungswirtschaft).

Kötter Foto: Kötter

EGV|AG Foto: EGV | AG

LEUE & NILL Foto: Leue & Nill
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Elf angehenden Bankkaufleute wurden kürzlich in der Rhyneraner Geschäftsstelle der Sparkasse Hamm im „Dreiländereck“ begrüßt.
In einer Einführungswoche bereiten sich die neuen Azubis nun zunächst auf den ersten Einsatz in einer Geschäftsstelle vor und ler-
nen sich besser kennen. Auch die Vorstellung der verschiedenen Unternehmensbereiche steht auf dem Programm.

Auf die Plätze, fertig,
los ... AZUBI-Start im
Radisson Blu Hotel,
Dortmund! General
Manager Frank Senger
(r.) begrüßt die sechs
jungen Talente, die ih-
re Karriere in unserem
tollen Hotel in den Be-
reichen Hotelfach, als
Hotelkaufmann und
als Köchin starten. Ge-
treu unseres Firmen-
mottos „DORTMUND.
SEIN.LIEBLING.“ wer-
den sicher auch unse-
re neuen KollegInnen
bald die Lieblinge un-
serer Gäste werden.

Azubis lernen in
den nächsten Jah-
ren alle wichtigen
Fähigkeiten und
Inhalte, die sie als
Industrieelektri-
ker:innen, Indust-
riekaufleute, Kauf-
leute für Büroma-
nagement, Kfz-
Mechatroniker:in-
nen, als Fachkräfte
im Fahrbetrieb, als
Fachangestellte
für Bäderbetriebe
oder als Elektroni-
ker:innen für Be-
triebstechnik be-
nötigen.

Sparkasse Hamm Foto: Sparkasse Hamm

Radisson Blu Hotel Foto: Nicole Langenberg-Sohn

Stadtwerke Hamm Foto: Stadtwerke Hamm
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Die LeasFinanz GmbH &
Co.KG ist unabhängige
Vertriebsstelle von über
30 Leasinggesellschaften
und Banken und beglei-
tet mittelständische Unter-
nehmen in ganz Deutsch-
land bei allen Investitio-
nen mobiler Wirtschaftsgü-
ter. Am 1. August startete
die bisher zweite Auszubil-
dende der LeasFinanz, Ce-
line Kniejski, ihre dreijäh-
rige Ausbildung zur Kauf-
frau für Büromanagement
und wurde nach ihrem ers-
ten Tag in der Berufsschule
von ihren neuen Kollegen /
-innen mit einer Schultüte
überrascht.

Wir freuen uns
sehr, dass es uns
wieder gelungen
ist, neue Auszu-
bildende für uns
zu gewinnen. Zu
Beginn des neu-
en Ausbildungs-
jahres starte-
ten fünf Berg-
bautechnologen
und drei Tiefbau-
facharbeiter ih-
re Ausbildung
in unserem Un-
ternehmen. Wir
wünschen alles
Gute und eine
lehrreiche Zeit.

30 neue Auszu-
bildende starten
bei der Sparkas-
se Dortmund in
ihr Berufsleben.
Zum Abschluss ih-
rer Einführungs-
woche an der
Sparkassenaka-
demie wurden die
„Neuen“ vom Vor-
standsvorsitzen-
den Dirk Schaufel-
berger und vom
Vorstandsmitglied
Jörg Busatta so-
wie Vertretern des
Personalbereichs
offiziell begrüßt.

LeasFinanz GmbH & Co. KG Foto: LeasFinanz GmbH & Co. KG

Redpath Deilmann Foto: Redpath Deilmann

Sparkasse Dortmund Foto: Sparkasse Dortmund
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Grüner wird’s nicht
Der EU Green Deal gilt als Game Changer für die Prozessindustrie.
Doch nur die wenigsten Unternehmen kennen die Spielregeln.

Ruhr Wirtschaft Oktober 202156 Foto: Bertold Werkmann / Adobe Stock



V iele Unterneh-
men der Che-
mie-, Pharma-,
Öl- und Gasin-

dustrie sehen im Green
Deal der Europäischen
Union mehr Chancen als
Risiken für die eigene
künftige Wettbewerbsfä-
higkeit. Allerdings sind
nur einem Drittel der
Unternehmen die genau-
en Ziele des Green Deals
überhaupt bekannt und
nicht wenige tappen hier
noch im Dunkeln, wie
das Stimmungsbarome-
ter der Management-
und Technologieberatung Bearing-
Point zeigt.

Während ein Drittel der befrag-
ten Unternehmen über den Green
Deal gut Bescheid weiß, sind für 48
Prozent die Inhalte nur teilweise klar.
Und ganze 20 Prozent geben an, sich
überhaupt nicht mit den Plänen der
EU-Kommission auszukennen.

Die Befragten, welche die Inhalte
des Green Deals der EU kennen, beur-
teilen die Umsetzung dieser Ziele als
Chance (40 Prozent) für die künftige
Wettbewerbsfähigkeit, zum Beispiel
durch die Denition neuer oder an-
gepasster Geschäftsmodelle, die den
Anforderungen des Green Deals ent-
sprechen. Gleichzeitig sehen 35 Pro-
zent sowohl eine Chance als auch ein
Risiko in der Umsetzung der Ziele des
Green Deals der EU. Lediglich 22 Pro-
zent sehen darin ausschließlich ein
Risiko.

Jens Raschke, globaler Leiter Che-
micals, Life Sciences & Resources bei
BearingPoint: „Die Unternehmen sind
mit Blick auf den Green Deal der EU
gut beraten, jetzt die Chancen für die
zukünftige Wettbewerbsfähigkeit zu
identizieren, geeignete Maßnahmen
zu denieren und zu realisieren sowie
Risiken zu minimieren. Eine umfang-
reiche Beurteilung des GreenDeals in-

klusive Szenarioanalyse liefert hierbei
einen wichtigen Grundstein. Gerade
hinsichtlich CO2-Neutralität bzw. -Re-
duzierung empehlt es sich, diese As-
pekte möglichst frühzeitig mit in die
eigene Unternehmensstrategie aufzu-
nehmen, um nachhaltig die Ziele zur
CO2-Neutralität und die damit ver-
bundene zukünftige Wettbewerbsfä-
higkeit stärken zu können.“

CO2-Neutralität wesentlich
für Unternehmensstrategie
Für 80 Prozent ist die CO2-Neutrali-
tät ein wesentlicher Aspekt, der in der
eigenen Unternehmensstrategie be-
rücksichtigt werden sollte. Im Durch-
schnitt haben aber nur 38 Prozent
diese bereits in ihrer derzeitigen Un-
ternehmensstrategie fest verankert.
Die restlichen 42 Prozent planen dies
künftig zu tun, jedoch in unterschied-
licher Ausprägung – entweder mit Fo-
kus auf CO2-Neutralität oder CO2-Re-
duzierung. Trotz der bisher geringen
Verankerung der CO2-Neutralität in
der Unternehmensstrategie geben 60
Prozent der Teilnehmer an, dass sie
stark in ihren strategischen und ope-
rativen Entscheidungsprozessen hin-
sichtlich der Erreichung von CO2-Neu-
tralität beeinusst werden.

Die Befragten bewerten die Pro-

duktion mit 54 Prozent als einen der
vielversprechendsten Bereiche, um
die größten Effekte zur Erreichung
der CO2-Neutralität zu erzielen. Die
Logistik wirdmit 25 Prozent als zweit-
stärkster Bereich gesehen. Aber auch
bei Einkauf und Beschaffung, bei For-
schung und Entwicklung sowie bei
der Unternehmensinfrastruktur wer-
den Effekte erwartet, um CO2-Neutra-
lität zu adressieren.

Von den befragten Unternehmen
geben 36 Prozent an, sich (noch)
nicht mit dem Thema CO2-Neutrali-
tät beschäftigt zu haben oder sehen
keinen relevanten Handlungsbedarf.
In 28 Prozent der Unternehmen, ins-
besondere den Branchen Chemie und
Pharma, wird das Thema bereits an-
gegangen. Sechs Prozent nden, der
zu hohe Aufwand in der Umsetzung
der CO2-Neutralität rechtfertige den
bisher zu erwartenden Ertrag nicht.
Jens Raschke: „Ein Viertel der von uns
befragten Unternehmen schätzen ih-
re eigene Relevanz innerhalb des CO2-
Ökosystems aktuell als gering ein. Für
die langfristige Sicherung der eigenen
zukünftigen Wettbewerbsfähigkeit
sollte diese Einschätzung aber aus un-
serer Sicht dringend geprüft werden.“
› Das vollständige Stimmungs-

barometer: https://ots.de/AM1XG1
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Jetzt informieren:

0231.930-94 02
www.dokom21.de/
glasfaser

ü gesicherte Datenübertragung

ü stabil und ultraschnell

ü Bandbreiten bis zu n-mal 10 Gbit/s

ü Geschwindigkeiten nutzbar wie bestellt

ü zukunftssichere Infrastruktur

Ihr Glasfaseranschluss!



Wer die richtige Unterneh-
menskultur hat, der ist auch
erfolgreich. Das ist mittler-

weile erwiesen. Aber was ist die ‚rich-
tige‘ Unternehmenskultur? Wie ndet
man sie? Niklaus Wildberger, Mana-
ging Director der Unternehmensbera-
tung TTE Strategy, überMissverständ-
nisse in der heutigen Kulturdebatte
und Möglichkeiten, sich dem komple-
xen Thema zu nähern.

Was macht eine gute
Unternehmenskultur aus?
Aus meiner Sicht ist sehr schwer zu be-
urteilen, ob eine Kultur per se „gut“
oder „schlecht“ ist. Es ist aus Sicht der
Unternehmensführung viel interes-
santer, die Frage zu stellen: Ist die ge-
lebte Kultur in meinem Unternehmen
kongruent mit meinem Geschäftsmo-
dell, meinen Unternehmenszielen? Al-
so, ist die Kultur funktional? Wenn ich
als Ziele die Maximierung von Prot
und die Minimierung von Kosten aus-
gegeben habe, aber eine Kultur entwer-
fe, die auf ausgleichendes Miteinander
setzt: Das wird nicht zusammenpassen.
Oder wenn ichmeinen Kunden „ständi-

ge Höchstleistungen“ verspreche, aber
in der Kultur den Wert Freizeit über-
betone – ich habe selten gesehen, dass
sich das verheiraten lässt. Kultur be-
ginnt dann dysfunktional zu sein. Das
führt zu einem negativen Einuss auf
den Unternehmenserfolg.

Aber bedeutet gute Kultur nicht
Harmonie, Achtsamkeit, Fairness?
Oder weitere Attribute und Werte,
die gern von Beratern den Unter-
nehmen nahegelegt werden, um die
Unternehmenskultur zu verbessern?
In der öffentlichen Debatte hat sich
das schon sehr auf diese „guten“ Wer-
te eingeschossen. Auch mir sind sol-
che Werte ganz wichtig. Aber dann
kommen in meinem Beruf noch Wett-
bewerb, Geschwindigkeit und voller
Einsatz für den Kunden dazu. Bei an-
deren sieht das aber wieder ganz an-
ders aus: Wer besonders ehrgeizig ist
und schnell Karriere machen möchte,
denmögen zu viel Harmonie und Acht-
samkeit auch eher behindern. Man
muss aufpassen, dass man die Bedürf-
nisse von Menschen nicht über einen
Kamm schert, unabhängig von den ge-

rade in der Öffentlichkeit diskutierten
Trends. Unternehmenskultur muss vor
allem einen betrieblichen Wert schaf-
fen. Das muss das Augenmerk bei ih-
rer Ausgestaltung sein. Ich empfehle,
da zunächst immer ganz nüchtern ran-
zugehen und sich nicht zu sehr von fer-
tigen Schablonen beeinussen zu las-
sen. Werte müssen miteinander in Be-
zug gesetzt und austariert werden.

Manchmal hat man das Gefühl:
Alle reden von Kultur. Doch alle
verstehen etwas anderes darunter.
Die unzureichende oder auch gar nicht
vorhandene Denition von Kultur er-
lebe ich immer wieder. Eine mögliche
Denition, die ich für eingängig und
pragmatisch halte: Unternehmenskul-
tur beschreibt die Verhaltensweisen
und den Umgang von Menschen einer
Organisation untereinander und mit
Dritten, geprägt durch das Geschäfts-
modell, Ziele, Strukturen, Prozesse,
Rahmenbedingungen und Tradition
des Unternehmens. Eine solche De-
nition verdeutlicht auch, dass die Un-
ternehmensführung die eigene Kultur
maßgeblich beeinussen kann.

Eine neue Kultur einführen
Ziele verändern, Strukturen anpassen, Prozesse neu definieren?
Warum wird die Kulturdebatte in Unternehmen häufig unscharf und nicht zielorientiert geführt.

SONDERTHEMA UNTERNEHMENSRECHT · UNTERNEHMENSBERATUNG · CONSULTING

GESUNDX – DIE EXTRAPORTION GESUNDHEIT

Ein Dankeschön
für Ihre Belegschaft

Eine lohnende Investition – auch für Sie:
– Positionierung als attraktiver & sozialer Arbeitgeber.
– Viele Leistungen und Wahlmöglichkeiten – passend für Ihr Unternehmen
– Anerkennung der bKV als Sachbezug.

Übrigens: die monatliche Sachbezugsfreigrenze steigt ab 2022 auf 50 EUR!→ www.allianz.de/angebot/gesundheit/bkv

Wertvolle Gesundheitsleistungen für Ihre Mitarbeitenden –
mit der betrieblichen Krankenversicherung (bKV) der Allianz!Jetzt

beraten lassen!
Ihr Vermittler berät

Sie gerne – für Ihre bKV.



Dagegen spricht: Es wurden in den
letzten Jahren vielfache Kultur- und
Führungsleitbilder entwickelt. Der
Effekt auf die Kultur war vielfach
gleich null. Wie passt das zusammen?
Leitbilder sind wichtig. Aber vielfach
wurde sich im Elfenbeinturm überlegt,
wie man sich denn selbst gern sehen
würde.Was ohne Effekt bleibt, weil das
reine Ausgeben neuer Losungen zu kei-
ner Verhaltensänderung führt. Wenn
Unternehmen Kultur verändern wol-
len, müssen sie ganz konkret bei den
von mir schon skizzierten Hebeln an-
setzen: Ziele verändern, Strukturen an-

passen, Prozesse neu denieren. Wer
harte Fakten schafft, wird feststellen,
dass dies Stück für Stück zu Anpassun-
gen im Verhalten der eigenen Mann-
schaft führen wird. Die Herausforde-
rung ist, die richtigen Hebel zu denie-
ren und genau zu prüfen, wie weit die-
se fürwelche Verhaltensänderung auch
betätigt werden müssen. Aus einer har-
moniegeprägten Verständniskultur
machen Sie nicht nur mit überzogenen
Zielen und bisher nicht vorhandenen
Sanktionsmechanismen in den Prozes-
sen morgen ein Höchstleistungsteam.
Zu einer Verhaltensänderung werden

ihre neuen Regeln aber dennoch füh-
ren. Nur vielleicht eher in eine ande-
re Richtung. Nämlich, dass das Team
„bockig“ reagiert, zynisch wird, Iden-
tität verliert und die Leistung absinkt.
Zuletzt ist mir wichtig: Führungskräf-
te müssen diese Verhaltensänderungen
vor- undmitleben. Sonstwird es grund-
sätzlich nicht funktionieren.

Wo sollte ein Unternehmen also als
erstes ansetzen, wenn die Kultur
neu aufgestellt werden soll?
Veränderungen müssen an allen Stel-
len ineinandergreifen. Wir haben noch
nicht über Purpose, also den Sinn und
Zweck des Unternehmens gesprochen.
Darum sollte es stets damit losgehen,
denn Purpose und Ziele müssen eine
Kongruenz untereinander aufweisen,
um ein schlüssiges Geschäftsmodell zu
bilden. Darauf sind Struktur und Pro-
zesse abzustimmen. Es ist wichtig, all
diese Elemente nicht isoliert zu den-
ken. Sondern zu verstehen, dass sie sich
untereinander durchgängig beeinus-
sen und darum schlüssig aufeinander
abgestimmt sein müssen. Weil das so
komplex ist, ist ein Kulturprojekt eben
auch nicht das neue Führungsleitbild
oder das Prozess-Redesign, das in zwei
Monaten abgeschlossen ist. Kultur zu
verändern ist ein komplexer, langwieri-
ger und sehr anstrengender Prozess. Es
geht ans Innerste des Unternehmens.
Mit dieser klaren Erwartungshaltung
sollte man die eigene Kulturverände-
rung angehen, vielleicht auch mit ein
wenig Demut.
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Unternehmen brauchen keine
Berater, sondern Umsetzer.

www.werhausen.de



Ab wann rentiert sich H2?
Mit einem neuen Wasserstoffrechner können potenzielle Anwender
die Wirtschaftlichkeit ihres H2-Vorhaben schnell einschätzen.

Immer mehr Unternehmen in Deutschland
setzen sich Klimaneutralität zum Ziel und
planen, ihren Energiebedarf zunehmend
durch erneuerbare Energien zu decken.

GrünerWasserstoff kann als vielseitiger Ener-
gieträger einen wesentlichen Beitrag zum
Klimaschutz leisten, sei es in Branchen wie
die Stahl-, Chemie- oder Transportindustrie,
aber auch in der Energiewirtschaft selbst. Die
Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsgesell-
schaft PwC Deutschland (PwC) hat deshalb
einen Wasserstoffrechner entwickelt, der die
Wirtschaftlichkeit von Wasserstoffvorhaben
analysiert. Sein Vorteil: Mit dem Onlinetool
errechnen Unternehmen auf einfache Weise
ihren Wasserstoffbedarf, den damit verbun-
denen Stromverbrauch und die Kosten – und
erhalten so eine Ersteinschätzung, ob und ab
welchem Nutzungszeitpunkt sich eine Inves-
tition in Wasserstoff für sie lohnt. Die Basis
für die Berechnung bilden dabei umfassen-
de PwC-Daten zu spezischen Verbräuchen,
Wirkungsgraden und Kostenentwicklungen.

Prof. Dr. Jürgen Peterseim, Wasserstoff-
und Energieexperte bei PwC Deutschland:
„In unseren Beratungsgesprächen hat sich ei-
ne immer größere Nachfrage gezeigt nach ei-
ner einfachen Möglichkeit, schnell eine Er-

steinschätzung zu Wasserstoffvorhaben zu
erhalten.“ Die liefert PwC Deutschland nun
mit dem H2-Rechner. „Die Ergebnisse sind
leicht zu interpretieren und eröffnen po-
tenziellen Nutzern attraktive Perspektiven
für ganz unterschiedliche Branchen, ob im
Transportsektor, in der Industrie oder dem
Gebäudesektor“, sagt Peterseim.

Schnelle Resultate
mit wenigen Eingaben
Die Oberäche des H2-Rechners von PwC ist
intuitiv bedienbar und übersichtlich gestal-
tet. Nach nurwenigen Eingaben, darunter die
geplante Anwendung, der Produktionszeit-
raum, die Stromkosten oder der CO2-Preis,
erhalten Nutzer einen Überblick über die be-
nötigte Wasserstoffmenge und die damit ver-
bundenen Kosten. Das Ergebnis, inklusive
der Vermarktung von Nebenprodukten und
Förderungen, visualisiert das Tool anhand ei-
nes leicht verständlichen Diagramms.

Ebenso dargestellt wird der „Break-Even-
Point“ von Wasserstoff – also der Zeitpunkt,
an dem die Kosten gleich dem Erlös sind. Ver-
gleichen lässt sich das Ergebnis mit der jewei-
ligen Referenztechnologie, zum Beispiel ei-
nem Dieselbus oder Hochofen.

»Damit H2-Projekte
wirtschaftlich wer-
den, muss man über
reine Verkaufserlöse
hinaus auch Neben-
produkte wie Sau-
erstoff und Wärme
berücksichtigen.«
Sebastian Farin,
PwC Deutschland

SONDERTHEMA UNTERNEHMENSRECHT · UNTERNEHMENSBERATUNG · CONSULTING

Professionelle Schutzkonzepte – besonders dann, wenn es darauf ankommt.
Ihr Partner für individuelle Beratung und abgestimmte Pandemie-Lösungen, welche die Hand-
lungsfähigkeit Ihres Unternehmens sicherstellen. Mitarbeiter schützen und Produktionsausfälle
minimieren.

www.praevent.deHygieneberatung und Pandemie-Management
Antigen- und PCR-Tests für Ihr Unternehmen.
Kurzfristig. Flexibel. Schnell.



Sebastian Farin, Wasserstoff- und Ener-
gieexperte bei PwC Deutschland: „Benötigen
Entscheider Hilfe bei der Eingabe odermöch-
ten mehr wissen, zum Beispiel über verschie-
dene Szenarien der Wasserstoffentwicklung,
stehen unsere erfahrenen PwC-Experten da-
für zur Verfügung.“

Starkes Marktwachstum
ab 2030
Mit Wasserstoff und dessen Derivaten –
etwa synthetischen Treibstoffen oder Chemi-
kalien – lassen sich fossile, emissionsträchti-
ge Kohlenwasserstoffe ersetzen. Wasserstoff
lässt sich entweder direkt nutzen oder über
Power to Gas, Power to Liquid oder Pow-
er to X zu weiteren Energieträgern verarbei-
ten. Sebastian Farin von PwC Deutschland
ist überzeugt: „Wasserstoff wird aufgrund
seiner exzellenten Dekarbonisierungseigen-
schaften und mit Blick auf eine in Deutsch-
land deutlich steigende CO2-Bepreisung sehr
schnell an Relevanz gewinnen. Damit H2-Pro-
jekte wirtschaftlich werden, muss man über
reine Verkaufserlöse hinaus auch im Herstel-
lungsprozess entstehende Nebenprodukte
wie Sauerstoff und Wärme berücksichtigen
sowie die zugrundeliegende Energiebeschaf-
fung optimieren.“

Und Jürgen Peterseim ergänzt: „In den
kommenden zehn Jahren wird die Wasser-
stoffnachfrage auch weltweit stark zuneh-
men. Spätestens ab 2030 rechnen wir mit ei-
nem rasanten Marktwachstum. Denn Was-
serstoff hat das Potenzial, Endanwendungen
in energieintensiven Sektoren zu dekarboni-
sieren und kann damit einen entscheidenden
Beitrag zur Netto-Null leisten.“ Foto: brudertack69/Adobe Stock
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ZU VERKAUFEN

• Baujahr 2009
• 2.000 m² Grundstück
• 2 Gewerbeeinheiten
• 2 Wohneinheiten je 114 m²
• Dachgeschoss 101 m²
• Anbau / Lagerhalle 40 m²
• 2 Garagen, 7 Stellplätze

Ihr Ansprechpartner • Alexander Burbank • Tel. 0251 38333 155 • 0172 879 5452
burbank@appelhansimmobilien.de • www.appelhansimmbobilien.de

Modernes Wohn-
und Geschäftshaus
in Selm!



D ie besten Vorsätze taugen
nichts, wenn sie nicht auch kon-
sequent in die Tat umgesetzt
werden. „An dieser Konsequenz

hapert es nach meiner Erfahrung häu-
g, gerade beim Forderungseinzug“, so
Bernd Drumann, Geschäftsführer der
Bremer Inkasso GmbH. „Schuld daran
ist nicht zuletzt die bei manchen Unter-
nehmern vorherrschende Unsicherheit
darüber, welche Vorgehensweise die ei-
gene Liquidität letztlich bestmöglich si-
chert.“ Ein „Zehnpunkteplan“ fasst die
wichtigsten Schritte zur Absicherung
der eigenen Liquidität zusammen.

1: Geschäftsbedingungen
Ein erfolgreicher Forderungseinzug be-
ginnt bereits mit dem ersten Kunden-
kontakt und eigenen, den Alleinstel-
lungsmerkmalen des Unternehmens in-
dividuell angepasst formulierten Allge-
meinen Geschäftsbedingungen (AGB),
die unbedingt Regelungen zum norma-
len und verlängerten Eigentumsvorbe-
halt enthalten sollten. Der Unternehmer
sowie die Mitarbeiter sollten den Inhalt
der Firmen-AGB kennen und verstehen,
denn sie sind die Basis des unternehme-
rischen Handelns.

2: Alles schriftlich
Ein Angebot sollte ebenso nur schrift-
lich abgegeben werden, wie auch eine
Auftragsbestätigung (Genauigkeit bei
der Benennung des Auftraggebers!) nur
schriftlich erfolgen sollte. Beides sollte
unbedingt den Hinweis enthalten, dass
Lieferungen und Leistungen auf der Ba-
sis der eigenen Geschäftsbedingungen
erbracht werden. Darüber hinaus sollte
man sich später auch die vertragsmäßi-
ge Lieferung oder Leistung vomAuftrag-
geber schriftlich bestätigen lassen, wie
auch die Rechnungsstellung und ggf.
Mahnungen schriftlich erfolgen sollten.

3: Rechnung zeitnah und
sorgfältig verfassen
Bei der Erstellung der Rechnung ist
Sorgfalt gefragt, besonders bei der Be-
nennung des Adressaten. Die Rechnung
sollte zeitnah zur Erledigung des Auf-
trags erstellt werden und ein Datum tra-
gen. Die der Rechnung zugrunde lie-
gende Lieferung oder Leistung sollte ge-
nau benannt werden. Ein Zahlungsziel
ist unmissverständlich festzulegen. Bei-
spiel: „Der Rechnungsbetrag ist bisMitt-
woch, den 07.04.2021, bei uns einge-
hend zu zahlen.“ Das Zahlungsziel soll-

te gemäß den in der jeweiligen Branche
üblichen Fristen gesetzt werden, wenn
nicht sogar etwa in den AGB eine Fäl-
ligkeitsregelung getroffen wurde. Han-
delsüblich sind 10 bis 14 Tage, nach de-
ren Ablauf die Rechnung zur Zahlung
fällig ist.

4: Zugang der Rechnung belegen
Ein tatsächlich nennenswerter Punkt.
Nicht nur, dass oft auf eine Rechnung
erst einmal gar nicht reagiert wird,
bis ein Inkassounternehmen oder ein
Rechtsanwalt eingeschaltet wird, Rech-
nungen sind „plötzlich“ auch nie einge-
gangen. Da der Rechnungssteller ggf.
den Nachweis über den Zugang der
Rechnung zu erbringen hat, sollte man
vorsorgen. So empehlt sich ggf. bei
„Problemkunden“ das Versenden ei-
ner Rechnung per Einwurf-Einschrei-
ben oder ihre persönliche Zustellung z.
B. bei Belieferung. Vorab die Rechnung
zu faxen oder per Mail zu schicken emp-
ehlt sich ebenso (Faxprotokoll aufhe-
ben bzw. eine Lesebestätigung fordern
und speichern).

5: Bestätigung der vertrags-
gemäßen Lieferung/Leistung

Genauigkeit und Konsequenz
Unternehmen können zu jeder Zeit etwas tun, um die eigene Liquidität bestmöglich zu sichern.
Eine Anleitung, um Forderungen erfolgreich einzuziehen.
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Neubau eines
Multifunktionsgebäudes
für die Sedus Systems
GmbH in Geseke

BMS Industriebau GmbH
Alte Heeresstraße 25 . 59929 Brilon
Tel: 02961 980-200
www.bms-industriebau.de



Für die Fälligkeit einer Rechnung für er-
brachte Handwerkerleistungen ist nor-
malerweise die Abnahme durch den
Auftraggeber erforderlich. Ist also ein
Auftrag erledigt, sollte man sich vom
Auftraggeber schriftlich bescheinigen
lassen, dass die Arbeit zu dessen Zufrie-
denheit erledigt wurde. BeiWarenanlie-
ferungen sollte der Kunde gut leserlich
den Lieferschein unterschreiben (ggf.
Kopie des Personalausweises der an-
nehmenden Person hinzufügen), wel-
cher gut aufzubewahren ist.

6: Rechnung fällig?
Nicht abwarten — mahnen
Vor einer sofort nach Fälligkeit der
Rechnung freundlich und respektvoll
verfassten Mahnung sollte kein Unter-
nehmer zurückschrecken. Die Angst,
so einen redlichen Kunden zu verlie-
ren, ist nach meiner Erfahrung eher un-
begründet. Jedem Kunden kann einmal
ein Fehler unterlaufen und da hilft dann
eine zeitnahe Mahnung, darauf hinzu-
weisen. Auch Kunden möchten ihren
Ruf wahren und machen eher Geschäf-
te mit Unternehmern, die auch buch-
halterisch ihren Laden im Griff haben.
Den Kunden aber, die dann doch mehr
Aufmerksamkeit benötigen, sollte man
zwei bis drei schriftlicheMahnungen im
Abstand von sieben bis zehn Tagen zu-
kommen lassen.

Ab der zweiten Mahnung kann ein
Gläubiger grundsätzlich Mahngebüh-
ren geltend machen. Hier akzeptieren
Gerichte ohne Nachweis oft Pauscha-
len zwischen einem und fünf Euro pro
Mahnschreiben.

7: Zahlungsverzug des Kunden
wichtig für Verzugsschadensersatz
Mit demEintreffen einerMahnung beim
Schuldner tritt der Zahlungsverzug ein,
wenn sich der Schuldner nicht ohnehin
schon (etwa durch Verstreichen einer
vertraglichen Zahlungsfrist) im Verzug
befand. Wichtig hierbei ist: Eine Mah-
nung vor Fälligkeit der Rechnung ist un-
wirksam. Der Zahlungsverzug des Kun-
den ist die Voraussetzung für den Ersatz
von Verzugsschaden, der gegen ihn gel-
tend gemacht werden kann. Dazu ge-
hören in der Regel auch die Kosten für
die Beauftragung eines Rechtsanwalts
oder eines fachkundigen Inkassounter-
nehmens. Ist der Kunde Unternehmer,
kommt dieser auch ohneMahnung nach
§ 286 Abs. 3 BGB automatisch 30 Tage
nach Zugang und Fälligkeit der Rech-
nung in Zahlungsverzug. Ist der säumi-
ge Kunde jedoch Verbraucher, kommt
diese besondere Verzugsregelung nur
zur Anwendung, wenn in der Rechnung
deutlich darauf hingewiesen wurde.

8: Verzugszinsen berechnen
Kommt ein Kunde in Zahlungsverzug, so
darf der Gläubiger ihm Verzugszinsen
mit Beginn des Zahlungsverzugs berech-
nen. Das gilt sowohl für säumige Unter-
nehmer als auch Verbraucher. Der Zins-
satz für Letztere beträgt fünf Prozent-
punkte über dem exiblen Basiszins-
satz, der halbjährlich anhand der Ent-
wicklung der Zinsen der Europäischen
Zentralbank neu festgelegt wird. Seit
2016 liegt er unverändert bei -0,88 %,
und somit sind 4,12 % p. a. Verzugszin-
sen für Verbraucher zu berechnen. Ist

der Schuldner hingegen Unternehmer,
so liegt der Zinssatz für Entgeltforderun-
gen bei neun Prozentpunkten über dem
Basiszinssatz, also bei 8,12 % p. a.

9: Nerven schonen, Zeit sparen
Säumige Kunden sind einem Unterneh-
mer im Grunde genommen nicht nur
den Rechnungsbetrag schuldig, son-
dern sie haben oft auch jede Menge
Zeitaufwand verursacht und darüber
hinaus Nerven gekostet. Beides kann
sich ein Gläubiger vom Schuldner nicht
vergelten lassen. Um jedoch nicht auch
noch zusätzlich Verluste bei Zeit und
Nerven verzeichnen zu müssen, kann
jeder Gläubiger bei Verzug des Schuld-
ners den Forderungseinzug an ein seriö-
ses Inkassounternehmen oder an einen
Rechtsanwalt abgeben. Diese Kosten für
einen Rechtsdienstleister sind ein Ver-
zugsschaden, den der Schuldner i. d. R.
zu ersetzen hat.

10: Gerichtlichen Mahnbescheid
beantragen
Für diesen Schritt des Forderungsein-
zugs, also Forderungen imWege des ge-
richtlichen Mahn- und Vollstreckungs-
verfahrens einzuziehen, sind gute
Kenntnisse bzgl. Unternehmensrechts-
formen, deren Vertretungsverhältnis-
sen, der Verjährung etc. vonnöten. Und
ist eine Forderung bereits verjährt, kann
ihre Geltendmachung sehr schnell er-
hebliche Kosten nach sich ziehen. Je-
der Gläubiger sollte spätestens an die-
sem Punkt die eigenen Fähigkeiten ge-
nau abschätzen und ggf. einen Rechts-
dienstleister beauftragen.

Die privat geführte Unternehmensgruppe Markus Gerold vermietet
seit mehr als 30 Jahren Gewerbeflächen im östlichen Ruhrgebiet. Ver-
trauen Sie als Kunde auf gepflegte Liegenschaften und professionelle
Objektverwaltung - mit kurzen Wegen und hohem Qualitätsanspruch.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

BÜROQUARTIER SEBRATHWEG
Wir bauen exklusive Büro- & Technologieflächen
im Technologiepark Dortmund

Fertigstellung Sommer 2022
Teilflächen von 460 m² - 4.890 m² verfügbar

markus-gerold.de

Unternehmensgruppe Markus Gerold
An der Vaerstbrücke 1
D - 59425 Unna

info@markus-gerold.de
+49 (0) 2303 250 36-0



Neue Bewirtungsbelege
Der Abzug von Bewirtungsaufwendungen wird künftig an mehr technische Voraussetzungen geknüpft.

Bewirtungskosten aus geschäft-
lichem Anlass sind bei Selb-
ständigen und leitenden An-
gestellten gang und gäbe. Al-

lerdings sind diese auch ein beliebter
Prüfungsschwerpunkt der Finanzbe-
amten, sodass auf jeden Fall eine ord-
nungsgemäße Bewirtungsrechnung
vonnöten ist. „Wichtig dabei: Bewir-
tungsbelege müssen zwingend elek-
tronisch erstellt sein, und ab 2023
auch Angaben zur verwendeten Tech-
nischen Sicherheitseinrichtung ent-
halten“, sagt Rechtsanwalt und Steu-
erberater Dietrich Loll, Leiter der ETL
SteuerRecht Berlin.

An Bewirtungsbelege von Gast-
stätten stellt die Finanzverwaltung
besonders hohe Anforderungen. Ent-

spricht die Rechnung nicht den Vorga-
ben, erkennt das Finanzamt die Rech-
nung insgesamt nicht an, und der Be-
triebsausgaben- und Vorsteuerab-
zug wird versagt. Wichtigste Vorga-
be: Bewirtungsbelege müssen elekt-
ronisch erstellt sein und spätestens ab
1. Januar 2023 auch die nötigen An-
gaben zur verwendeten Technischen
Sicherheitseinrichtung (TSE) enthal-
ten. Diese Schonfrist gilt jedoch aus-
schließlich für den Abzug von Bewir-
tungsaufwendungen – nicht aber für
das Ausstellen von Barbelegen unter
Einsatz einer elektronischen Regist-
rierkasse. Gastwirte, die bereits eine
TSE verwenden, müssen schon jetzt
Belege mit TSE-Angaben ausstellen.
Dazu gehören der Zeitpunkt des Vor-

gangsbeginns und -endes (Bestellbe-
ginn bis Ende des Kassiervorgangs),
die Transaktionsnummer sowie die
Seriennummer des elektronischen
Aufzeichnungssystems oder des Si-
cherheitsmoduls.

Zwischentitel
Fehlen diese Angaben, kann es bei Be-
triebsprüfungen in der Gastronomie
erheblichen Ärger mit dem Prüfer ge-
ben, der bei weiteren Versäumnissen
mitunter sogar zur Hinzuschätzung
von Umsätzen berechtigt ist. Neu ist,
dass die Zusatzangaben aus der TSE
nunmehr auch als QR-Code aufge-
druckt sein können. Damit lässt sich
die Länge der Belege immerhin um ein
paar Zentimeter verkürzen.
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Weil es Wichtigeres

gibt als Gel
d.

Wir finden, die Welt braucht mehr Zuversicht. Deshalb
unterstützen wir alle, die den Mut haben, ihre Zukunft
selbst in die Hand zu nehmen. Anpacker und Frühaufsteher,
die Familien oder Start-ups gründen, Hausbauer, Pläne-
schmieder – gemeinsam schauen wir nach vorn und sagen:
Morgen kann kommen. Wir machen den Weg frei.

dovoba.de



Der Ruhr-CIX powered by DE-CIX ist ein Internetknoten für das Ruhrgebiet und den Wirtschaftsraum Südwest-
falen. In Kombination mit Rechenzentrumsdienstleistungen von DOKOM21 werden Ihre Anbindungen an alle
gängigen internationalen Clouds mit höchster Sicherheit und Qualität realisiert.

Sonderveröffentlichung

Die Ruhr-CIX Infrastruktur besteht aus den Rechenzen-
tren von DOKOM21 in Dortmund mit direkter Verbin-
dung an den DE-CIX in Frankfurt. Sie basiert auf einem

hochverfügbaren Glasfasernetz mit einer Verfügbarkeit von
99,9%.

DOKOM21 und Ruhr-CIX
Die Cloud-Connectors

dokom21.de/ruhr-cix
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Der Ruhr-CIX ermöglicht die Nutzung der kostengünstigen Kombi-
nation von hochverfügbarer Data-Center-Infrastruktur und -Dienst-
leistungen, sowie Glasfaseranbindungen der Metropole Ruhr und

des Wirtschaftsraumes Südwestfalen, realisiert durch DOKOM21.
Die Anbindung an alle gängigen Clouds (Microsoft 365, SAP Cloud
Platform, Amazon Webservices AWS, Microsoft Azure, Google
Cloud Platform, IBM Cloud usw.) basiert statt einer Verbindung
über das öffentliche Internet, auf einer direkten, redundant abge-
sicherten Anbindung über den Ruhr-CIX, DE-CIX und direkt in die
jeweilige Cloud des internationalen Anbieters.

Diese direkte, private Verbindung ist nicht von den üblichen Stör-
faktoren des öffentlichen Internets wie Engpässen bei Stoßzeiten
betroffen und garantiert geringste Latenzen. Gleichzeitig ist diese
Verbindung zu 100 % sicher und geschützt vor DDoS Angriffen.

Für IT-Dienstleister und SaaS-Anbieter
Durch den Ruhr-CIX und DOKOM21-Colocation-Dienstleistungen
können Sie Ihre eigenen Angebote und Services in die Cloud
auslagern. Zusätzlich können Sie Ihre eigenen IT- und Software
Dienstleistungen mit Cloudservices anreichern.

Die private Express Verbindung Ihrer Kunden in die Cloud
Bieten Sie den Kunden Ihrer Managed Service Dienst-
leistungen Vertrauen und Verlässlichkeit durch eine von
DOKOM21 abgesicherte Verfügbarkeit von 99,9% der privaten
Cloudanbindung an.

Direkte Anbindung an Microsoft 365, SAP Cloud, AWS ...

2.600 Quadratmeter Rechenzentrumsfläche im zweigeschossigen Re-
liable-Data-Center in Dortmund Huckarde stehen Geschäftskunden zur
Verfügung. Das Rechenzentrum ist durch denTÜV Rheinland nach Cat
III zertifiziert.

DOKOM21 ermöglicht mit dem Ruhr-CIX die Nutzung der
kostengünstigen Kombination von Data-Center-Infrastruktur,
-Dienstleistungen und einer redundanten Glasfaseranbindung.
Die Paketlaufzeit zwischen den angeschlossenen Internetun-
ternehmen wird minimiert und zu einem stabilen Netz für
Anwendungen wie Cloud-Computing oder VoIP-Verbindungen
zusammengeführt. Zudem wird der neue Internetknoten eine
verbesserte Verbindung zu den wichtigen Internetunterneh-
men wie Google, Microsoft, Amazon, Akamai, Netflix oder
Facebook aufbauen.



Unbefristet oder gar nicht
Befristungen in Arbeitsverträgen wirken sich negativ auf die Arbeitgeberattraktivität aus, denn bei
der Jobauswahl wollen die Bewerber vor allem Sicherheit.

Unsicherheit über die Eignung der
Kandidaten oder die Entwicklung
der Absatzmärkte verleiten Unter-
nehmen gerade in Krisenzeiten da-

zu, neue Stellen nur befristet auszuschrei-
ben. Das senkt das eigene Risiko und ist ar-
beitsrechtlich legitim, kann für Arbeitgeber
aber zum zweischneidigen Schwert werden.

Wie eine Studie des Kienbaum Institut @
ISM an der International School of Manage-
ment (ISM) in Dortmund zeigt, reduziert ein
befristetes Beschäftigungsangebot die Arbeit-
geberattraktivität deutlich und schreckt Be-
werber ab. Befristete Beschäftigungsangebo-
te ermöglichen Unternehmen, Arbeitsverhält-
nisse auch nach der Probezeit relativ unpro-
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blematisch zu beenden, und werden im gro-
ßen Maße eingesetzt. Seit 2010 liegt der An-
teil befristeter Verträge zwischen 38 Prozent
und 46 Prozent, unter Fachkräften bei 37 Pro-
zent. Arbeitgeber verringern dadurch das ei-
gene Risiko, gleichzeitig aber auch den Pool
potenzieller Kandidaten. „Ein befristetes An-
gebot reduziert im Vergleich zum unbefriste-
ten die Arbeitgeberattraktivität substanziell“,
sagt Dr. Michael Knappstein vom Kienbaum
Institut @ ISM, Co-Autor der Studie.

Anhand eines ktiven Bewerbungsprozes-
ses wurde getestet, welchen Einuss ein un-
befristetes bzw. befristetes Vertragsangebot
auf die Zu- oder Absage der Kandidaten hat.
Befragt wurden abschlussnahe Studieren-
de und Absolventen an verschiedenen Hoch-
schulen. Erhielten die Teilnehmenden nach
einem ktiven Auswahlgespräch ein befris-
tetes Angebot, sanken die Attraktivitätsein-
schätzung und die Bereitschaft zur Fortset-
zung des Bewerbungsprozesses im Vergleich
zum unbefristeten Angebot deutlich.

Schlechtes Betriebsklima?
Eine Rolle bei der Einschätzung des Arbeit-
gebers spielt die Begründung der Befristung.
Wird die befristete Einstellung als verlänger-
te Probezeit eingesetzt, schließen die Kandi-
daten auf ein schlechtes Betriebsklima. „Aus
Sicht der Bewerber ist es schwer bis unmög-
lich nachzuvollziehen, wie sich das Betriebs-
klima eines Unternehmens gestaltet. Also su-
chen sie nach sichtbaren Signalen, die Ab-
leitungen ermöglichen. Ein solches Signal
kann eine Befristung sein“, erklärt Dr. Micha-
el Knappstein. „Befristungen können ein Zei-
chen für ein Klima der Unsicherheit sein, in
dem Beschäftigte nicht gerne arbeiten und

das Wohlergehen der Beschäftigten nicht so
sehr wie vielleicht woanders im Mittelpunkt
steht.“

Sollten Arbeitgeber bei Neueinstellun-
gen deshalb komplett auf Befristungen ver-
zichten? Nicht unbedingt, sagt Dr. Michael
Knappstein: „Unternehmen sollten Befristun-
gen nicht gedankenlos einsetzen, wie es ak-
tuell teilweise geschieht. Vielmehr sollte man
sorgsam abwägen, welcher Faktor im Einzel-
fall schwerer wiegt: die Risikoreduktion zu-
gunsten des Unternehmens oder die Attrakti-
vitätsreduktion zulasten des Unternehmens.
Gerade junge Beschäftigte schätzen Arbeits-
platzsicherheit und Planbarkeit. Die Coro-
nakrise hat die Bedeutung dieser Faktoren
noch weiter erhöht. Das sollten Unterneh-
men nicht außer Acht lassen.“

Um gerade die Befristung als verlänger-
te Probezeit zu ersetzen, könnten stattdes-
sen alternative Lösungen eingesetzt werden.
„Bessere Auswahlprozesse können ein Weg
sein, um ohne die Befristung auszukommen.
Außerdem können Prozesse zur Leistungsbe-
urteilung optimiert werden, zum Beispiel mit
anderen Verfahren oder in kürzeren Zeitab-
ständen“, sagt Dr. Michael Knappstein. Mit
realistischeren Ergebnissen in der Leistungs-
beurteilung könne so das Instrument der
Probezeit wirkungsvoller genutzt und müsse
nicht künstlich verlängert werden.

»Bei Befristungen sollte man abwägen, was schwerer wiegt:
die Risikoreduktion zugunsten des Unternehmens oder die
Attraktivitätsreduktion zulasten des Unternehmens.«
Dr. Michael Knappstein, International School of Management

SONDERTHEMA UNTERNEHMENSRECHT · UNTERNEHMENSBERATUNG · CONSULTING
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EU-Whistleblowing-RiLi
Hinweisgeberschutz
muss zügig geregelt
werden

D ie EU-Whistleblowing-Richtli-
nie aus dem Jahr 2019 ist bis
zum 17.12.2021 in deutsches

Recht umzusetzen. Doch der Versuch,
zu diesem Zweck ein „Hinweisgeber-
schutzgesetz“ noch in der „alten“ Le-
gislaturperiode zu erlassen, scheiter-
te. Die neue Bundesregierung wird
sich mit diesem Thema folglich sehr
schnell befassen müssen. Denn sollte
die Umsetzung nicht rechtzeitig ge-
lingen, droht Behörden, möglicher-
weise aber auch Unternehmen, dass
die EU-Richtlinie unmittelbar zur An-
wendung kommen kann und Hinweis-
geber sich bereits ab dem 17.12.2021
auf diese berufen. Daher ist es auch
für Unternehmen mit mehr als 49 Ar-
beitnehmern ratsam, zumindest Vor-
überlegungen zur Einrichtung eines
internen Hinweisgebersystems anzu-
stellen bzw. schon bestehende Sys-
teme mit Blick auf die Richtlinie und
eventuellen Anpassungsbedarf zu
prüfen. Ausgehend davon, dass un-
ternehmensinterne „Meldekanäle“
einzurichten und Verfahren sowie
Zuständigkeiten zur Hinweisbear-
beitung und Steuerung notwendiger
Maßnahmen festzulegen sind, sollte
darauf geachtet werden, dass
› schriftliche und mündliche Hinweise

erfasst werden können
› die Vertraulichkeit des Hinweisge-

bers gewahrt bleibt (ein Meldeweg
per E-Mail ist problematisch; Zu-
griffsrechte dürfen nur sehr einge-
schränkt erteilt werden)

› die Hinweismöglichkeit allen Per-
sonen eröffnet wird, die im Rah-
men ihrer beruflichen Tätigkeit mit
dem Unternehmen in Kontakt ste-
hen (= eigene Mitarbeiter, externe
Geschäftspartner/Dienstleister/Auf-
tragnehmer und deren Mitarbeiter)

› die Informationen zu den Melde-
möglichkeiten und dem Verfah-
ren klar und leicht zugänglich sind
(Unternehmenswebseite/Intranet/
„Schwarzes Brett“) und dabei

› die Anforderungen des Datenschut-
zes (DSGVO) eingehalten werden.

Ob auch dieMöglichkeit zu anonymen
Meldungen gegeben werden muss, ist
aktuell noch offen. Die EU-Richtlinie

selbst sieht anonyme Meldungen zu-
mindest nicht vor. Auch vom Stand-
punkt der Logik aus ist ein Hinweis-
geberschutz nur dann sinnvoll, wenn
man den Hinweisgeber kennt. Offen
ist ferner gegenwärtig noch, ob auf
externe Unterstützung zurückgegrif-
fenwerden kann. Vor allemUnterneh-
menmit 50 bis ca. 250 Arbeitnehmern
könnten von unternehmensexternen
Meldestellen – etwa Rechtsanwälten
bzw. Ombudspersonen – sicherlich
protieren.

Quelle: IHK-Wissensmanagement

LG Köln: Wer Internetseiten
nutzt, stimmt damit nicht
zugleich Cookies zu

M it Beschluss vom 13.04.2021
(Az.: 31 O 36/21) hat das
Landgericht (LG) Köln einem

Unternehmen untersagt, im geschäft-
lichen Verkehr im Internet einen Da-
tenschutzhinweis zu veröffentlichen,
der die weitere Nutzung der Website
zugleich als Zustimmung zur Verwen-
dung von Cookies wertet. Die entspre-
chende Klausel sah das LG Köln dabei
als mit § 307 Abs. 2 Satz 2 BGB un-
vereinbar an. Denn sie widerspreche
dem wesentlichen Gedanken von § 15
Abs. 3 Telemediengesetz (TMG), wo-
nach ein Diensteanbieter für Zwecke
der Werbung, Marktforschung oder
zur bedarfsgerechten Gestaltung der
Telemedien Nutzungsprole bei Ver-
wendung von Pseudonymen nur er-
stellen darf, sofern der Nutzer nach
einer Unterrichtung über sein Wider-
spruchsrecht dem nicht widerspricht.
Nach der Rechtsprechung des Bun-

desgerichtshofs sei diese Norm dahin-
gehend richtlinienkonform auszule-
gen, dass der Diensteanbieter Cookies
zur Erstellung von Nutzungsprolen
für Zwecke der Werbung oder Markt-
forschung nicht einsetzen darf, wenn
die Einwilligung des Nutzers mittels
eines voreingestellten Ankreuzkäst-
chens eingeholt wird, das der Nut-
zer zur Verweigerung seiner Einwilli-
gung abwählen muss. Diesem Gedan-
ken folgend widerspricht auch die im
streitgegenständlichen Fall verwende-
te Klausel § 15 Abs. 3 TMG, nach der
mit der bloßen (Weiter-)Nutzung der
Internetseite konkludent in die Nut-
zung von Cookies eingewilligt werden
soll.

Quelle: Rechtsprechungsdatenbank
auf justiz.nrw.de

ArbG Berlin: Auch in der
Pandemie muss eine
Erkrankung belegt sein

Zur Erleichterung für alle Betei-
ligten ist für die Zeit der Covid-
19-Pandemie bei Erkältungssym-

ptomen eine Krankschreibung für bis
zu sieben Tage auch nach einem aus-
schließlich telefonischen Arztkon-
takt ermöglicht worden. Noch wei-
ter möchte das Arbeitsgericht (ArbG)
Berlin jedoch nicht gehen, wie es mit
Urteil vom 01.04.2021 (Az.: 42 Ca
16289/20)verdeutlichthat.ZumStreit
war es gekommen, weil ein Arbeit-
nehmer seinem Arbeitgeber mehre-
re von einer Gynäkologin ausgestellte
„AU’s“ (Arbeitsunfähigkeitsbescheini-
gungen) für insgesamt zehn Tage vor-
gelegt und für diese Tage Entgeltfort-

Tipps zumThema Recht

SERVICE RECHT
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Wirtschaft im TV

Die Höhle der Löwen
In der sechsten Folge von „Die Höhle der Löwen“
geht es hoch hinaus. Das Gründertrio Thomas Gem-
perle (34), Pascal Buholzer (29) und Bernhard Winter
(27) präsentiert den Löwen das Produkt Scewo Bro, ei-
nen treppensteigenden Elektrorollstuhl. Dafür fordern

sie die höchste Investitionssumme in der Geschichte der Sendung: Fünf Mio.
Euro! Foto: RTL / Bernd-Michael Maurer Mo, 11.10., VOX, 20.15 Uhr

Alles easy mit E-Autos – ECHT?
Die Verkaufszahlen von E-Autos steigen von Monat zu Monat. Und mittler-
weile setzen alle deutschen Hersteller auf die Batterie als Antrieb der Zu-
kunft. Doch was bedeutet das für uns Autofahrer? Reporterin Donya Farahani
probiert ein E-Auto im Alltag aus und geht auf Spurensuche, ob es vielleicht
auch Alternativen gibt. Mi, 13.10., WDR, 22.15 Uhr

Auktionen im Wettstreit
Die Versteigerung der Mobilfunkfrequenzen aus dem
Jahr 2000 zeigt, was passieren kann, wenn eine Aukti-
on aus dem Ruder läuft. Heute können Unternehmen
ihre Mitarbeiter*innen in spieltheoretischen Beratun-
gen speziell für Auktionen schulen lassen. Dort sollen

sie lernen, wie man einer der größten Gefahren, dem „Fluch des Gewinners“
entgeht. Foto: ZDF/Jürgen Rumbuchner Do, 14.10., 3sat, 20.15 Uhr

Tele-Akademie: Die Chancen der Globalisierung
Als die Öffentlichkeit am Ende des 20. Jahrhunderts begann, sich mit dem
Phänomen der Globalisierung zu beschäftigen, erhoffte man sich Entwick-
lung und mehr Wohlstand für alle. Längst weiß man, dass die Interessen der
Finanzbranche und der multinationalen Konzerne den Globalisierungsprozess
dominieren. Vortrag von Nobelpreisträger Joseph E. Stiglitz, Ikone der Globa-
lisierungskritik. So, 17.10., 3sat, 6.45 Uhr

Neue Speicher für die Energiewende
In der Klimakrise ruht alle Hoffnung auf alternativen
Energien. Doch Sonne und Wind sind nicht immer und
überall verfügbar. Was können Energiespeicher leis-
ten – und wo steht die Forschung? Harald Lesch geht
diesmal der Frage nach, wie die Energiewende gelin-

gen kann – trotz schwankender Energieerträge aus Windkraft- und Fotovolta-
ikanlagen. Foto: ZDF/luxlotusliner Mi, 20.10., ZDFinfo, 19.45 Uhr

Undercover Boss
In Deutschland ist der Hotelbetreiber Accor mit 330 Häusern vertreten. Der
Manager Michael Mücke schlüpft in die Rolle des Praktikanten Christian
Neumann und lernt seine Hotels eine Woche lang von einer ganz anderen
Seite kennen. Er lernt, wie man ein Zimmer reinigt und für neue Gäste vorbe-
reitet, hat am nächsten Tag als Küchenhilfe alle Hände voll zu tun und sam-
melt an der Rezeption neue Erfahrungen. Do, 21.10., RTL, 11.00 Uhr

Cash oder Karte? Die Zukunft des Geldes
In der Coronazeit bezahlen immer mehr Menschen mit Karte oder Smart-
phone. Dabei geht von Bargeld kein besonderes Infektionsrisiko aus. Doch
die Aufrufe, kontaktlos zu bezahlen, und die Angst vor Ansteckung beschleu-
nigen plötzlich auch in Deutschland eine Entwicklung, die in anderen Län-
dern bereits weiter fortgeschritten ist. „odysso“ beleuchtet Chancen und Ri-
siken dieser Entwicklung und auch, wer wirklich vom bargeldlosen Bezah-
len profitiert. Außerdem: Wie sieht es mit der Geldkompetenz der Deutschen
aus? Was tut man alles für Geld? Das Magazin berichtet auch über heimliche
Herrscher – die Macht und den Einfluss der sogenannten Schattenbanken.
Do, 21.10., SWR, 22.00 Uhr Kurzfristige Programmänderungen sind möglich.

zahlung im Krankheitsfall verlangt, der Arbeit-
geber ihm diese jedoch verweigert hatte, da er
diese Bescheinigungen als nicht ausreichend
ansah. Die „AU’s“ waren über die Internetseite
einerHamburger Gesellschaft online und gegen
Entgelt ausgestellt worden. Sie beruhten – ohne
Arztkontakt – allein auf eigenen Angaben des
Erkrankten als Grundlage einer Ferndiagno-
se. Auf der Internetseite des Anbieters konnten
Nutzer zu einer von zwölf Grunderkrankungen
eine Auswahl aus dort vorgegebenen Antwor-
ten und Symptomen treffen. In der Regel wur-
den allein auf dieser Basis die Bescheinigun-
gen ausgestellt, ohne dass es zu einem direkten
Arztkontakt kam. Nutzerangaben, die nicht zu
einer plausiblen Diagnose führten, lösten ei-
nen entsprechenden Hinweis aus und konnten
dann beliebig oft neu eingegeben werden, oh-
ne dass die früher gemachten Angaben weiter
berücksichtigt wurden. Nur bei bestimmten Er-
krankungen führte das System den Nutzer zu
einer Auswahl von Kassenärzten, die dann an-
rufen oder per SMS zu einem Videochat einla-
den. Dies geschah nicht im Fall des Klägers mit
den Symptomen „Schnupfen“, „Kopfschmer-
zen“ und „Schwäche“, der ohne Arztkontakt
zwei „AU’s“ als PDF-Dokumente erhielt.

Das ArbG Berlin gab in seiner Entschei-
dung dem Arbeitgeber recht und wies die Kla-
ge auf Entgeltfortzahlung ab. Die online er-
stellten ärztlichen Bescheinigungen bewiesen
nach Auffassung der Berliner Arbeitsrichter
nicht hinreichend, dass der Kläger aufgrund
von Krankheit arbeitsunfähig war. Zwar kom-
me nach ständiger Rechtsprechung einer ärzt-
lich ausgestellten Bescheinigung grundsätz-
lich ein hoher Beweiswert zu, der nur in be-
sonderen Ausnahmefällen erschüttert werden
könne. Einen solchen Ausnahmefall sahen sie
jedoch hier, weil weder eine ärztliche Unter-
suchung erfolgte noch es überhaupt einen di-
rekten Kontakt zwischen Patient und Arzt ge-
geben hatte. Die bescheinigende Ärztin kannte
nur die vom Nutzer ausgewählten Symptome
und wusste auch nicht, ob und ggs. wie vie-
le Eingaben dieser getätigt hatte, um zu einer
für das System plausiblen Darstellung zu ge-
langen. Nach Ansicht des Gerichts folge auch
aus den Pandemie-Sonderregelungen nichts
anderes. Denn zumindest sei ein telefonischer
Kontakt zu einem Arzt erforderlich. Zudem
gab es zwischen der bescheinigenden Gynäko-
login und dem Kläger auch keine bestehende
Patientenbeziehung. Da es dem Kläger über-
dies nicht gelang, auf andere Weise seine Ar-
beitsunfähigkeit nachzuweisen – er hatte oh-
ne nähere Ausführungen zu den bei ihm wahr-
genommenen Symptomen lediglich vortragen
lassen, seine Lebensgefährtin und sein Kolle-
ge könnten bezeugen, dass er „krank“ gewesen
sei – war die Klage im Ergebnis unbegründet
und wurde daher abgewiesen. Quelle: n-tv.de
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B ildungsurlaub ist eine besondere
Form des Urlaubs, die der beruf-
lichen oder politischen Weiter-

bildung dient. Nach dem Arbeitneh-
merweiterbildungsgesetz für NRW
(AWbG-NRW) erfolgt die Arbeitneh-
merweiterbildung über die Freistel-
lung von der Arbeit zum Zwecke der
beruichen und politischenWeiterbil-
dung in anerkannten Bildungsveran-
staltungen. Anspruchsberechtigt nach
diesem Gesetz sind Arbeitnehmer, de-
ren Beschäftigungsverhältnisse ihren
Schwerpunkt in Nordrhein-Westfalen
haben. Ausnahmen bestehen bei Un-
ternehmen mit bis zu zehn Beschäf-
tigten.

Voraussetzungen
Die Weiterbildung der IHK zu Dort-
mund ist seit Neuestem eine aner-
kannte Einrichtung der Arbeitneh-
merweiterbildung nach dem Arbeit-
nehmerweiterbildungsgesetz. So-
mit können die IHK-Teilnehmer/in-
nen nach dem AWbG Bildungsurlaub
für die angebotenen und nach § 9 des
AWbG infrage kommenden IHK-Maß-
nahmen beantragen. Voraussetzun-
gen sind beispielsweise eine Mindest-
dauer der Veranstaltung von drei Ta-

gen en bloc oder fünf Tagen in Wo-
chen-Intervallen sowie einer täglich
Mindestdauer von sechs Unterrichts-
stunden. Der/Die Arbeitnehmer/in
muss dem/der Arbeitgeber/in min-
destens sechs Wochen vor Beginn der
Veranstaltung die Inanspruchnahme
des Bildungsurlaubs anzeigen und al-
le relevanten Informationen über die
Bildungsveranstaltung vorlegen. Die-
se Informationen zu den jeweiligen

Maßnahmen sind über die Homepage
www.ihkdo-weiterbildung.de zu n-
den und als PDF-Datei generierbar.

www.bildungsurlaub.de

Ansprechpartnerin:
Nadine Dominiak
Tel. 0231 5471-307
n.dominiak
@dortmund.ihk.de

Urlaub für Bildung
IHK zu Dortmund ist anerkannte Einrichtung für Bildungsurlaub.

Foto: IHK zu Dortmund
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IHK.Die Weiterbildung. Geprüfte Qualität nach DIN EN ISO 9001: 2015. Bekannte Lehrgangsangebo-
te und Träger, die auf IHK-Prüfungen vorbereiten, können über das Weiterbildungsinformationssystem (WIS) unter
http://wis.ihk.de/ihk-pruefungen/anbieterliste eingesehen werden.Weitere Information und Anmeldung: Industrie- und
Handelskammer zu Dortmund, Märkische Straße 120, 44141 Dortmund, Tel. 0231 5417-499, Fax 0231 5417-8330,
info@dortmund.ihk.de, www.ihkdo-weiterbildung.de.

Empfehlung

IHK.DIE WEITERBILDUNG
Das Programm Oktober / November 2021

Seminare

EU-Lieferungen und Reihengeschäfte
– die neuen Voraussetzungen für die
Umsatzsteuerbefreiung
7.10.2021

Führung im Wandel – oder einfach mal
anders (Online-Seminar)
6.10.2021

Gelassen in die Prüfung – AZUBI-aktiv
6.10.2021

Führung ohne Vorgesetztenfunktion –
mit Authentizität und Überzeugungs-
kraft
6.-7.10.2021

Fotorecht für Unternehmen
(Online-Seminar)
5.10.2021

E-Commerce + Umsatzsteuer:
„Besonderheiten von Onilne-Handel,
Versandhandel und elektronischen
diensten“
5.10.2021

Sozial und kompetent – Softskills –
AZUBI-aktiv
5.10.2021

David gegen Goliath: Konflikte erfolg-
reich bewältigen – AZUBI-aktiv
4.10.2021

Telefonakquisition
4.10.2021

Vorbereitung auf die Sachkenntnis-
prüfung im Einzelhandel
5.-9.11.2021

Versandhandel, Fernverkauf,
E-Commerce:
4.11.2021

Basisseminar Lohnsteuerrecht
4.11.2021

Projektmanagement
3.11.2021

Fair Play in Konflikten – schwierige
Situationen souverän meistern
3.11.2021

Professionelles
Forderungsmanagement
29.10.2021

INCOTERMS®2020 –
Änderungen und Neuerungen
27.10.2021

Interkulturelle Kompetenz – andere
Länder, andere Sitten und Verhalten
(Online-Seminar)
25.10.2021

Grundlagen der Transport-
schadenbearbeitung Online!
11.11.2021

Persönliche Veränderungs-
kompetenzen stärken
9.11.2021

Moderne Korrespondenz – Geschäftli-
che Briefe, E-Mails und Texte zeitge-
mäß und wirkungsvoll formulieren
8.-9.11.2021

Sich richtig auf eine Vorversandkon-
trolle/Wareninspektion vorbereiten
(Online-Seminar)
18.11.2021

Knigge für Ausbilder
15.-17.11.2021

IHK-Zertifikatslehrgänge

Azubi in der Industrie 4.0 (IHK)
11.-13.11.2021

Eventmanager (IHK)
8.-13.11.2021

Online Marketing Manager (IHK) –
Online-Lehrgang
8.-19.11.2021

Qualitätsmanagementbeauftragter
(IHK)
15.-26.11.2021

Einkäufer/-in KMU – Kompaktkurs
(IHK)
22.-26.11.2021

Lehrgänge zur Vorbereitung
auf IHK-Prüfungen

Erwerb der Ausbildereignung –
KOMPAKT
11.-15.10.2021

Erwerb der Ausbildereignung –
KOMPAKT
15.-19.11.2021

Eventmanager
Tagung? Betriebsfest? Firmenjubilä-
um? Fördern Sie Ihr Organisations-
talent! In diesem Lehrgang erler-
nen Sie das komplette Rüstzeug, um
Events erfolgreich und professionell
umzusetzen. Gemeinsam mit un-
serem Kooperationspartner vermit-
teln wir praktisches Wissen aus den
vielfältigen Bereichen der Veranstal-
tungsbranche.

Beginn: 8. November 2021,
Information und Anmeldung:

Susanne Wittke, Tel. 0231 5417-418,
s.wittke@dortmund.ihk.de

Kompaktkurs
Einkäufer/-in KMU
Der neu entwickelte fünftägige Zer-
tifikatslehrgang für den Einkauf in
kleinen und mittelständischen Un-
ternehmen (KMU) richtet sich am
betrieblichen Einkaufs- bzw. Be-
schaffungsprozess aus – anwen-
dungsbezogen und praxisorientiert!
Sie erlangen die Fähigkeiten, um ei-
genständig auf (inter-)nationalen
Märkten innovativ, nachhaltig und
wertschöpfend zu agieren.

Beginn: 22. November 2021
Information und Anmeldung:

Jürgen Brückhändler,
Tel. 0231 5417-415,

j.brueckhaendler@dortmund.ihk.de

SERVICE BILDUNG
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Blockchain-Technologie in Unternehmen
Digitaler Zertifikatskurs an der International School of Management

B lockchain-Technologien haben
längst die Grenzen der Finanz-
industrie überwunden. Unter-

nehmen haben großes Interesse dar-
an, die zukunftsweisende Datenbank-
Technologie einzusetzen, weil ihr
Geschäftsbetrieb auf Informationen
beruht. Und genau diese Informati-
onen können durch die Blockchain-
Technologie schnell, fälschungssicher
und präzise übermittelt werden. Mit
demHochschulzertikat „Blockchain-
Technologie“ bietet die International
School of Management (ISM) ab No-
vember ein praxisnahes Angebot für
Fach- und Führungskräfte, um sich
online ein intuitives Verständnis der
Blockchain und deren vielseitigen An-
wendungsmöglichkeiten zu machen.

Wie sieht die technische Kompo-
nente hinter der Blockchain aus? Wie
lassen sich Produktionsprozesse ef-
zienter steuern? Wie können Un-
ternehmen Blockchain-Technologi-
en einsetzen? Diese Themen greift
Prof. Dr. Fidelio Tata in seinem Zer-
tikatskurs auf. Der promovierte Be-

triebswirt ist Hochschullehrer an der
ISM und unterrichtet im Bereich Un-
ternehmensnanzierung. Im Online-
Zertikatkurs veranschaulicht er die
enge Verzahnung praxisnaher, kon-
zeptioneller Inhalte mit Praxisbeispie-
len und Fallstudien. Jedes Modul um-
fasst zunächst die Vermittlung neuer
Inhalte sowie direkt im Anschluss ei-
nen Anwendungsteil.

Modulübersicht
› Modul 1: Einführung in die

Blockchain-Technologie
› Modul 2: Kryptowährung und

Smart Contracts
› Modul 3: Einsatzmöglichkeiten

in der Praxis
› Modul 4: Fokus digitale Disruption

im Banking durch Blockchain-
Technologie

Das erste Modul beginnt am 22. No-
vember 2021. Alle Informationen und
Termine sowie die Kursanmeldung
nden Interessierte unter

online-zertifikate.ism.de

Blockchain-Technologie bietet viele Anwendungsmöglichkeiten in der Praxis. Foto: ISM
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Weitere Informationen
und Anmeldung unter:
www.dortmund.ihk24.de/
veranstaltungen

Kalender
Veranstaltungen der
IHK zu Dortmund
Existenzgründung in Hamm
Digital
19.10.2021, 17 Uhr
Anke Schulze-Altenmethler
Tel.: 02381 92141-514
a.schulze@dortmund.ihk.de

Sprechtag zum Start in die
Selbstständigkeit*
Digital
15. Oktober, 14-18 Uhr
Anke Schulze-Altenmethler
Tel.: 02381 92141-514
a.schulze@dortmund.ihk.de

Gründen heißt Vielfalt!
Zahlreiche Veranstaltungen vom 15. bis 21. November 2021.

Fachkräftewochen im November
Diverse Veranstaltungen zum Topthema Fachkräftesicherung.

Während der bundesweiten
Gründungswoche haben
Gründungsinteressierte so-

wie Jungunternehmen Gelegenheit,
sich zum Thema Selbstständigkeit
zu informieren, auszutauschen und
beraten zu lassen. Mit dieser Akti-
on möchte das Bundesministerium
für Wirtschaft und Energie Gründer-
geist und unternehmerische Selbst-
ständigkeit unterstützen, Begeiste-
rung für unternehmerisches Denken
und Handeln wecken sowie unter-
nehmerische Kompetenzen und Kre-
ativität fördern. Dazu werden in der
Aktionswoche Workshops, Semina-
re, Planspiele, Wettbewerbe und vie-
les mehr rund um das Thema berui-
che Selbstständigkeit angeboten. Die
Industrie- und Handelskammer zu
Dortmund beteiligt sich an der Grün-
dungswoche, die in diesem Jahr vom

15. bis 21. November stattndet. Die
IHK bietet in diesem Zeitraum zusam-
men mit ihren Netzwerkpartnern ei-
ne Reihe von Veranstaltungen an, bei-
spielsweise „Betriebswirtschaftliche
Basics für JungunternehmerInnen“
oder auch eine individuelle Förder-
mittelberatung.
› Weitere Informationen zu allen Ver-

anstaltungen sowie zur Anmeldung:
www.startercenter-westfaelisches-
ruhrgebiet.de/gruendungswoche

› Ansprechpartnerin: Anke Schulze-
Altenmethler, Tel. 02381 92141-514,
a.schulze@dortmund.ihk.de

D ie Sicherung des Fach-
kräftebedarfs ist ange-
sichts der demogra-

schen Entwicklung eine der
großen Herausforderungen der
kommenden Jahrzehnte für
Unternehmen. Es ist entschei-
dend, schon heute aktiv gegen-
zusteuern, ummit einer starken
Fachkräftebasis auch künfti-
ge Anforderungen stemmen zu
können.

Auch in diesem Jahr betei-
ligt sich daher das Fachkräfte-
bündnis Westfälisches Ruhrge-
biet an den bundesweiten Ak-
tionswochen „Menschen in Ar-
beit – Fachkräfte in den Regio-
nen“ des Bundesministeriums
für Arbeit und Soziales. Das Bünd-
nis organisiert dazu gleich drei Ver-
anstaltungen im November. Am 16.
November um 13:30 Uhr geht es um
die Qualizierung von Beschäftig-
ten. Die Wirtschaft ist ständig in Be-
wegung, Anforderungen an Mitarbei-
ter verändern sich. Der Strukturwan-
del hat sich durch die Corona-Pande-
mie beschleunigt. In diesem Kontext
können Unternehmen von den Vortei-

len der Beschäftigtenqualizierung
durch die Bundesagentur für Arbeit
protieren. Diese Veranstaltung n-
det digital statt. Anmeldungen oder
Fragen an Gerda Rohde, gerda.Roh-
de2@arbeitsagentur.de. Am 17. No-
vember um 14 Uhr steht das Thema
Unternehmensnachfolge im Mittel-
punkt. Denn nur durch erfolgreiche
Unternehmensübergaben wird die
Region ein attraktiver Wirtschafts-

und Lebensraum für Fachkräf-
te und Familien bleiben. Ge-
rade langjährige Kunden und
Mitarbeiter brauchen im Zu-
ge des Fachkräftemangels Si-
cherheit, sonst wandern sie ge-
gebenenfalls ab. Anmeldungen
und Fragen an Ilka Berg ilka.
berg@hwk-do.de.

Am 18. November um 14
Uhr stehen die Anwerbung
und Integration ausländischer
Fachkräfte aus Nicht-EU-Län-
dern im Fokus. In der Online-
veranstaltung erfahren inter-
essierte Unternehmen, wie sie
Fachkräfte im Ausland nden
können, wie das notwendige
Visumverfahren bestmöglich

funktionieren kann und wie die Fach-
kräfte in ihrer neuen Heimat integ-
riert werden können. Die Veranstal-
tung ndet digital statt.
› Anmeldungen oder Fragen bit-

te per Mail an Sandra Schröder,
s.schroeder@dortmund.ihk.de.

› Weitere Informationen zur Fachkräf-
tesicherung stellt die Website des
Fachkräftebündnisses unter
www.fachkraefte-wr.de

SERVICE TERMINE
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nruf oder Fax erfüllt Ihre Wünsche
Gebr. Lensing GmbH & Co. KG Westenhellweg 86–88 Telefon: 0231 9059-6420
Anzeigenservice Fachzeitschriften 44137 Dortmund Fax: 0231 9059-8605

Eintragungen: 6 à 31,50 / 12 à 26,50 Euro + 19 % Mehrwertsteuer

... ein An... ein An

rund um Bild + RahmenAlles!
0231 /

527654
Fax:

553020

Professionelle
App-Entwicklung
www.AppPlusMobile.de

0231 /
98538090

Alu-
Fahrgerüste

0231 /
315030

Fax:
31503-20

Miete - Service Verkauf

GERÜSTBAU - LE ITERFABR IK

www.ballonzauber.de

AIRSPACE WORKSHOP GMBH & CO. KG

WEIßENBURGER STR. 3 • 44135 DORTMUND

E-Mail: info@ballonzauber.de
RAUM- UND BALLONDEKORATIONEN • BALLONGAS

WERBEBALLONS • LUFTSPIELKISSEN • GROSSBALLONS
DEKORATIONEN • WERBUNG • LOGISTIK

0231 /
5569700

Fax:
55697040

Dipl.-Ing. TECKLENBORG GmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg 2, 59368 Werne a. d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

0231 /
562209-0

Fax:
56220999

www.hees.de
Hannöversche Str. 22, 44143 Dortmund

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

Dipl.-Ing. TECKLENBORG GmbH
Verkauf – Miete – Service – Schulung
Schemmelweg 2, 59368 Werne a. d. Lippe

www.tecklenborg.de

02389 /
7981-0

Fax:
7981-94

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

Gebäude-Service Infrastrukturelles FM, Unterhaltsreinigung,
Baureinigung, Hausmeisterdienste,
Fassadenreinigung, Glasreinigung, Winterdienst

Bergstraße 24, 33803 Steinhagen

05204 /
9147-0

Fax:
9147-47

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

Wir fertigen auf modernen CNC-gest.
Maschinen kompl. Gehäuse, Verkleidungen
usw. sowie Zuschnitte genibbelt, gelasert
und gekantet vom Einzelteil bis Serien
HEYDO Apparatebau GmbH
Gernotstr. 13, 44319 Dortmund

0231 /
921027-0

Fax:
21973

WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

0231 /
124068

Fax:
124339

Hochdruckreiniger
Nass- und

Trockensauger

KÄRCHER STORE MOSER
Wambeler Hellweg 36 · 44143 Dortmund

www.kaercherstore-moser.de

7 Objektbewachung
7 Infrastrukturelle Dienstleistungen
7 Pförtnerdienste
7 Bestreifung & Schließdienst
7 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880WOHNEN & TAGEN

0231 /
477377-0

Fax:
477377-10

TRADUCT
übersetzungen
metscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

7 Objektbewachung
7 Infrastrukturelle Dienstleistungen
7 Pförtnerdienste
7 Bestreifung & Schließdienst
7 August-Bebel-Str. 20, 33602 Bielefeld

0521 /
137878

Fax:
137880

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

INTRADUCT
Fachübersetzungen
& Dolmetscherdienst

Fachübersetzungsbüro für alle Sprachen
diplomierte Dolmetscher & Übersetzer

Gerichtsstr. 19 · 44135 Dortmund
info@intraduct.de · www.intraduct.de

0231 /
952045-0

Fax:
952045-28

Unsere Profession – seit über 30 Jahren private
WELLNESSOASEN

mit MARMOR und GRANIT, SANDSTEIN und QUARZIT
DESIGN-HERSTELLUNG-EINBAU

www.naturstein-otto.de · info@naturstein-otto.de

02307 /
941610

Fax:
9416122

Industriefahzeuge GmbH & Co. KG
59439 Holzwickede · Wilhelmstr. 20
www.schrader-lindestapler.de

02301 /
91251-0

Fax:
91251-15

7 Hubwagen 7 Montagelifte
7 Hubtische 7 Deichselstapler
Küferstraße 17 • 59067 Hamm
info@proteus-lift.de • www.proteus-lift.de

02381 /
544700

Fax:
544709GmbH

Rolladen
DAME

• Rolladen, Markisen + Reparaturen
• preisgünstige Motorantriebe auch

zum nachträglichen Einbau

www.Rolladen-Dame.de

02304 /
2538000

oder
0231 /

6104973

0231 /
54523180

Fax:
54523189CAGOGAS

Cagogas GmbH - Flughafenstr. 151
44309 Dortmund - www.cagogas.de

Propangas, Technische Gase, Treibgas, usw.
Supergünstig für Handel und Gewerbe!!!!!!

Technische Gase
Großhandel0231 /

463346

B u s i n e s s t r a n s f e r
Incent ive – Gruppenplaner

w w w. z w i e h o f f . d e
i n f o @ z w i e h o f f . d e

www.Immobilien-boehmer.de

Böhmer
seit mehr als
60 Jahren im
Immobilienmarkt

Ihre professionelle Werbeagentur für
• Webseiten • Online-Shops
• Webanwendungsentwicklung
BTWMARKETING, Burgstraße 27, 59368 Werne
WWW.BTW-MARKETING.DE

02389/
927582

0231 /
9860538

Fax:
9860517

OCC - Office Competence Center
Beraten - Planen - Einrichten

Am Brambusch 17, 44536 Lünen
www.occ.info

Büro-
Möbel

Objekt-
Einrichtungen

Eisenhüttenweg 7 · 44145 Dortmund

BÜRO-EINRICHTUNGSHAUS

0231 /
861077-0

Fax:
861077-29

Gerade jetzt -
Fahnen reinigen,

ausbessern, reparieren.
www.fahnentex.de

0231/
54509644

Fax:
578246

Fliesen-
Centrum

Linnenbecker
Niedersachsenweg 12
44143 Dortmund
http://www.linnenbecker.de

0231 /
562090-0

Fax:
562090-88

An der Seseke 30 · 59174 Kamen

info@gabelstapler-center.de
www.gabelstapler-center.de

02307/
208-150

Fax
208-111

Ñ Verkauf Neu + Gebraucht Ñ Miete
Ñ Service Ñ Ersatzteile Ñ Schulung
www.koop-gabelstapler.de

02303/
41021

Fax
49283

GABELSTAPLER

KOOP für Gabelstapler

02304 /
86660

Fax:
830396

Managementsysteme zur Erfolgsentwicklung:
ISO 9001, ISO 14001, IATF 16949
Aufbau, Pflege und Zertifizierung
im TECHNOPARK KAMEN, Lünener Str. 212, 59174 Kamen
WWW.PROERGEBNIS.DE

02307/
2874422

0231 /
5898366

Pandemieschutz
Mundschutz | Faceshields | Desinfektion

 

Spender | Schnelltests | Aufkleber uvm.

www.bbf24.de



WEIHNACHTSWELTEN

Ihr eigener Firmen-Weihnachstmarkt
in Dortmund an der Galo b h

RUNDUM SORGLOS:

OUTDOOR &
CORONA-
KONFORM

Urige Markthütten, Weihnachtsmusik, Lichte
für die Gaumenfreuden, die markttypischen Sp
Ihnen auf unseren individuellen und einzigartige
Galopprennbahn. Feiern Sie ausgefallen und fe
bedanken Sie sich bei Ihrem Team für ein außerg

Wir haben uns gefragt, wie wir das mit Abstand
weihnachtlichste Event 2021 in Dortmund auf
die Beine stellen können und ein Konzept mit
zwei individuellen Outdoor-Eventflächen für
Sie realisiert. Sie sind wie Feuer und Eis und
haben dennoch beide ihren ganz eigenen,
winterlichen Charme: „Weihnachtsdorf“
und „Wintertraum“. Lassen Sie sich von
dem stimmungsvollen Ambiente verzaubern
und genießen Sie die vorweihnachtliche
Atmosphäre.

Wir freuen uns auf Sie und Ihr Team!

ab
69,95€
pro Person
zzgl. 19% MwSt

• Igluzelt mit Eisbar (14 Meter Durchmesser / 8 Meter Höhe)

• Weiße Cubes als Essens- und Glühweinstände
• Verschiedene Sitzmöglichkeiten und Stehtische
• Authentische „WINTERTRAUM“ Kulisse
• Modernes Ambiente
• Erleben Sie Ihren „WINTERTRAUM“
von 16:00 bis 22:00 Uhr

• Klassische Weihnachtsmarkt-Atmosphäre
• Themenwelten mit Feuerschalen, Krippensteh-
tischen, Weihnachtsbäumen etc.

• Schneebedeckte Holzhütten für das Catering
• Igluzelt mit Holzbar und Sitzgelegenheiten
• Feiern Sie in Ihrem „WEIHNACHTSDORF
von 16:00 bis 22:00 Uhr

opprennbahn

erketten, der Duft von Glühwein u
peisen und Getränke… all das bieten
en Eventflächen an der Dortmunde
stlich zugleich an unserer Location
gewöhnliches Jahr 2021.

d

WINTER
TRAUM

und
n wir
er
und WEIHNACHTS

DORF

WC

Flachdach-Pagoden

Kuppelzelt

Kuppelzelt

Curlingbahn

Sitzgarnituren

Stehtische

Beduinenzelt

Krippentische

Stehtische

Holzhütten

WC

WC

WC

www.firmenweihnachtsmarktdortmund.de

info@firmenweihnachtsmarktdortmund.de
Tel. 0231.99778560

GASTGEBER

CATERING

Wintertraum Weihnachtsdorf
MODERNE ARCHITEKTUR, KLARE LINIEN, „ICE-WEISS“ UND HELLBLAU RUSTIKALES AMBIENTE, WARMES LICHT MIT BUNTEN AKZENTEN

Buchen Sie jetzt als Firma einen der begehrten
Termine im Zeitraum vom 18.11. bis 23.12.2021!



Interior Design Service
Unser Interior Design Service für Unternehmen hilft dir ganz persön-
lich beim Einrichten deiner Geschäftsräume und bei der Umsetzung
deiner Vorstellungen. Wir erstellen für dich ein umfassendes Pla-
nungs- und Einrichtungskonzept, das genau auf deinen Stil, die Akti-
vitäten in deinen Geschäftsräumen und dein Budget ausgerichtet ist.

Kontakt und Terminbuchung per E-Mail:
Einrichtungsberatung.Dortmund.de@IKEA.com

Unser Business Meeting Point
Wir sind ab sofort auch persönlich im Einrichtungshaus für dich da:
immer montags bis samstags von 10 bis 18 Uhr. Buche gerne
einen festen Beratungstermin oder schau spontan vorbei.

Du hast keine Zeit, persönlich vorbeizukommen? Kein Problem!
Wir bieten auch Online-Beratungstermine an. Du hast Fragen,
möchtest eine Bestellung aufgeben oder einen Termin buchen?
Wir sind telefonisch und per E-Mail erreichbar:

E-Mail: Dortmund.Unternehmen.de@IKEA.com
Telefon: 069 / 509 518 223

Werde Mitglied bei
IKEA für Unternehmen
Eröffne ein IKEA für Unternehmen Konto und
profitier bei jedem Einkauf.

• BELÖNA Prämienpunkte sammeln und gegen
Aktionskarten einlösen (1 Euro = 1 BELÖNA)

• Ausgewählte Produkte zu exklusiven Preisen
• Transportsicherheit für alle Einkäufe
• Jeder Einkauf ist als detaillierte Rechnungskopie

mit Firmierung online abrufbar
• Persönliche Beratung

Registriere dich unter IKEA.de/Unternehmen

Die neue IKEA für Unter-
nehmen Bezahlkarte ist da!
• Einkaufen und bequem per Rechnung zahlen
• Eine qualifizierte, zur Vorlage beim Finanzamt

nutzbare PDF-Rechnung mit Referenz per E-Mail
• 30 Tage Zahlungsziel
• Bis zu 20 Zusatzkarten pro Unternehmen
• Auf IKEA.de und in allen IKEA Einrichtungshäusern

in Deutschland einsetzbar

Registriere dich unter
IKEA.de/Rechnungskauf

Lieferkosten geschenkt
ab 1000.- Einkaufswert!*

Gib diesen Coupon einfach bei deiner nächsten Bestellung bei
deiner Kontaktperson von IKEA für Unternehmen ab und wir
erlassen dir als Geschäftskundin/-kunde ab einem Einkaufswert
von 1000.- die Lieferkosten in Höhe von 129.-!

Coupon gültig vom 11. bis 30.10.2021 bei IKEA Dortmund. Nur ein Coupon pro Person
und Einkauf einlösbar. Nicht einlösbar auf IKEA.de. Eine vollständige oder teilweise
Barauszahlung ist nicht möglich.
* IKEA für Unternehmen Mitgliedschaft vorausgesetzt,

Bestellungen nur direkt über IKEA Dortmund möglich.

IKEA für Unternehmen.
Wir sind für dich da.
Als Geschäftskundin/-kunde genießt du bei IKEA viele
Vorteile, die dir das Einkaufen so einfach wie möglich machen.
Folgende Möglichkeiten bietet dir dein IKEA Dortmund.

389.-
GALANT Schubladenelement.
Klar lackiertes Eichenfurnier.
80×45 cm, 80 cm hoch. 703.651.57

Preis gültig bei IKEA Dortmund, solange der Vorrat reicht.

IKEA – Niederlassung Dortmund, Borussiastraße 120, 44149 Dortmund
Mehr Infos und Angebote sowie unsere Öffnungszeiten findest du unter IKEA.de/Dortmund
Deine Vertragspartnerin ist die IKEA Deutschland GmbH & Co. KG, Am Wandersmann 2–4, 65719 Hofheim-Wallau.
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